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Poincare macht wieder Außenpolitik.
Unannehmbare Bedingungen für
i >e deutsch -sranz . Annäherung .
^ine Rede des französischen Ministerpräsidenten

in Luneville .
^ Paris , 20 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

* Poincar « vor elf Monaten wieder ans Ruder kam , wurde von
cn Seiten versichert , dag man ihn nicht wieder erkennen werde und

^
8 er roe i taus ruhiger geworden sei als zur Zeit der Ruhrbesetzung .

ljj an8lidj schien es auch so, als ob Poincare seine Nerven beherrschen

Bl)
.nte - Aber in den letzten Monaten scheint seine Unruhe erneut

iJ eto rt>entItch stark zugenommen zu haben , was man in der Kammer
" wieder bemerkt , wo ihn die kleinste Bemerkung erregt und

»jj
en schärfsten Erwiderungen und Anrempelungen Anlaß gibt .

Hatte ferner vor elf Monaten versichert , daß Poincar « sich

Ein . . Leitung des Finanzministriums beschränken und keinerlei
i.^ ^ ffe in die Rechte des Außenministers vornehmen würde . Auch

Vorhersage schien sich in den ersten Monaten durchaus zu be-
^ xiw nj g

^ p
^ iten . Aber je weiter die Zeit vorrückt , um so häufiger macht

l)iju CQt6 außenpolitische Anspielungen in seinen Reden , und gestern
er anläßlich der Einweihung eines Kriegerdenkmals in Lüne -
eine

ausgesprochen außenpolitische Rede ,
aber Briand wahrscheinlich nicht weiter verübeln wird , nicht

Wu
'
^ ®cn seiner Krankheit , sondern weil ihn schließlich alte

px. Schaft mit Poincar « verbindet , die es ihm verbieten muß ,
»ick«

" ^ 'nen Ministerpräsidenten aufzutreten . Denn vergessen darf
' " tn t|?

cti >cn> daß es Briand war , der 1913 die Wahl Poincar ^ 's
Üie Präsidenten der Republik förderte , und wenn auch inzwischen
^ Unangenehme Geschichte von Cannes Anfang 1922 dazwischen ge-

Iu|ic war , scheint sie bei Briand doch weiter keine Spuren hinter -

fojj
n ZU haben und die Versöhnung zwischen ihm und Poincare

Zl̂ ^ l̂kommen geworden sein . Natürlich kann niemand den schweren
schied zwischen den Auffassungen PoincarSs und denen Briands

% trii ^ "^ npolitik leugnen , aber daraus folgt nicht , daß Briand

fcilth .
' eine Konsequenz ziehen würde , und wenn sich jemand ein -

- baß sich die Dinge in Frankreich erheblich bessern würden ,
i»G ^

' nmal Poincare gestürzt wäre , so darf nicht vergessen werden ,
ifti ^

"incarß außerhalb einer Regierung vielleicht noch gefährlicher
' ? innerhalb einer solchen , weil er Zeitungen , Versammlungen

Alfter
6 ^ natstribüne zur Verfügung hat , wo er jedem seiner Nach-

^
r ^Q3 Leben außerordentlich schwer machen kann , wovon sich

»ci* während seiner Ministerpräsidentenschaft im Jahre 1321 aus -

überzeugen konnte .
®eÄüo

°tncar6 erklärt u . a . , daß in Looarno und Genf Frankreich
^ Beweise seiner Friedensliebe gezeigt habe . Weshalb habe

^utschland nach Lissabon ein Kriegsschiff geschickt , das den
1. lln :n ..Elsaß " führt ? Warum habe ein deutscher Minister am
«tu,;

": 2- November 1925, also nach dem Abschluß des Locarnopaktes ,
" « n s* & Deutschland keineswegs moralisch auf seine verlöre -

" Binzen und auf deutschsprachig « Gebiete verzichtet habe ?
»'cht

^ habe dieser selbe Minister betont , daß Deutschland der Ver -
eincn bewaffneten Angriff gewaltsam auferlegt wurde ?

«r ergänze ein anderer deutscher Minister diese Worte , indem
" Elsaß -Lothringen als eine deutsche Provinz be-

und Deutschland auf die ihm mit Gewalt entrissenen deut -
"% e r ete keineswegs verzichtet habe ? Die deutsche Regierung
^ » kn dessen bewüßt sein , daß eine derartige Auslegung der

" avcrträge der französischen Auffassung über diese Verträge
Î Jyeche . Warum des weiteren erklären die führenden deutschen
^ e 0 j . ? ise, daß Deutschland noch innerhalb von zwei 'Jahren eine
»en ? ^ " n des Dawesplanes verlangen und die vorgesehe -
»i. .. Ölungen nicht mehr leisten werde ? Derartige Ausführunngen
"e» Richer Seite über die von Frankreich als wesentlich angesehe¬
nen ? " " ^ feien unklug . Wenn Deutschland seinen Standpunkt

v
' t ®e

8i:n würbe : „Ich verzichte auf Elsaß -Lothringen . das ich 1871

. ^ alt entrissen habe , und ich werde nicht versuchen , es weder
' »ttejt

' " ' n Angriff noch durch Lift oder irgend eine andere Art zu
ierV mcnn Deutschland gleichzeitig entsprechend den Forderun -

^
Ucbe . . atschafterkonferenz vom 10 . März 1925 sich bereit erklären

Äui
'
öi Polizei zu reorganisieren , seine militärischen Verbände

N^ erin
1' ' eine Arsenale und Kasernen umzubauen , die es im

nch mii )um 5R« r +rrtrt llirh hii » Q i»Ts

„ . . . B ,
"So&" jc *?

0 ^er Garantien für den Frieden geben , jeden Arg -

niit dem Versailler Vertrag aufrechterhalte und die Zer -
^ >scki verbotenen Befestigungen zu beenden , so würde
i>n der Welt Garantien für den Frieden

»» $>an Uen Urt^ e ' ne Annäherung erleichtern .

v °tf>En
n beklagt sich PoincarS darüber , daß man seine vor zwei

d 'ich,ij ^
'" ° ch.en Aeußerungen über die französischen Forderungen

^ ' Nq,i
^ Sicherheit und Reparationen , die er als die wesentlichsten

^ r eine Annäherung bezeichnete , in der deutschen
^ ' chneix I " aIs Anzeichen einer unversöhnlichen Haßpolitik be-

] Mittue
^ ^ nkreich wünsche nichts anderes , als im gegenseitigen

?»d p - ,
" und ohne Hintergedanken gute Beziehungen zu Deutsch -

u
flen zu können . Frankreichs gefallene Soldaten hätten keinen
K? krieg geführt . Sie hätten sich für die Freiheit ihres

V
1 Staitf ■ a0en und in dem Bewußtsein gekämpft , daß ein Krieg ,

j ! ihm erklärt wurde , nicht enden könnte , ohne daß Frankreich
fnjft « kutrissenen Provinzen wieder erlangt habe . Frankreich

als den Frieden durch Beachtung des Versailler Ver -
'^ » nkrej ^

' ^ e r h e i t und Zahlung der Reparationen .

J
8' Und ivorher nichts anderes , wünsche heute nichts ande -

^
e r̂de auch in der Zukunft nichts anderes verlangen . Auf

j ,e9 streif - r ' c man in Deutschland daran denken , Frankreich ^den
Sicherlich sei es nicht der böse Wille Frank -

tritt b
frieden bedrohe . Seine Ausführungen leitete Poin -

la
*' U' obe ;

01 Schilderung der Zwischenfälle kurz vor Kriegsausbruch

auf c
n die Notlandung des Zeppelins L .Z . 1 am 3. April

/ an W ' ichcm Boden als einen besonderen Beweis der
» legerischen Absichten hinstellte .

Man kann gewiß nicht übersehen , daß Poincarö in dieser Rede
immerhin die
Möglichkeit einer Versöhnung zwischen Frankreich und Deutschland

ins Auge faßte , aber dafür so schwerwiegende Bedingungen
ausstellte , daß man sich fragen muß , ob er wirklich den Wunsch hat ,
daß eine solche jemals zu Stande kommen könnte .

Auffallen muß , wie sich heute die Pariser Zeitungen zu dieser
Rede verhalten . Den Sozialisten kam sie natürlich außerordentlich
ungelegen . Infolgedessen wird sie vom „Peuple " mit sechs Zeilen
abgetan und erklärt , daß Poincarö in seiner Rede die Notwendigkeit ,
eincn dauerhaften Frieden aufzurichten , betont habe . Der „Popu -
laire " schreibt etwa 30 Zeilen und läßt alle Angriffe auf Deutschland
und die Bedingungen , die PoincarS für die Versöhnung mit Deutsch -
land nannte , weg . Dasselbe tut die „Ere Nouvelle "

. Das radikal -

sozialistische „Leuvre "
, das übrigens vollkommen in Poincar ^s Fahr -

wasser schwimmt , stellt f-st , daß Poincarös Worte „ durchaus locarni -
siert " seien , natürlich mit den Vorbehalten , die ihm geläufig seien .
Das Blatt fürchtet aber , daß äußer ihm niemand anderes den locar -

mstischen Geist in Poincar ?s Worten feststellen könnte . Es gibt klein -
laut zu , daß sicherlich in Berlin vor allem die Vorbehalte PoincarSs
bemerkt werden würden . Wie die radikalsozialistische „VolontS " er -
klärt , habe man sich bei dieser Rede fragen müssen , ob der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund , der Vertrag von Locarno und die
Anwesenheit Briands auf dem Quai d'Orsay Wirklichkeit oder Trug -
bilder seien . Poincars stelle sichzudenAusfassungenseines

Außenministers in einen Gegensatz . Die Rede von
Luneville sei nicht geeignet , die Entspannung der Geister zu fördern .

Diesen Gegensatz zwischen Poincarö und Briand stellt auch der
nationalsozialistische „Avenir " fest , er erklärt aber , daß dieser umso
weniger Bedeutung habe , als die Dinge , die PoincarS erwähnte ,
einmal gesagt werden müßten . In Berlin müsse man endlich einsehen ,

daß Frankreich keine weiteren Zugeständnisse machen werde ,
zumal in einer Stunde , wo der Völkerbund seine schmerzliche Unfähig -
feit und seine tragische Nutzlosigkeit bewiesen habe .

Daß Poincarö tatsächlich in vieler Hinsicht seinen Einfluß auf
die französische Außenpolitik geltend macht , kann wieder ein Beispiel
beweisen . Poincarö wurde das in Genf zu Stande gekommene K o m-
pro miß wegen der Zerstörung der deutschen Ost -
f e st u n g e n vorgelegt . Es kann mit aller Bestimmtheit versichert
werden , daß in Genf vereinbart worden war , daß nur zwei alliierte
Offiziere diese Beglaubigung vollziehen sollten , und man scheint sich
grundsätzlich auf den englischen und italienischen Militärattache in
Berlin geeinigt zu haben . Dem Kompromiß , daß nur zwei Alliierte
die Kontrolle vornehmen sollen , gab Poincarö seine Zustimmung ,
aber er verlangt , daß an die Stelle des englischen Militärattaches
der französische treten müsse. Ob unter diesen Umständen das Genfer
Korpromiß verwirklicht werden kann , läßt sich hier nicht entscheiden ,
aber mit aller Bestimmtheit kann gesagt werden , daß es in Paris
nur genehmigt werden würde , wenn tatsächlich der französische und
der italienische Militärattachö die Kontrolle vornehmen würden .

Die Ozeanflieger in München und Wien
Der Abschied von Berlin .

# Berlin , 19. Juni . (Fuukspruch .j Um 10.27 Uhr startete
heute vormittag auf dem Flughafen Tempelhof die „Miß Columbia "

mit Ehamberlin und Levine an Bord zu dem Fluge nach München .
Kurz vorher waren zwei dreimotorige GroßflugzeuZ « der Lufthansa
aufgestiegen , bald darauf folgten zwei KurierfluReuge der deutschon
Verkehrsfliegerschule . In den Begleitslugzeugen hatten die G a t -
tinnen der Transoz .eanflieget , ferner Gesandtschafts -
rat P o o l e von der amerikanischen Botschaft , Legationsrat T h o m -
son als Vertreter des Auswärtigen Anites und Mitglieder der
deutschen und amerikanischen Presse Platz genommen .

Auf dem Flugplatz hatte sich schon gegen 9 Uhr einle zahlreiche
Gemeinde von Ehamberlinanhängern versammelt , deren Geduld auf
eine harte Probe gestellt wurde , da die Flieger sich um etwa eine
Stunde verspäteten . Gegen 10 Uhr kamen die Flieger an und
wurden mit Hochrufen begrüßt . Nach herzlichem Abschied von ihren
Berliner Bekannten bestiegen sie das Flugzeug . Kurz darauf flog
unter Hochrufen der Menge der kleine Vogel inmitten der Begleit -
flugzeuge davon .

Auf dem Flug nach München , der bei wechselndem Wetter
in einer Durchschnittshähe von 400 Metern vor sich ging , machte
Ehamberlin über Leipzlig eine Ehrenrunde und ging
auch über andere Städte in sehr geringer Höhe hinweg .

Der Besuch in München .
o . München , 19. Jaini . Mit achttägiger Verspätung sind die

Ozeanflieger nunmehr in München eingetroffen . Die Ungewißheit ,
ob die beiden überhaupt noch kommen

'
werden oder nicht , hat aber

die Erwartungen doch beträchtlich abstumpfen lassen . Immerhin
war München zu einem freundlichen Empfang der Flieger
gerüstet . Die Stadtverwaltung hatte einige originelle Geschenke be-
reitgestellt . Durch Funkmeldungen wurde jeweils mstgoteilt , wel -
chen Ort die Flieger gerade überflogen hatten . Um 2 .20 Uhr nach-
mittags traf von Kehlheim aus ein Funktelegramm von Bord der
„ Columbia " ein mit folgendem Text : „Liebe Münchener , nur noch ein
klein wenig Geduld . Wir kommen bald " .

Punkt 3 .15 Uhr erschien das Flugzeug über den Flugplatz und
landete nach einer Ehrenrunde über der Stadt . Auf dem Flugplatz
hatten sich infolge der Verzögerung gewaltige Menschen -
mengen eingefunden ? um die Mittagsstunde waren noch Taufende
dorthin geeilt . Als die Flieger landeten , war alle Verärgerung ver -
gessen und sie wurden vom Publikum mit stürmischem Jubel begrüßt .
Die Massen durchbrachen alle Schranken und Sperren und stürzten
sich auf die „Columbia "

. Die Polizei war völlig machtlos und
mußte gute Miene zum bösen Spiel machen . Die Flieger wurden
von Major Hailer namens der Süddeutschen Lus Hansa und
Staatssekretär Freiherr von Welser namens der Regierung und
von Oberbürgermeister S ch a r n a g l namens der Stadt München
begrüßt , während die Tochter des amerikanischen Generalkonsuls
ihnen einen großen Rosenstrauß überreichte . Auf dem Flugplatz war
die Ordnung völlig dahin , fodaß die Flieger nur mit großer Mühe
zu dem für sie bereitstehenden Auto gelangen konnten , das sie dann
in die Stadt brachte .

In den Straßen wurden ihnen ebenfalls lebhafte Ovationen dar -
gebracht . In der Trinkstube des Rathauses fand ein Ehren -
frühstück statt , bei dem Oberbürgermeister Scharnagl eine kurze
Ansprache heilt . Er erinnerte an die seinerzeitige begeisterte Auf -
nähme Dr . Eckeners in Amerika und dankte den Fliegern für ihren
Besuch. Nach einer Würdigung ihrer Leistung erhob er sein Glas
auf das Wohl Chamberlins und Levines und auf das Blühen der
amerikanichen ^ Nation . Mit einer kurzen Ansprache überreichte dann
Direktor Ley vom Deutschen Touring - Club und ein Vertreter des
Bayerischen Automobliklubs den Fliegern die goldenen Ehrenzeichen
ihrer Vereine . Den Gattinnen der Flieger wurden zwei große
Lebkuchenherzen überreicht Die beiden Flieger waren in -
zwischen auf den Balkon des Rathauses getreten , da ihr Erscheinen
von den gewaltigen , auf dem Marienplatz zusammengedrängten
Menschenmassen verlangt wurde . Es wurden ihnen herzliche Ova -
tionen dargebracht . Dann begrüßte Sektionschef Dr . P ö s ch m a n »

als Vertreter der österreichischen Regierung die beiden Flieger und
dankte ihnen dafür , daß sie die österreichische Einladung angenommen
haben und nach Wien kommen .

Gegen 5 Uhr begaben sich die Flieger , begleitet von Oberbürger -
meister Scharnagl , wieder zum Flugplatz zurück, wo sich Oberbürger -
meister Scharnagl in herzlicher Weise verabschiedete . Punkt 5,25 Uhr
nachmittags stieg die „Columbia " auf , begleitet von den beiden
Flugzeugen der Deutschen Lufthansa , zwei Flugzeugen des Reichs -
vcrkehrsminsteriums und einem Flugzeug der Oesterreichschen Luft -
verkehrs - Gesellschaft . Nach einem kleinen Rundflug über dem Flug -
platz entschwanden die Flugzeuge in südöstlicher Richtung .

Der Empfang in Wien.
N . Wien , 20. Juni . ( Drahtmeldmig unseres Berichterstatters .)

Die amerikanischen Flieger trafen gestern gegen K8 Uhr hier auf
dem Flugplatz ein . Die Polizei - und Militärbehörden hatten in
Erwartung eines großen Anldranges der Bevölkerung umfassende
Vorbereitungen getroffen und mehr als 4000 Mann zur 'Aufrecht -
erhaltung der Ordnung aufmarschieren lassen . Der Wiener ist
zwar leicht begeisterungssähig , aber ebenso leicht ernüchtert . Die
mehrmalige Verschiebung des Fluges in der vergangenen Woche
hat die Begeisterung herabgedrückt und aus die Stimmung ab¬
flauend gewirkt , so daß kaum 3000 Menschen den Flugplatz umsäum -
ten . Deren Geduld wurde überdies aus eine harte Probe gestellt .
Nicht nur , weil die Ankunftszeit um mehr als zwei Stunden über -
schritten wurde , sondern auch , weil nach anfänglich wunderschönem
Wetter zeitweilig ein sehr starker Regen niederging , gegen den man
sich gar nicht oder nur in unzureichenden Unterkünften schützen
konnte . Der Empfang der beiden Flieger selbst wurde durch eine
unglaubliche Behandlung der Presse , die noch ärger als in Berlin
gewesen ist , empfindlich gestört . Ein paar auserlesene Leute und
die Spitzen der Behörden , sowie die Vorstände der Fliegerverbände
hatten geglaubt , den Empfang nur auf einen kleinen Kreis be-
schränken zu können und waren wohl der Meinung , daß Chamber -
Im die Berührung mit der Presse scheue . Sie hatten die vielen
in - und ausländischen Berichterstatter , die ihre berufliche Pflicht
erfüllen wollten , soweit entfernt aufgestellt , daß diese weder « was
sehen noch von den Gesprächen etwas hören konnten . Erst ein
hundertstimmiger Pfuiruf , der minutenlang in die Begrüßungs -
anspräche hineinplatzte , und auch im Radio sehr gut zu hören war ,
brachte die Veranstalter zur Besinnung und löste den Bann von
den Journalisten .

Ansprachen hielten für die Regierung der Handelsminister , für
die Stadt Wien ein amtsführender Stadtrat . Weiter begrüßte der
amerikanische Gesandte seine beiden Landsleute und auch die Vor -
sitzenden der beiden Fliegerverbände ehrten die beiden Amerikaner .
Ehamberlin und Levine sprachen ein paar Begrüßungsworte ln das
Radiomikiophon hinein . Dann wurden sie mit machtigen Blumen -
sträußen mit den amerikanischen Farben für ihre Frauen ausge¬
zeichnet Von kräftigen Armen emporgehoben zu einem mit der
amerikanischen Flagge geschmückten Auto geführt , durchfuhren sie
den Flugplatz in seiner ganzen Länge , um sich der jubelnden
Menge zu zeigen . Damat war der Empfang auf dem Flugplatz zu
Ende .

Dankeskundgebung an das deutsche Volk.
Berlin , 20. Juni . (Funkspruch .) Von München aus richten

die Ozeanflieger Chainberlin und Levine eine Dankes ^

kundgebung an das deutsche Volk , in der es u . a . heißt :

„Wenn wir jetzt deutschen Boden verlassen , möchten wir Deutsch-
land und dem deutschen Volk , der Reichsregierung wie den Länder -

regierungen unseren innigsten Dank für den gastlichen Empfang aus -

sprechen , sowie für die zahllosen hohen Auszeichnungen und Ehrungen ,
die uns zuteil geworden sind. Auch wir hoffen , mit uitserem Flug
die Herzen der beiden Völker nähergebracht zu
haben , und wir würden darin unsere größte Befriedigung und die
höchste Auszeichnung für unseren Flug sehen . Möge bald der Tag
kommen , an dem wir einen deutschen Ozeanbezwinger in Amerika
begrüßen können , damit schließlich unser aller Ziel , der Luftverkehr
zwischon Amerika und Europa sich bald verwirklichen läßt .

"
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Reichsarbeitertagung der
Deutschen Volksparlei.

TU . Verlin , Ig . Juni . Die Deutsche Volkspartei hielt heute
eine aus dem ganzen Reiche gut besuchte Reichsarbeitertagung ab.
Der Vorsitzende des Reichsarbeiterausschusses der Deutschen Volks-
partei , Reichstagsabgeordneier Winnefeld wandte sich gegen die
Behauptung des „Vorwärts "

. daß die Arbeitnehmer in der Deutschen
Volkspartei nichts zu sagen hätten . Das Gegenteil sei der Fall , da
die Volkspartei eine ehrliche Volksgemeinschaft anstrebe. Reichs¬
minister a . D. von R a u m e r bezeichnete die Deutsche Volkspartei
als die Partei des wirtschaftlichen Gewissens. Der Arbeitnehmer
dürfe niemals vergessen , daß die Unternehmerschaft in den letzten
Jahren viel für die Schaffung von Arbeit getan habe . Auch dem
geringfügigsten Arbeiter müsse klar gemacht werden, daß er für die
Allgemeinheit schaffe, Gewerkschaftsführer Streiter hob hervor ,
daß die Deutsche Volkspartei der sozialen Entwicklung stets größtes
Interesse entgegengebracht habe . Sie habe sich nicht wie die sozial-
demokratiche Partei nur im agitatorichen Sinne bestätigt . Nach
einem Schlußwort des Staatssekretärs Kempkes als Vertreter der
Reichsparteileitung wurde die Tagung mit einer Entschließung ge-
schlössen , in der die volksparteilichen Arbeitnehmer der Parlament »-
rischen Fraktionen ihre Anerkennung für die auf wirtschaftlichem
und sozialpolitischem Gebiet geleistete Arbeit aussprechen.

Die nächsten parlamentarischen Aufgaben.
o . Berlin , 2g. Juni . Innen - und wirtschaftspolitisch stehen in

nächster Zeit sehr wichtige Fragen zur Debatte . Besonders bedeut-
sam dürften die Entscheidungen in der Zolltariffrage fein.
Wie berichtet, hat das Reichskabinett beschlossen, eine Erhöhung des
autonomen Kartoffelzolles auf eine Mark und die Festsetzung des
Zolles für Schweinefleisch auf 32 Mark vorzuschlagen. Wie ver-
lautet , werden die Regierungsparteien wohl den Vorschlägen ihre
Zustimmung nicht versagen. Das Zentrum hat sich von vornherein
mit einem autonomen Kartoffelzoll von einer Mark einverstanden
erklärt , die Deutschnationalen haben einen autonomen Kartoffelzoll
von 2 Mark und einen Vertragszoll von 1 Mark gefordert. Eine
Entscheidung hierüber wird voraussichtlich in der heute stattfindenden
Fraktionssitzung der Deutschnationalen fallen.

Vollkommen offen ist zur Zeit noch die Frage , was mit den
Anträgen über die V e st i m m u n g d e s t 1 . A u g u st z u m R a t i o-
nalfeiertag geschehen soll. ® c die „Tägliche Rundschau"
schreibt , könne man , soweit sich die Stimmung innerhalb der Regie-
rungsparteien übersehen läßt , mit Sicherheit annehmen , daß der
Antrag der Sozialdemokraten keine Mehrheit findet , wenn etwa
darauf bestanden werden sollte , den Verfassungstag an einem Werk¬
tag festlich zu begehen. Starke wirtschaftliche Gründe sprechen wohl
dagegen, neben dem 1 . Mai , an dem die Arbeit weitgehend ruht ,
noch einen weiteren Arüeltsruhetag zu schaffen . Deshalb wird wohl
die Verlegung auf einen Sonntag in Betracht kommen . Da das
Zentrum einen Antrag eingebracht hat , der die reichsgesetzliche An-
erkennung der Feiertage verlangt und dieser Antrag zusammen mit
dem Antrag auf Schaffung eines Nationalfeiertages dem Rechtsaus -
fchuß überwiesen worden ist . glaubt man in parlamentarischen
Kreisen, daß das Zentrum vielleicht geneigt ist, der Schaffung eines
Nationalfeiertages zuzustimmen, falls die Oppositionsparteien bereit
sind, die kirchlichen Feiertage zu akzeptieren.

Der „U --Deulschland "-Film freigegeben.
Nachzweimaligem Verbot .

TU . Berlin , 19 . Juni . Die Filmoberprüsstelle hat unter Vorsitz
ihres Leiters , Oberregierungsrats Dr . Seeger , das von der Filmprüft
stelle Verlin in zwei Verfahren ausgesprochene Verbot des die
Kriegstaten des bekannten U -Handelsboötes „U -Deutschland" darstel¬
lenden Film gleichen Namens aufgehoben und den Film nach ein-
gehender Verhandlung mit einigen kleinen Ausschnitten zur öffent -
lichen Vorführung zugelassen . In dieser Verhandlung ,in der Dr . Friedmann die Interessen der Antraastellerin vertrat , wur -
den als Sachverständige die Herren Kapitän Matthias vom Reicks-
wehrministerium , sowie Gesandschaftsrat von Lieres und Attache« Dr .
Stoltzer vom Auswärtigen Amt vernommen . Während Kapitän
Matthiae keine Bedenken gegen den Film geltend machte , glaubte
Gesandtschaftsrat von Lieres namens des auswärtigen Amtes von
einer Vorführung des Films eine Gefährdung der Beziehungen
Deutschlands zu den auswärtigen Staaten , namentlich im Hinblick
auf die schwebenden Handelsvertragsverhandlungen , sowie diejenigen
mit Amerika wegen der Freigabe des deutschen Eigentums , besor -
gen zu müssen . Die Filmoberprüsstelle hat sich jedoch diesem Gutach-
ten nicht angeschlossen .

Die Siebzigjährige .
Von

Elliabeth Janstein (Paris ).
Der Milchhändler Francois Mallen ist im Verlauf eines

Streites erschlagen worden. Das wäre weiter nichts Außergewöhn-
liches in einem Lande , das täglich ein paar Morde und ein halbes
Dutzend Totgeschlagener aufzuweisen hat .

Der Milchhändler Francois Mallen ist von einer siebzigjährigen
Frau getötet worden, von einer Greisin, die seine Mutter war .

Francois Mallen , ein robuster, brutaler Vierziger , wohnte mit
Mutter , Frau und Kindern zusammen in Saint -Loup, einer Vor-
stadt von Marseille . Kam jeden Abend mit einem mehr oder weniger
schweren Rausch nach Hause, prügelte die Frau , schlug die Kinder
und warf der Mutter an den Kopf, was ihm gerade unter die
Hände kam —, eine Pfanne , Teller , einen Laib Brot , einmal ein
Messer . Das ging durch fünf Jahre fo. Fünf Jahre verbrachten
vier Menschen in ewiger Angst vor einem einzelnen. Fünf Jahre
lang Schläge, Drohungen . Streit eines besoffenen Tieres wegen.
Was die Frau durch Waschen verdiente , wurde vertrunken . Wenn
längst kein Sou mehr im Haus war , gespensterte der Unersättliche
in der Nacht von einem Raum zum andern , durchwühlte die Polster ,
die Schränke nach dem „versteckten Geld"

, das nur in seiner Phan -
tasie existierte. Die Frau trug das Grauen und war bereit , es
weiter zu tragen . Die Kinder duckten sich zitternd . In der Alten
aber wuchs der gerechte , der furchtbare Zorn . Sie hatte sich ein
ganzes Leben lang geschunden . Die Frau neben ihr arbeitete Tag
und Nacht. Und da kam dieser Taugenichts , dieser Verbrecher und
warf vier Leben in Angst und Finsternis.

Samstag abends war er wieder stark besoffen . Brüllte nach
dem Abendessen und warf in dem Augenblick , als man ihm es
vorsetzte , den dampfenden Teller auf den Boden. Mit zitternden
Händen suchte die Alte die „Pommes frites " zusammen. Nach einer
Weile verlangte er Geld. Sprengte , da das Schloß nicht gleich ge-
horchte , den Kasten auf und durchwühlte die Fächer. Auf seinem
Wege zum zweiten Schrank kauerte der Jüngste . Er gab dem Buben
einen Tritt und torkelte weiter .

Plötzlich stand die Alte vor ihm . Wies ihm die Türe . Schrie
ihm zu , es sei endlich genug und er möge sich zum Teufel scheren.
Der Betrunkene wurde durch dieses neue Hindernis nicht sanfter.
Er packte die Mutter bei der Hand und stieß sie zu Boden. Dann
suchte er nach einem Stock , nach irgend einer Waffe . Aber die alte
Frau hatte sich längst erhoben, war in die Werkzeugkammer geeilt
und kehrte mit der Mistgabel zurück. Ein paar Sekunden lang standen
sie sich wortlos , regungslos gegenüber. Dann aber hob die Greisin
die Gabel und ließ sie mit aller Wucht niedersausen.

Eine halbe Stunde später stand sie vor dem Kommissär und
berichtete:

„Im Streit ? Nicht ganz. Ich ging die Gabel holen, weil ich
^ >t 'l3il ! iuuio# aio ' iic if jui uonvtzj 'o£ 'aijjoai uzövMi , ulz>

Der Deutsche Evangelische Kirchentag.
TU . Königsberg , 19 . Juni . Am Samstag versammelten sich im

großen Saal der Stadt halle die Mitglieder des zweiten deutschen
evangelischen Kirchentages, des KirchenOvndcrates, die Spitzen der
kirchlichen , staatlichen und Provinzbehörden Ostpreußens , die Ver-
treter der Stadt Königsberg von Wissenschaft und Kunst zu einem
Begrüßungsabend , zu dem die Stadt Königsberg eingeladen
hatte . Namens der Stadt hieß Oberbürgermeister Dr . Loh -
meyer den deutsch-evangelischen Kirchentag in der Hauptstadt
Ostpreußens herzlich willkommen. Besonders dankbar sei die Pro -
vinz, daß der Kirchentag nach Königsberg gekommen sei , werde
doch damit bewiesen, daß der Kirchentag das vom Mutterland abge-
trennte Gebiet in seinem schweren wirtschaftlichen und kulturellen
Kampf unterstützen wolle. Oberprästdent S i e h r überbrachte im
Auftrage des Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
die Grüße der preußischen Staatsregierung und wünschte der Ver-
sammlung , die einen so vielversprechende-» Anfang genommen habe,
einen weiteren guten Verlaus . Ostpreußen empfinde es dankbar,
so betonte der Oberpräsident , daß auch durch bisse Tagung die Ver-
bundenheit aller Teile des deutschen Vaterlandes mit der abge-
schnürten Provinz gezeigt werden solle. Sein Gruß gelte weiter
den Vertretern Deutsch - Ocsterreichs und den Vertretern aus den
Gebieten , die nicht mehr zum deutschen Vaterland gehören. Ihre
Anwesenheit beweise , daß Grenzpsähle nicht vermögen, den Kultur -
kreis , der diese Stammesbrüder mit uns verbinde , zu zerreißen. Als
Vertreter des Außenministers ergriff Hierauf Ministerialdirektor
von Kamecke das Wort und sprach den Wunsch aus , daß die Be-
ratungen des Kirchentages mit zum Wiederaufbau unseres Volkes
beitragen möge . Dieser Wiederaufbau , der eine Stärkung und Be-
lebung aller geistigen und seelischen Kräfte zur Voraussetzung habe,
müsse getragen sein von einer mächtigen göttlichen Kraft . Aus der
Gegonnrart dringe ein Grundton nach der Befreiung von materieller ,
äußerer und seelischer Not . Unter anderem übermittelte sodann
Generalsuperintendent D. Genn rich die Wünsche der ostpreutzi -
schen Provinzialkirchen . Allen Rednern dankte der Präsident des
Kirchentages D . Freiherr von Pech mann . Er etonte , daß der
evangelische Kirchentag nicht auf Ergreifung politischer Macht aus -
gehe . Innerhalb des Reiches müßten die evangelischen Kirchen mir
unversehrt bleiben ; sie dürsten nicht gehindert werden, wenn es gelte,
die Sendung ausszurichten , die sie auszurichten hätten .

Die einzelnen Ansprachen wurden umrahmt von Gesangsvorträ -
gen und den Darbietungen des Königsberger Streichquartetts .

Reichsminister bei der Fronleichnamsprozession
TU . Berlin , 19. Juni . Am heutigen Sonntag veranstalteten

26 katholische Gemeinden^ Groß -Berlins . denen es die örtlichen Ver-
Hältnisse erlauben , ihre FronleichnamSprozessione >> außerhalb ihrer
Gotteshäuser . Besonders erwähnenswert ist die Fronleichnams -
5eier der St . Hedwigs -Bastlika am Vormi .tig . In der bis auf
den letzten Platz gefüllten Basilika hatten sich u . a . zahlreiche Per -
sönlichkeiten des katholischen Berlins , Reichskanzler Dr . Marx ,
Ncichssinanzminister Dr . Köhler , Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns , Reichspostminster Schätze ! , der preußische Justiz -
minister Dr . Schmidt , Reichsminister a . D . Dr . Bell , Minister -
Präsident a . D. Dr . Stegewald , sowie viele Abgeordnete der
Reichs- und LandtaaSfraktioneu , des Zentrums eingefunden . Auch
der französische Botschafter de Margen « war anwesend . Die
15 katholischen Studentenkorporationen an den Berliner Hochschulen
hatten Wichschargierten mit Fahnen entsandt . Di ? darauf folgende
Prozession , bei der der Reichskanzler, die Minister und Abgeord-
n ^ten hinter dem Baldachin herschritten, bewegte iiä) durch die an¬
grenzenden Anaßen und über den Kaiser-Franz -Ioseph ^Pla ? nach
der Hedwigs -Bastlika, an deren Hauptsette drei Altäre errichtet
waren . Der vierte Altar war vor dem Aulagebäude der Universität
aufgestellt worden . Mit dem Te Deum und dem bischöslichen Segen
fand die Prozession in der Basilika ihren Abschluß.

Das deutsche Turnsest in Kattowitz verboten.
0 . Breslau , 20. Juni . Mit der merkwürdigen Begründung ,

daß „Leben und Gesundheit gefährdet" werden könnten, hat die
Polizeidirektion Kattowitz die Abhaltung des alljährlichen Tnrn -
festes der Deutschen Turnerschast in Polen , das am 2. und 3 . Juli
in Kattowitz stattfinden sollte, verboten . In der deutschen Presse
Polnisch-Oberschlesiens wird darauf hingewiesen, daß in Deutschland
derartige Veranstaltungen polnischer Turnvereine unbeanstandet cb-
gehalten werden und daß am vergangenen Sonntag in der Nähe
von Oppeln ein großes polnisches Turnfest stattgefunden hat .

Slrefemann am 2g. Juni in Oslo .
TU . Berlin , 19. Juni . Wie die Morgenblätter aus Oslo mcl-

den , hat Dr . Stresemann dem Nobelkomitee telegraphisch mitgeteilt ,
daß er am 29. Juni seinen Nobclvortrag in Oslo halten werde.

die Mutter , ihren Sohn . Ich wollte ihn erschlagen . Er , der eine
schlechte, betrunkene Mensch , hat vier andere Menschen direkt ver-
giftet . Um mich ging es ja nicht — aber die Frau und die Kinder .
Das kann nicht recht sein , daß ein schlechter Mensch vier anständige
zugrunde richtet. Ich gebe alles zu . Behalten Sie mich hier . Ich
werde mich verantworten können .

"
Da die Frau kein Bedauern zeigte, sondern im Gegenteil er-

klärte , sie würde im gegebenen Falle dh Tat noch einmal begehen,
behielt sie der Kommissär wirklich in Hast . Trotz ihrer siebzig Jahre .
Denn sie tötete nicht aus Eifersucht, nicht aus gekränkter Eitelkeit
und hatte auch nicht die Mittel , eine Kaution von zwanzigtausend
Francs zu erlegen, wie die distinguierten Eattenmörder der
Metropole .

Deutsches Tonkiinsllersesk
in Krefeld.

Musikalische Zeitfragen vor dem Forum des Allgemeinen deutschen
Musikvereins.

Von
Dr. Adolf Aber.

Der Allgemeine Deutsche Musikverein hat die dies-
jährige Jahresversammlung in Krefeld dazu benutzt , einmal von sich
aus Stellung zu den Fragen zu nehmen, die gegenwärtig die Ge -
müter der schaffenden und reproduzierenden Künstler besonders be-
wegen und die auch die gesetzgebenden Körperschaften des Reichs in
näherer Zeit beschäftigen werden und beschäftigen müssen.

Es handelt sich um die Frage des Schutzes des künstleri -
schen Schafsens , die in den letzten Jahren , seit sich die Sprech -
Maschine und der Rundfunk die Welt erobert haben und einen riesigen
Prozentsatz der gesamten Musikpflege darstellen, immer brennender
geworden ist.

Es braucht kaum betont zu werden, daß die Behandlung der in
rage stehenden Probleme von den Mitgliedern des Allgemeinen
eutschen Musikvereins nicht etwa Rede und Gegenrede enthielt.

Es ist das gute Recht der schaffenden Künstler, diese Frage nur von
einem Standpunkt aus zu beleuchten und zu versuchen , alles irgend-
wie Erreichbare bei der kommenden Neuregelung für sich selbst zu
gewinnen.

Das Wort erhielt bei der Behandlung des Themas zunächst Hans
Pfitzner , der natürlich die Frage weniger nach historischen oder
juristischen Gesichtspunkten anfaßte , sondern nur ungemein tempe-
rainentvoll darlegte , wie sich ihm ganz subjektiv alle diese Probleme
darstellen. Als schassender Künstler fordert er eine Verlänger -
ung der Schutzfristen von 30 auf 20 Jahre , fordert darüber
hinaus den Schutz von Kunstwerken gegen alle Arten von ver -
stümmelnden Bearbeitungen , fordert aber vor allem
andern den Schutz des Kunstwerkes gegen seine Verunstaltung
durch unrichtige Wiedergabe , gleichviel, ob diese sich aus

Die Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger.

TU . Dresden , 19. Juni . Nach dem festlichen Auftakt , über de»
wir bereits berichteten, begannen heute die geschäftlichen Beratungen
der von vielen hundert Personen besuchten Hauptversammlung
Vereins Deutscher Zeitungsverleger . In seiner Erössnungsanspra^wies der Vorsitzende , Kommerzienrat Dr . Krumbhaar , aus den
starken Besuch und den glänzenden Auftakt der Tagung hin . ~ C
Beweis für die steigende Bedeutung und Beachtung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger sei bereits erbracht. Dr . KrumbMi
ging dann auf die Arbeitsgebiete des Vereins ein . der in ie>!̂
weitverzweigten Gliederung überall , wo es heiße, für die deull«
Presse zu arbeiten , emsige Arbeit leiste. Die Vereinsleitung
den Arbeiten zu den Reformen des Reichspressegesetzes und des
Strafgesetzbuches in hervorragendem Maße mitarbeiten können .
wissenschaftlichen Schulung des journalistischen Nachwuchses habe
Verein durch seine Bemühungen um die Eingliederung der Zeitungs
künde in die Lehrpläne der Hochschulen reges Interesse entgege^
gebracht. Das beweise das Heidelberger Zei tungsinst '
t u t . Für das Et lingen der Dresdner Tagung gebühre die Hoffli'
Anerkennung der Vereinsleitung , dem Kreisverein Sachsen nnd 11
Tatkraft von Prof . Julius Ferd . Wolff . .

Dr . E a r b e -Berlin erstattete den Finanzbericht , der einstimwm
angenommen wurde . Bei den Vorstandswahlen wurden die aus
scheidenden Mitglieder einstimmig wiedergewählt . t

Zur allgemeinen Lage der deutschen Zeitungen iV*™
sodann noch einmal Dr . K r u m b h a a r. Anhand reichen
Materials zeigte er , daß die deutschen Zeitungen angesichts der *
parations - und Steuerlasten noch lange nicht von einer günst '^
Konjunktur sprechen könnten. Die Unkosten seien im steten Stei ^Die Eigenpropaganda der Zeitungen sei dringend notwendig.
Vormachtstellung der Zeitungsanzeige müsse aufreckterhalten
ben. Vor allem müßten die Behörden und die Wirtschaften
mehr und mehr von der wirtschaftlichen Bedeutung der Zeitung
anzeige überzeugt werden. Sparsamkeit im Zeitungswesen sei <v"
Platze , aber nicht in dem Inhalt der Zeitungen selbst , sondern
der überspannten Menge des Gebotenen.

Prof . Julius F . Wolff sprach darauf über die Vorbere '
tungen zur Kölner Press « , an denen er für den
mitarbeitet . Seinen erschöpfenden Darlegungen zollten die Bett"
ter der Kölner Zeitungsverleger volle Anerkennung . h.Als Ort der nächsten Hauptversammlung
Berlin gewählt . Mit einem Festakt im Opernhaus wuro
die Tagung geschlossen. Auf Begrüßungstelegmmme des ReichsM
fidenten und des Reichskanzlers sandte die Tagung Danktelagramw >
in denen die Bereitschaft der Zeitungsverleger, am Wiederaus ®4"
des Vaterlandes mitzuhelfen , zum Ausdruck kam .

Landesverratsversahren gegen die
„Frankfurter Zeitung »

TU . Berlin , 29 . Juni . Gegen die „Frankfurter Zeitung " ist , ®
j
'

die „Montagspost " berichtet, das Vorverfahren wegen Landesverra
wegen Nachdrucks von Auszügen aus der Denkschrift des jungdeutsK "
Führers Maihraun eröffnet worden.

Nationalsozialistische Ausschreilungen.
' Berlin , 20. Juni . (Funkspruch .) Wie die Morgenblätter

den , kam es gestern mittag im Rahnsdorfer Wald bei Berlin un °' "
einigen anderen Plätzen in der Nähe zu Belästigungen von Aussig
lern durch Nationalsozialisten . Am Bahnhos Rahnsdorf wurden -
Personen festgenommen, die, wie festgestellt wurde , sämtlich der £» ' <.
gruppe der Nationalsozialisten in Fürstenwalde angehören . ;
am Samstag war es zu Ausschreitungen der gleichen Gruppe ®
Friedrichshagen gekommen .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siehe im Inseratenteil .)

Montag , be» ZV. Juni .
Landestheater : Die Entführung aus dem Serail , 8—10<i Uhr .
Bad . Lichtspiele — Konzerthans : Lola Kreutzbergs Wunderland
Aad . Konservatorium für Musik : Ü . Romantiker - Abend im SR«' ®4

saal . 8 Uhr .
— Opclwochcnschan , 8 ^4 Uhr .

Art .- iNnnd St . Barbara : Volksfest mit Konzert
'

ans dem Engl " »
vlav , S Uhr . irf

Baterl . Arbeitsgemeinschaft : Bortrag gegen die Krieaslchuldliiae
Krokodil . %9 Uhr .

Wiener s' osspiele : Kabarett und Tanz .
Erzellior - Kitnstlersviele : Erstklassiges Programm .
Kabarett zum Elefanten : Erstklassiges neues Programm .
Palast - Lichtsviele : Der Leibgardist . — Stürme des Schicksals . .* ,ti
Residenz -Lichtspiele : Bankhaus Pat und Patachon . — Am ®CU

Rhein . — Um hohen Preis . — Wochenschau .

künstlerischem Unvermögen oder aus Willkür des Interpreten « g .
Pfitzner macht dabei von dem Rechte zur Übertreibung , das i ^bei dem erstmaligen Verfechten eines bestimmten Standpunktes {
recht ausgiebig Gebrauch. Ein ruhiger und objektiver Veoba
des Musiklebens könnte sich unmöglich zu der Behauptung vern° 1
daß in Deutschland derjenige zu höchstem Ansehen gelangt . ^
Kunstwerk am besten zu verstümmeln weiß. Pfitzner sprich'
um die Wiedergabe von Werken der Tonkunst bemühten L fljdas Recht ab , sich „schöpferisch" zu nennen , und er behauptet , dakl . C
Notenbild selbst alle Angaben enthält , die für eine absolut rj

®
ln.<

Wiedergabe nötip seien . Daß dem nicht so ist, braucht man
sonders langatmrg zu beweisen. Es wurde denn auch auf der »
felder Versammlung gegen Pfitzners Anschauungen von dem
treter der konzertierenden Künstler Einspruch erhoben. ,

Nach Pfitzner sprach der Syndikus des Vereins Ji 'W ®Cae
Rosenberger , der in einem ausgedehnten Referat das >n

&C{
stehende Problem von der juristischen Seite her beleuchtete. .

~ "®
U e

"
Vertreter der „Association litSraire et artist ' ^ jrtl
Vayard (Paris ) kam zu Worte und setzte sich besonders dasvr
daß die Frage der Schutzfrist für alle Länder e i n h e i t l >yregelt werden müsse. Danach nahm die Versammlung die
gendem mitgeteilte Entschließung einstimmig an , die von den
wesenden Vertretern des Reichsjustizministeriums und des W
wirtschaftsrates zur Kenntnis genommen wurde :

„Die von dem Allgemeinen Deutschen Musikverein nw
zum 57. Tonkünstlerfest einberufene Versammlung faßt folgende #
fehltet ung : Die soziale und wirtschaftliche Notlage um ^Staates und die Durchdringung des gesamten Kulturlebens „
die überraschend schnell fortschreitende Technik machen den wirri
Schutz des künstlerischen Schaffens zu einer gebieterischender Gesamtheit . Der gesetzliche Schutz muß in erster ~J iDcf'Urheber und seinem künstlerischen Schaffen, nicht aber der
lativen Ausnutzung des vom Urheber losgelösten Werkes
solcher Schutz des schaffenden Künstlers steht mit dem
Interesse der Allgemeinheit durchaus im Einklang . Die f " " '

« ist
jährige Schutzfrist , berechnet vom Tode des Urhev^

^
- ^ .

ver Ausfluß seines künstlerischen Persönlichkeitsrechtes, dessen
rielle und wirtschaftlicheAuswirkung nicht willkürlich verkürzt » ^kann, ohne die Sicherheit des künstlerischen Schafsens ?u
»rächtigen. Aber auch nach Ablauf der Schutzfrist erfordert „j
gemeine Kulturinteresse , daß das Werk gegen jede VeiufM»'

^ ,,
und Verstümmelung geschützt bleibt . Auch dem ausübe ' . ^
Künstler ist gesetzlicher Schutz gegen mißbräuchliche Aus
seiner Leistungen zu gewähren .

"

Boranzeige des Badischen Landestheaters . Die sur
den 28. Juni , in Aussicht genommene Neueinstudierung von V ~ l co
Oper „Die Züdin " muß wegen des Unfalles des Herrn ^
Strack wieder vom Spielplan abgesetzt werden: Statt desie » ; jn
an diesem Tag Puccmis Musikdrama „Tosca " neueinstM'
Szene.

Die heutige Ausgabe umfaht 12 Seileu »
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Die Unglücksschuhe des AbuKMm .
Nach dem Arabischen erzählt .

Von
Josef Weiß- Bonn.

, In der großen und reichen Stadt Bagdad am Tigris wohnte vor
?̂ >en Iahren Abulkaßim , genannt „der Zitherspieler ". Er lksaß

k>n Paar Schuhe, von dem er sich nicht trennen konnte. Sieben
^ hre trug er sie , und so oft eine Stelle schadhaft wurde , setzte er
r lnen Flicken darauf, so daß sie schließlich alle Form verloren und
n der ganzen Stadt sprichwörtliche Berühmtheit erlangten .

K . Eines Tages kam Abulkaßim von ungefähr auf den Glasmarkt .
5 ' n Agent, der ihn bemerkte, sprach ihn an : „Höre, Abulkaßim !
^ ute ist ein Kaufmann aus Aleppo mit einer Kamellast von ver-
«°Ii>eten Elasgesäßen hier eingetroffen , konnte sie aber nicht los-
weid«n . Ich rat dir dringend , sie zu kaufen. Denn ich bin in der
^? ge, sie schon recht bald vorteilhaft für dich zu >verkaufen, und du
„

'.' It dann das Doppelte des Einkaufspreises erzielen.
" Der Rat

Miel Abulkaßim : er erstand die Gläser um Kl) Goldstücke. Sein
führte ihn über den Markt der Parfümeriehändler, wo ihm ein

anderer Agent entgegentrat . „Höre. Abulkaßim !" Hub dieser an ,
"heute ist hier ein Kaufmann aus Nisibis mit herrlich duftendem
^olenwasser angelangt . Da kannst es äußerst billig kaufen, weil der
Mnn Eile hat , wieder abzureisen. Ich werde es in Kürze für
Ach wieder verkaufen, und du wirst dabei das Doppelte verdienen .

"
^ uch dieser Handel dünkte Abulkaßim nicht schlecht . Er kaufte also

05 Rosenwasser gleichfalls für KV Goldstücke, füllte es in die ver-
Meten Glasgefäße und ließ den kostbaren Einkauf in sein Haus
? ngen , wo er ihn in einem straßenwärts gelegenen Gemach auf
lnem Gestell sorgfältig unterbrachte .

Froh des guten Geschäfts , das er gemacht , suchte Abulkaßim
" Unmehr ein öffentliches Warmbad auf. Während des Badens be-
? °rkte einer seiner Bekannten : „Freund Abulkaßim ! Ich dächte ,
^ dürftest dir endlich einmal ein Paar anständige Schuhe zulegen.
jr

u bist durch Allahs Gnade ein vermögender Mann, und da kannst
. u doch unmöglich mit solch scheußlichen Ungetümen an den Füßen
.'" umlaufen.

"
„Eigentlich hast du ganz recht" , erwiderte Abulkaßim

gutgelaunt, „ ich werde deinen Rat befolgen " Als er nachher aus
m Wasser stieg , sah er neben seinem Schuhwerk ein Paar funkel-

^ Selneue Schuhe stehen . In dem Glauben , sein Freund habe ihm
B

m , t
.. eine Ueberraschunq bereiten wollen, zog er sie an und ging

^ kgnügt nach Hause. Nun gehörten aber diese Schuhe dem Kadi ,^ ebenfalls an diesem Tage das Warmbad aufgesucht hatte . Als
nach dem Bade ankleiden wollte , vermißte er seine Schuh?.

J es Suchen war vergeblich. Da sagte der Kadi zu seinen Freunden :
& .} Mann, der meine Schuhe genommen hat , wird die seinigen

zurückgelassen haben . Sehen wir einmal zu !" Gesagt, getan ,
herrenloses Paa ^ unglaublich zerrissener und geflickter Schuhe

(ffi* ^ aller Aufmerksamkeit auf sich . „Sieh da !" erscholl es im
üt » '• »dies sind ja die Schuhe Abullaßims , des Zitherspielers ! F~
Ij ,6 e!n Zweifel möglich . Nun kennen wir den Dieb.

" Unverzügl
der Kadi das Haus des ahnungslosen Abulkaßim durch seine

tens" durchsuchen . Sie fanden die Schuhe ihres Herrn und schlepp-
to (R r 3" Tode erschreckten Zitherspieler zum Kadi . Angesichts dieses
»Randes erklärte ihn der Richter für schuldig des Diebstahls
>hn ihn nicht nur durchprügeln und einsperren, sondern belegte

obendrein noch mit einer schweren Geldstrafe,
w ^ och seiner Entlassung aus dem Gefängnis trug Abulkaßim
si^ !>tbrannt die unglückseligen Schuhe zum Tigris und schleuderte

einem Fluche in den Strom. Kurz darauf warf zufällig ein
5>öh Qn derselben Stelle sein Netz aus. Als er es wieder in die

^og , fand er zu seinem Erstaunen ein Paar Schuhe darin. Er
' afcim 6 auf den ersten Blick als die berühmten Schuhe Abul -
frei . An der Ueberzeugung, daß Abulkaßim sich über den Fund
s^ M .würde, brachte er sie eilends zum Hause des Zitherspielers ,
"Me £' efes jedoch verschlossen und den Hausherrn anscheinend ab-

ihm die alten Fetzen einen zweiten Gang nicht wert
UnJ^2; .roarf cr sie kurz entschlossen durch eine Fensterluke ins Haus ,
djx Ulicherweise führte die Luke in das Gemach , worin Abulkaßim
fW » ?efäße mit dem Rosenwasser aufgestellt hatte . Die Schuhe

bitten in die zerbrechlichen Schätze hinein ; das Gestell fiel
sich

' '".rrend zersprangen die Gläser, und das kostbare Parfüm ergoß' U den Boden.
W ? s. Abulkaßim zurückkehrte und vor dem duftenden Scherben-
lief , Mnd, raufte er sich die Haare , zerschlug sich das Antlitz und
wr ?(

e
,tneud : „O, wie arm haben mich diese verfluchten Schuhe ge-

(Si
" • Sie auf der Stelle unschädlich zu machen , war sein ganzes

HienCn Trachten. Mittlerweile brach die Nacht herein ; da
gi s ihm das einfachste , im Hof ein Loch zu schaufeln und durin

zu vergraben . Gleich ging er an die Arbeit . Die Nach-
» ird- r- 5 geheimnisvolle Geräusch hörten , vermochten es nicht

,5U deuten , als daß Diebe einen Einbruch versuchten . Soaleich
forty»

"̂ 'Sten sie den Richter, tcr eine Wache an Ort und Stelle
feft

' \ Dik> Wächter fanden Abulkizim beim Graben , n ' hinen >hn
^ •Vn" « et ihn vor den Rich er . „Wie kannst du dick unier -
" cch der Richter den arm n Teufel an . „bei deinen Nachbarn

^ Weile die Mauer yj durchbrochen .? ' Er ließ ihn ti .s
s weisen und verurteilte ihn zu einer empfindlichen Geir -

^»f^ e ' seiner Rückkehr ans dem Gefängnis njr Ab'Ulk.'. ß ! >ns erste
Jiji • dvi unheilvollen Schuhe zu entledigen . Er tr >lg sie heim-
tiw,*

" die öffentliche Herberte , wo die fremden Karawanen c.b-
^ is^

' . und warf sie dort in die .' lorke. Aber auch hier sollte ^ >e
i ^Sto&r

11 ^ nglücksschxhe noch nicht enden. Bald war das Ab -
Rh verstopft, die Klsrke lief über und verbreitete einen holli-
Miete den Aufenthalt n l ." hcit-^ ie unerträglich gc -
der ^ ei der Untersuchung fand man die Schuhe als die Ursache
Älfa &i Pfang und erkannte in ihnen natürlich sofort das Eigentum

jbn .. Diesmal mußte er vor dem Statthalter erscheinen ,
nächst fürchterlich ausschalt und ihn schließlich zu einer

„Urwelt , Sage und Menschheit".

URe und zur Reinigung der Kloake verurteilte,
r̂ ben « den Schuhen in der Hand kam Abulkaßim heim. Un

>>nd skAchtungen über ihre unheilvolle Anhänglichkeit wusch
Unter

er> ftoffi ö «vu. iiji* uiii/zuuvuz zinijuhhitajitii wuiuj c ».
r 1 Tie hrtjf t ' 'ie aus das flache Dach seines Hauses. Ein Hund,
& "ch. so v e8en sah , hielt sie für einen alten Knochen und schnappte

Sprung von einem Dach zum andern aber entglitt
^ Un h « / • und traf im Fallen einen zufällig unten stehenden

eine schmerzhafte Kopfwunde davontrug . Als man das

Das guke Gedächtnis der Sage.
Angeahnt hohes Alter der Menschheit !

Von
Dr . Max Kemmerich -München.

Bedeutsame Ereignisse verbindet der Volksmund mit zahl-
reichen Oertlichkeiten: da wurde eine Schlacht in grauester Vorzeit
geschlagen , dort ein König bestattet, ein Schatz vergraben , gar eine
ganze Stadt vernichtet. Der Rationalismus der letzten Genera -
tionen war geneigt , alle solche lokalen Traditionen in Bausch und
Bogen ins Fabelreich zu verbannen . Man ließ sich durch das oft
fabelhafte , ja unmögliche Rankenwerk der Phantasie verleiten , statt
nach einem historischen Kern zu suchen , ungeprüft zu verwerfen .
Das gilt vor allem von dem sonst hochinteressanten „Treppenwitz
der Weltgeschichte " von Hertslet -Helmolt . Unter der stillschweigen -
den Voraussetzung , daß sich jedes Ereignis nur ein einziges Mal
aus Erden zugetragen haben könne , spricht das Buch beim Auf-
tauchen derselben Tradition an verschiedenen Orten ohne Prüfung
von „ Wanderanekdoten "

, ein Verfahren , das gewissenhafter Lokal -
forschung gegenüber nicht standhält .

Im Gegenteil liefert das Buch von Erich Jung „ Germanische
Götter und Helden in christlicher Zeit" fast aus jeder Seite den Be-
weis dafür, daß im unbegreiflichen guten Gedächtnis des Volkes
oft durch ungezählte Jahrhunderte Ereignisse haften , deren histori-
scher Kern so lange von der gelehrten Forschung angezweifelt oder
gar geleugnet wurde , bis der Spaten vollinhaltlich der Ueberliese-
rung recht gab . Jacob Grimms Worte : „ Wo ferne Ereignisse ver-
loren gegangen wären im Dunkel der Zeit, da bindet sich die Sage
mit ihnen und weiß einen Teil davon zu hegen"

, entsprechen oft in
geradezu verblüffender Weise der Wahrheit . Damit soll selbst-
redend keineswegs behauptet werden , daß jeder vergrabene Schatz ,von dem das Volk am Herdfeuer munkelt und rannt , auch wirklich
noch an Ort und Stelle zu finden sei. Immerhin trifft sogar dies
häusiger zu , als man vermalten sollte .

Im Jahre 1899 wurde bei Seddin in der Mark Branden -
bürg ein großer Grabhügel , das sogenannte „ K ö n i g sg r a b"
ausgegraben. Von ihm ging stets die Sage, ein großer König sei
dort in grauer Vorzeit beigesetzt worden , und zwar in dreifachem
Sarge : einem aus Erz , einem aus Silber und einem aus Gold .
Tatsächlich deckte hier der Spaten nicht nur ein Brandgrab mit
auffallend reichen Beigaben auf , fondern man fand auch die Asche
des alten Fürsten in dreifacher Hülle : um die große Urne waren
noch die Reste einer Holzkiste erkennbar , die ihrerseits von Stein-
platten eingeschlossen war. Die dreifache Hülle entsprach also buch-
stäblich der Wahrheit , wenn auch die Verwandlung in Edelmetalle
ein Produkt der Phantasie blieb . Nun ist gerade im vorliegenden
Falle die Treue der Sage überaus erstaunlich, weil die Bevölke -
rung der Mark seit den prähistorischen Zeiten der Beisetzung zwei-mal gewechselt hatte . Zunächst waren die germanischen Semnonen
abgewandert und durch Slawen ersetzt , dann diese wieder im Mit-
telalter durch Deutsche verdrängt worden . Also bewahrte das
gute Gedächtnis der Sage Ereignisse, die nicht nur mindestens zwei
Jahrtausende zurückliegen, sondern es tat dies auch trotz zwei -
maligen Wechselns der Rasse und der Sprache !

In Köln wußte die Lokaltradition von einem römischen
Kanal , der in den Grundmauern des Domes — also vor sieben
Jahrhunderten ! — eingebaut worden sei . Bei Ausgrabungen im
Jahre 1886 stellte sich die Richtigkeit dieser Überlieferungen heraus.
Nicht anders verhielt es sich in S t r a ß b u r g , wo sich das Volk
von der Kirche St . Aurelian erzählte . Dort sei der Franke
A rb og a st beig e setz t worden . Tatsächlich fand der bekannte
Forscher Forrer Gräber der Merowinger mit reichen Beigaben an
der bezeichneten Stelle . In ungezählten Fällen bestätigte auch der
Spaten die Gerüchte von geheimen Gängen zwischen Burgen und
Klöstern..

Die Stelle bei Altötting , wo im Jahre 912 die Bayern
über die Ungarn siegten, heißt heute noch das „ Mordfeld ".
Das versunkene V i n e t a hat die Forschung längst mit einer Stadt
identifizieren können , die einst vom Meere verschlungen wurde .
Vom Dorse Metze in der Nähe von Kassel weiß die Sage, es sei
in alten Zeiten eine an,sehnliche Stadt gewesen, wo die Chatten
ihre Opfermahlstätte hatten . Neuere Forschung macht es wahr-
scheinlich , daß dort tatsächlich das alte Mattium gestanden hat .
Aber sogar eine Sage, wie die vom Hexen - und Teufels -
spuck auf dem Brocken scheint nicht völlig aus der Luft ge-
griffen zu sein . Denn Jung weist darauf hin . daß die von den
Franken gewaltsam zum Christentum bekehrten Niedcrsachsen noch
lange nachher, innerlich ihrem alten Götterglauben treu , sich heim-
lich zu bestimmten Zeiten in abgelegenen Teilen des Harzes ein
Stelldichein gaben , um dort gleich ihren Vorfahren in relativer
Sicherheit ihre heidnischen Feste zu feiern.

Wir könnten die Liste beliebig verlängern , um stets mit der
Feststellung zu schließen , daß besser als Spott und Hohn oder hoch -
mütigcs Uebersehen die gewissenhafte Prüfung der Sagen ist, da
sie sich fast ausnahmslos um einen historischen Kern ranken.

Hatten wir es bisher mit Ereignissen zu tun . die um Jahr -
hunderte , höchstens um 2—3 Jahrtausende zurückliegen, so wollen

wir nanmehr die Frage aufwerfen , ob wir in Sage und Mythe
vielleicht gar Ausklärung über Menfchenfchickfale finden , die in weit ,
weit höhere Zeiten hinaufreichen ? Ist es gar möglich , auf die >er
Grundlage Anhaltspunkte über das Alter des
Menschengeschlechtes zu gewinnen ? So absurd zunächst
diese Frage scheint , so berechtigt stellt sie sich bei näherer Prüfung
heraus . v ,

Schon I . I . Bachofen sprach in seinem grundlegenden Werke
. Das Mutterrecht " den nachstehenden kühnen Gedanken aus : „In
Mythen ist die Erinnerung an wirkliche Ereignisse, die über das
Menschengeschlecht gegangen sind , niedergelegt. Wir haben nicht
Fiktionen , sondern erlebte Schicksale vor uns . Sie sind Ersahrungen
des sterblichen Geschlechtes, Ausdruck wirklich erlebter Geschicke . Die
Geschichte hat größeres zu Tage gefördert, als selbst die schöpferischste
Einbildungskraft zu erdichten vermöchte .

"
Diese Worte nun griff Eduard D a q u 6 auf , und sucht weit über

sie hinausgreifend mit
"
einem großen Aufwände an positivem Wissen —

er ist Professor der Paläontologie von Beruf — und ergänzt durch
fruchtbare Phantasie das Alter des Menschen in vergangene Erd -
Perioden hinauf zu verfolgen . . . .

Wenn uns die Sage auf der ganzen Erde übereinstimmend von
Kämpfen mit Drachen undLindwürmern zu berichten weiß,
so macht schon diese Identität des angeblichen Phantasieerzeugnißes
stutzig. Wenn sich nun aber herausstellt , daß erdgeschichtliche Glinde ,
von denen erst die jüngste Forschung weiß, morphologisch mit den
Lindwürmern der Sage sogar in Einzelheiten übereinstimmen, dann
liegt der Schluß außerordentlich nahe , daß hier weder ein merk-
würdiger Zufall , noch eine hellseherische Rückschau „Psychemetrie'

, so
möglich sie theoretisch auch wäre , zur Erklärung herangezogen werden
dürfen , sondern allein das gute Gedächtnis der Menschheit , die sich
des Zusammenlebens und der Kämpfe mit den unheimlichen vor-
weltlichen Riesen erinnert.

Daqu6 erbringt nun in seinem Werke „Urwelt , Sage und Mensch-
heit" den Beweis dafür , daß tatsächlich die Beschreibung der Drachen
und Lindwürmer , wie sie die Sage liefert , mit den fossilen Funden
übereinstimmt . Das könnte keineswegs der Fall sein , wenn jene
rationalistischen Mythologen mit ihrer Behauptung Recht hätten;
die Drachensagen verdankten phantastischen Wolkenbildungen ihre
Entstehung . Auch ein Verzicht aus diese allegorische Deutung und der
Erklärungsversuch durch die Funde fossiler Tierschädel und Knochen
im Mittelalter geht fehl . Letzteres ist schon deshalb nachweisbar
falsch, weil der Drache der Sage keineswegs den Funden gleicht , schon
weil die Knochen sämtlich ohne Weichteile gefunden werden ! Dasür
schildert aber die Sage diese Ungeheuer so lebendig und zutreffend,
wie sie die jüngste paläontologische Forschung nach jahrzehnte langer
anatomischer Vergleichung erst zu rekonstruieren vermag . Dabei ist
noch zu beachten , daß diese wissenschaftliche Rekonstruktion fast aus-
schließlich auf Grund von in Amerika gemachten Funden gelang,
während die bei uns ans Tageslicht gebrachten Knochen von Höhlen-
baren usw . ein ganz anderes Bild ergeben müßten. Schon die un-
geheuere Größe der Saurier — man maß bei einem Exemplar der
neuen Welt von der Schnauze zur Schwanzspitze 32 Meter , während
die Höhe der eines zwei -dreistöckigen Hauses gleichkäme — die von
der Sage im Gedächtnis bewahrt blieb, entspricht keineswegs den
recht bescheidenen Maßen der besonders in Süddeutschland aufge-
fundenen Resten ausgestorbener Tierarten. Dazu treten nach Be-
richte von ausgestorbenen Seeungeheuern , wie sie in den Ablager -
ungen der Kreidezeit wirklich gefunden wurden. Die Flügeldrachen
der Überlieferung entsprechen durchaus den Dinosauriern mit ihren
langen Hinter - und kurzen Vorderbeinen ^ dem aufrechten Gang und
den hohlen Vogelknochen . Da sich die Vogelseder unmittelbar aus
der Reptilschuppe entwickelte , ist es keineswegs unmöglich, daß diese
vorweltlichen Ungetüme mit Federn bedeckt waren , wie andere ganz
zweifellos einen Hornpanzer bezw . Schuppen trugen .

Das Facit der Vergleichung lautet also , daß wir in den Drachen-
und Lindwurmsagen ganz unverkennbar eine mesozoische Tierwelt
mit ihrem auch paläontolisch feststellbaren biologischen Formcharakter
vor uns haben. Daß der Mensch sie also erlebte , d . h . in eine
erdgeschichtlich weit höhere Zeit hinaufreicht, als man bisher an-
nahm , macht die Sage in hohem Maße wahrscheinlich . Denn alle
Drachensagen sind weit älter, als unsere Kenntnisse von den fossilenSauriern .

Greifen wir aus dem außerordentlichen Reichtum des Daqusschen
Buches noch eine Sage heraus , die von dem untergegangenen ErdteileAtlantis ! Planton weiß von diesem westlich von Afrika gelegenen
versunkenen Lande zuerst zu berichtne, selbstredend aus alter Tra-
dition fußend. Der geologisch nachweisbare ehemalige Zusammen-
hang Afrikas mit Südamerika , das auffallende Wort „Atlan"

, das
sich so häufig in mexikanischen Städtenamen findet und mit Atlantis
identisch ist, die Verbreitung der Sintflutsage unter den cirkum -
atlantischen Völkern — aber nicht bei den Chinesen! die aus
^ nseliesten zu erschließende Ausdehnung des untergegangenen Landesals westliche Fortsetzung der Atlasgebirges sind zu viele Momente ^als daß hier Phantasie allein gewaltet haben könnte. Vielmehr istes wahrscheinlich , daß die Bewohner von Atlantis , das einer furcht -
baren Erdkatastrophe zum Opfer fiel , sich zum Teil nach Amerika,
sicher aber nach Afrika und ins Mittelmeergebiet retteten

Alles , was wir hier sagten — und es ließe sich noch ein Viel -
faches hinzufügen — macht es zur Gewißheit , daß Sage und Mythein unvordenkliche Zeiten hinaufreichen und so das ungeahnt hoheAlter der Menschheit beweisen.

corpus delicti näher betrachtete, entpuppte es sich als die berühmten
Schuhe des Zitherspielers Abulkaßim. Der Verletzte verklagte ten
Pechvogel, und der Kadi verurteilte ihn , den Schaden zu ersetzen
und für alle Bedürfnisse des Verwundeten während seiner Krankheit
aufzukommen. Das verschlang den Rest des Vermögens , der dem
Besitzer der Unglücksschuhe nock, verblieben war .

Ganz verzweifelt ging Abulkaßim zum Richter, stellte die Schuhe
vor ihm hin und sprach : „Ich bitte Eure Exzellenz , eine allen gesetz-
liehen Anforderungen entsprechende Urkunde auszustellen, und zwardes Inhalts , daß ich nichts mit diesen Schuhen zu tun habe und daß
ich für nichts mehr haftbar gemacht werden kann, was immer diese
Schuhe noch anrichten werden.

" Dann erzählte er dem erstaunten
Richter haarklein alles Unheil , das die Schuhe über ihn gebracht

hatten , und schilderte ihm mit bewegten Worte seine vergeblichen
Versuche , sich ihrer zu entledigen . Da konnte sich selbst der gestrengeHerr eines Lächelns nicht erwehren,' gnädig überreichte er dem bra -
ven Zitherspieler , dem seine Schuhe so übel mitgespielt hatten , zumTrost ein Geldgeschenk . Glücklich, dem Bann der'

Schuhe endlich ent -
rönnen zu sein , trollte sich Abulkaßim von bannen .

Frech .
G a u n e r ( der für 's Verbrecheralbum photographiert wird) :

„Herr Richter, ich bitte , lassen Sie die Platte ausheben.
" — „Wo-

zu ? " — „Wenn ich meine Strafe abgesessen Hab'
, möcht '

ich mir da¬
mit Ansichtskarten machen lassen .

"

!Q <ytsLegeL - CorcdL

S&cUton &leifien ,
Sie irren

wenn SSe glauben es gibt bessere !
Fahren Sie Peters Union und —
Sie werden wissen , welcher Reifen

der Beste ist .
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Der Karlsruher Süngergaulag in Ettlingen.
Eine mächtige Keimatkundgebung . — Das Fest des Karlsruher Sängergaues

Festzelt, das die Teil «Lied und Heimat .
Wir haben seit Jahren schon im Anschluß an diese großen, zu-

fammensassenden Feste des KarlsruherSängergauss immer
wieder darauf hinweisen können, daß diese Sängertage letzten Endes
Heimattage sind , und daß sie besonders wertvoll sind , weil sie
aus dem Volte heraus wachsen , und zu den großen Ausgaben des
deutschen Münnerchorwesens gehören. Es schwingt hier auch für
den ferner stehenden jener reine , durch keine parteilichen Einstellungen
eingeengte vaterländische Untertan mit , der so begeisternd und er-
hebend wirkt ; es ist hier aber auch jene zusammenfassende Kraft
heterogendster Volks- und Eesellschaftselemente zur Gemeinschaft!

Und dieser Heimatgedanke , dies« mächtige nationale Idee ,
wurde in diesem Gausängertag in den Mittelpunkt gestellt . Er
konnte zu einer begeisterten Kundgebung aufwachsen. Wir nehmen
diese Feier aus dem Verlauf der Veranstaltungen heraus , weil sie
die geistig - seelische Bindung mit unserem Volke , seiner
Heimat , seinem Vaterlands , seinem geistigen Besitz, am stärksten
betonte .

Ein Gesamtchor: „Brüder reicht die Hand zum Bunde " von
Mozart eröffnet diese Stunde zum Preise der Heimat . Dann sprach
Dr . Potika , Bürgermeister der Stadt Ettlingen , als begeisterter
Freund des deutschen Liedes und darüber hinaus deutscher Musik .
Er sprach von dem unauslöschlichen, unverlierbaren geistigen Besitz,
der uns auch in äußerlich sorgenvollen Zeiten innerlich reich macht .
Feine , nachdenksame Worte , schlicht und einfach gefaßt und doch
packend , weil sie aus dem Herzen kamen. Sein Gruß galt den
Trägern des deutschen Liedes , sein Hoch dem deutschen Liebe selbst .
Nach ihm trat der außerordentlich verdienstreiche Gauleiter Leo
R i e p l e hervor und sprach gleichfalls über Lied, feine Pflege und
unsere Zeit . Er betonte , daß das Lied, immer wenn es erklinge, der
Heimat diene. Der Gssamtchor: „Die Ehre Gottes in der Natur "
darf hier angereiht sein .

Erstes Konzert .
Liederkranz , Concordia und Lehrergesang -

verein Karlsruhe hatten sich für dieses Konzert zusammen-
geschlossen und sangen je drei Chöre, die vom Volkslied hinüber
führten zu großen schwierigen, modernen Chören . Musikdirektor Georg
H o f m a n n hatte zur Eröffnung die „G e w i t t e r n a ch t" von
Friedrich Hegar gewählt , ein wirkungsvoll angelegter Chor mit
wechselndem Ausdruck , realistischen Tonmalereien und einem verhal -
ten verklingenden Schluß. Dann kamen zwei Volkslieder „Dort
in den Weiden steht ein Haus "

, frisch, flott vorwärts gehend , und
»as vom „Mädel und sein Rosenmund" in drängender Wärme , Hegar
auf eine große Linie stellend, sehr belebt im wechselnden Ausdruck;
die beiden Volkslieder einfach bei Vermeidung jedes dynamischen
Aufputzes.

Man kennt und schätzt auch die warme und klare Singart der
Concordia , die in ihren Bässen eine breite Fundierung hat .
Heinrich L e ch n e r , der feinsinnige Dirigent , brachte zunächst einen
Chor von Kämpf „Der Wagen rollt " und formte jede Strophe pla -
stisch , den Gedankenlauf entsprechend . Die leichte Variierung des
Refrains am Schluß jeder Strophe gab Gelegenheit für Pianoklang .
„Die Hütte " von Hugo Kaun gibt viel lyrisch verträumte Stimmung
her ; die Wiedergabe hatte zarte Tönung ; feine Uebergänge im Klang
und in der Farbe . „Sturmerwachen " von Mathieu Neumann dagegen
ist mehr instrumental empfunden, die Nachfolge Hegars wird da und
dort ersichtlich. Tonmalereien , fast harte Gegenüberstellungen von
Forte und Piano , versinkendes, feuriges mit Hussa , feierliches mit
Hallelujah wurde mit aller Sicherheit herausgeholt .

Der Lehrergesangverein Karlsruhe begann mit
dem .. .Glockenlivd " von Ernst Lendwai , das in der zweiten Strophemit obstinaten Bässen wohl auch tonmalerisch wirkt, aber doch musi¬
kalisch gefaßt ist , und in einer lebhaften Gefühlslinie ausschwingt.
Heinrich Zöllner neigt mit seinem Liede „An die Nachtigall" mit
Sopransolo mehr zum überkommenden Männerchorstil zurück, und
ruft dazu mit dem Anfang Erinnerungen an den zweiten Tristanakt
wach . Der Sopran zieht wie « in Silberband über dem Gewebe
der Stimmen hin , nimmt die Melodie bald vor . bald zugleich , bald
nach . Der Chor von Max Reger „Wie ist doch die Erde so schön "
hat in der Stimmführung seine Schwierigkeiten . Kapellmeister Dr .
Heinz K n ö l l brachte mit seinen Lehrersängern diese Lieder in
wunderschöner Weise zur Geltung . Es wurde mit viel Empfindung
gesungen; technisch, musikalisch und geistig war alles aufs beste
erfaßt und gestaltet. Der klangreiche Curti „Hoch empor^ wurde
unter H . Lechners Leitung von den drei Vereinen zu mächtiger Wir -
kung geführt .

Ehrungen .
Im Anschluß an dieses künstlerisch sehr bedeutsame Konzert

nahm der stellvertretende Obmann des Badischen Sänger »
b un des , Professor Dr . Münch , die Ehrungen hochverdienter
Sänger vor . In semer kurzen, gedanklich knapp u -id formschön
gerundeten Ansprach« fand er für die alljährlichen Sängerseste des
Karlsruher Sängergaues rückhaltlose Anerkennung , nicht nur für
die hervorragende Organisation , sondern auch für die hervor-
ragende Betonung des Heimatgedankens innerhalb der ein-
Sellien Feste . Die Volksgemeinschaft pflegen , die Neimatliebc aufs
»leue wecken und erneuern , für hohe Ideen eintreten , Aufbau leistenam deutschen Volke, das heißt , so betonte der Redner , deutscher
Sänger sein. In diesen Worten liegt auch die Bedeutung dieser
Sängerseste eingeschlossen .

Folgende Ehrungen wurden vorgenommen :
_
Das Diplom des Badischen Sängerbundes für

40jähri g e San gertäti gleit erhalten von der „ Ly ra "
Durlach : Jtte , Konrad , Weiler , Heinrich -, „ Liedertafel "
Ettlingen : Immer , Karl ; . Konkordia " Karlsruhe :
Hummel , Friedrich ; „Liederkranz - Söllingen : Reichen-
bacher, David ; „ Sängerbund " Welfchneureur : Crocoll ,
Friedrich . Den Ehrenbrief des Deutschen Sänger -
bund es für Svjährige Sängertätigkeit erhalten von
der „ Eintracht " Bulach : Diebold , Gustav ; „Baden ja "
Karlsruhe : Frisch, Michael, Winterstnger , Albert , Zoller ,
Christian ; „Freundschaft " Karlsruhe : Guthörle , Johann ;
„Lehrergesangverein " Karlsruhe : Hahner . Anton ;
„Liederhalle " Karlsruhe : Doll , Jakob , Gersbach , August ;
„ Freundschaft " Karlsruhe - Beiertheim : Schmuck,
Johann ; „ Lyra " K a r ls r u h e - R i n t h ei m : Leßle, August .
Leßle, Julius fen. Diese Jubilar « wurden auch vom B a d i f ch e n
Sängerbund durch die goldene Sängernzdel ausgezeichnet.
Den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes für
85jähriges Bestehen die „ Liedertafel " Ettlingen .

Mit dem Gelöbnis , auch in Zukunft das deutsche Lied zu
pflegen , wurde diese feierlich « Stunde geschlossen . Unter den zahl-
reichen Ehrengästen war auch Staatspräsident Dr . Trunk . Mit
lieben , warmen Worten , eingeschlossen in einen Rückblick von
fünfzig Jahren , dankte im Namen der Geehrten Oberlehrer
H a h n e r.

Bild vom Festzug.
Es war der größte und mächtigste , der bisher in diesem Jahre

auf Sängerfesten in Mittelbaden stattfand . Reiter , eine historische
Gruppe „Der Schultheiß von Ettlingen "

, die Jubilars , die Gau - und
Festleitung in Wagen , dann , fast unübersehbar , einundsiebzig Vereine
mit ihren Fahnen , dazwischengeschaltet vier , fünf Kapellen , Blas -
musik, Trommler und Pfeifer . Das alles umsäumt die Straßen und
traulich gewundenen Gäßchen entlang von dicht gedrängt stehenden
Zuschauern. Begeisterung ist hineingetragen . Der Badische , der
Deutsche Sängerspruch ertönen . Dazu Heilrufe . Und Blumen flie-
gen in Hülle und Fülle durch die ganz prachtvoll geschmückten Stra -
ßen. Ein scharfer Regen stört dann leider die Hei Maikundgebung

auf dem Marktplatze . Man flüchtet in das
nehmer kaum fassen kann.

Zweites Konzert.
An erster Stelle stand der Silcherbund Karlsruhe mit

einem Männerchor von Ludwig Keller . Das „Gebet" war eine
sinnige Ehrung für diesen greisen Komponisten, der in naher Zeit
seinen 8g. Geburtstag feiern kann. Er schreibt einen einfachen und
soliden Satz, bringt religiöses Empfinden mit ; schlichte Melodien und
gehobene Stimmung , zu der auch die Posaunen beitragen . Das Lied
erfuhr unter Friedrich Füll . er eine sichere klangschöne Ausformung .
Germania Karlsruhe hatte einen ansprechenden Chor von
Theodor Münz „Am Bach " gewählt und ließ ihm eine weich getönte,
von Empfindung zeugend « Wiedergabe zuteil werden. Frisch und
mit jugendlichem Temperament packte der M ä n n e r g e sa n g -
verein Rüppurr das „Lied der Rechbergschen Reiter " von , ^ranz
Z u r e i ch an . Den getragenen Chor „In der Marienkirche" (Melo -
die wohl von Carl Löwe, dem Balladenkomponisten) sang der
Turner - und Sängerbund Aue sehr ansprechend , sehr ans -
geglichen . Unter der Stabführung von Hugo Rahner vereinigten
sich diese drei Vereine für das nachdenksame Volkslied vom Abschied-
nehmen von Friedrich Silchzr . .Die fünfzig Sänger des Liederkranz Eggen stein hielten
sich ganz vortrefflich mit dem recht schwierigen Hegar ^.Jn den
Alpen"

. Der ..Fahlmann " von W. Sturm warm durch den Lieder -
kränz T . - Reureut ein auch im einzelnen ausgearbeiteter Vor-
trag . Auch der „Abschied" von M . Neumann , der in den Tenören
nicht einfach zu . fassen ist, wirkt« durch den Liederkranz Söl¬
lingen klar und farbig . Den Hinweis für seine bedeutende Singe -
fsrtigkeit brachte die Concordia Blankenloch mit dem „Sang
am Rhein " von Kempter . Den „Morgen " von L . Baumann konnten
wir erst kürzlich durch die Lyra Rintheim hören ; der Mittelsatz
geriet wieder leicht und huschend , der Schluß in guter Steiaerung .
Auch vom Liederkranz Daxlanden haben wir die „Vesper
von Beethoven im Festkonzert zum 8» . Jubiläum gehört^ Wieder
herrschte Einigkeit in der Auffassung und im Ausdruck. Seine aute
technische und musikalische Höhe bezeugte der Frohsinn Mühl -
bürg mit einem großen Chor von Baumann .

Diese Vereine wurden von Hugo Rahner , dem führenden
Chormeister, zusammengefaßt. Man hörte unter seiner überlegenen
Führung ein Volkslied utlto ein volkstümliches Lied ; Muster für
Leichtigkeit im Ausdruck, für lebendige, nicht gebrochene Dynamik
und warmen , schönen Chorklang.

Für den glänzenden Verlauf des Festes darf der Gauleitung
und dem Männergesangverein Liedertafel Ettlingen , der
Stadtverwaltung und der gastfreundlichen Einwohner «
s ch a f t herzlichen Dank gesagt werden. Neben Leo Rievle möchten
wir aber auch dem Gaukassier und dem Gauschriftführer Leo Weber
und Gustav L e h n e r t für ihre z . T . im Hintergrund liegende
arbeitsreiche Tätigkeit in herzlicher Anerkennung gedenken .

He.

85 Jahre Ettttnger ..Liederlasel ".
f Ettlingen , 18. Juni . (Bericht unseres Sonderberichterstatters .)

Unsere „Liedertafel " ist einer der ältesten Gesangvereine des Badi¬
schen Sängerbundes und blickt auf eine wechselvolle Geschichte zurück.
Sie feiert in diesen Tagen ihr 85jähriges Bestehen. Das ist für
einen Gesangverein eine hohe Anzahl von Lebensiahren . Erhöht
wird die Feier dadurch , daß die Stadt Ettlingen in der gleichen Zeit
ihr 700jähriges Bestehen begehen kann. Und so lag nichts näher ,
als daß beide Feiern in enge Verbindung zu «inander gebracht
wurden . Wer heute durch die Straßen der alten Stadt ging , hatte
das Empfinden , daß sich hier große Dinge vorbereiten . Das bewies
zunächst der reiche Flaggenschmuck , der allenthalben anzutreffen war ;
das bewiesen ferner die Ehrenpforten , die in den städtischen Farben
die Jahreszahlen 1227—1327 aufwiesen ; das bewiesen weiter die
frohen Gesichter , die man am Samstag abend überall in den Straßen ,
vor den Häusern , auf den Plätzen antraf . Wenn man sich so recht
umsah, so hatte man das Empfinden , daß der heutige und der
morgige Tag die Ouvertüre zu den großen Festtagen am 25 . und
26. Juni , den Hauptfesttagen , darstellten . Frohe Festes-
stimmung, wie sie sich gehört, herrschte in allen Straßen und Gassen
Ettlingens . Wohl dem , der sie mitempfinden und miterleben darf .
Die Frau Bürgermeister meinte , das Jubiläum der „Liedertafel "
sei die Oktav zum Stadtjubiläum . Sie hatte damit vollkommen recht ,
denn eine würdigere Einleitung dieses Jubiläums kann man sich
schwerlich vorstellen. Im Hofe der früheren llnteroffiziersfchule hatten
sie eine solide Sängerhalle aufgestellt. Dem alten Soldaten wurde
bei der Feststellung dieser Tatsache sonderlich zu Mute . Statt :
„Rechtsum ! — „Linksum !" — „Kehrt !" — „In Reihen rechts um !",
Kommandorufen , die nicht jedem Vaterlandsverteidiaer auf den
ersten Zuruf einleuchteten, ertönten Lieder sonnigen Inhalts , voll
Lebensfreude , Lebenslust . Und diese Halle füllte sich heute abend
in kurzer Zeit sehr rasch bis auf den letzten Platz . Ein frohes Leben
herrschte in ihr , ein echtes frohes Sängerleben . Daß die Angehörigen
der „Liedertafel in möglichst großer Zahl die Halle bevölkerten, war
selbstverständlich . Außer ihnen kamen aber auch verschiedene andere
Vereine ; sie alle aufzuzählen würde zu viel Platz wegnehmen. Dann
waren da die Spitzen der Behörden : Landrat Dr . Popp , Bürger -
meister Dr . Potika und seine Frau , die bekannte elsäßische Dichterin
Anna Ritter , Eemeinderat , Vertreter der Schulen, eine schöne An-
zahl auswärtiger Vereine , darunter sogar der Männergesangverein
Bühl , den mit dem Jubelverein besonders innige Beziehungen ver-
binden , ferner der zweite Obmann des Badischen Sängerbundes ,
Professor Dr Münch in Bruchsal, der Präsident des Karlsruher
Sängergaues Leo Rieple , der Gaudirigent , Seminarobermusiklehrer
Hugo Rahner u . a.

Weihevoll eingeleitet wurde der Festakt aus Anlaß des 85.
Stiftungsfestes der Ettlinger „Liedertafel " durch Marsch und Chor
aus der „Zauberflöte "

, dem sich die Ouvertüre aus der Oper
„ Zampa " sinnig anschloß . Mozart . Mendelssohn -Bartholdy , Li>zt ,
Schubert , Hegar beherrschten das Programm . „Liedertafel " und
„ Musikverein teilten sich in dessen einzelne Phasen . Der Priester -
chor aus der „Zauberflöte "

, „O Schutzgeist alles Schönen"
, gelang der

„Liedertafel " ausgezeichnet und gab dem Festakt den gehobenen
Stimmungsgrund , den die vorzügliche Begrüßungsansprache des
ersten Vorsitzenden Otto Meßbecher , eines im musikalischen Leben
unseres Badener Landes wohlbekannten Mannes , noch vertiefte .
In feiner Form entbot er allen herzlichen Willkommengruß , die
Prominenten , wie sich

's gebührt , besonders erwähnend . Chormeister
Bruder hat die „Liedertafel " im Schwung ; nach allem , was wir
heute abend von ihr hörten , darf er bei der Auswahl der Chöre
ruhig ein paar Stufen höher greifen. Gustav Krause , der uner -
müdliche Leiter des ,,Musikvereins"

, stellt hohe Anforderungen an
seine Leute und erzielt dadurch mit ihnen schöne Erfolge . Die
Tellskapelle aus Ann6es de Pelerinage von Mozart war ein Meister-
stück. Für den klangvollen Chor „ Zum Stiftungsfest " von Mendels -
sohn -Bartholdy war man der „Liedertafel " recht dankbar . Andachts-
voll hörte man dem Männerchor ..Der 23. Psalm " von Franz Liszt
zu . Hier handelt es sich um eine Schöpfung des großen, unsterblichen
Liedmeisters Franz Schubert , die wundervoll innerlich empfunden
wiedergegeben wurde ; es war dies der wertvollste Chor , den die
„Liedertafel " an diesem Abend zu Gehör brachte . Und wie immer
bei solchen Anlässen, gab es auch heute abend eine Festrede . Der
stellvertretende Obmann des Badijchen Sängerbundes , Professor Dr .
Münch von Bruchsal, hielt sie . Festreden gleichen nur zu gern wie
ein Ei dem anderen . Anders heute abend ! Dr . Münch ist im ganzen
Lande als glänzender Redner bekannt, als ein Mann , der über das
Wort verfügt . Seine heutige Rede war entschieden eine rhetorische
Leistung. Ohne Manuskript sagt er den recht aufmerksamen Zu-
Hörern , daß es etwas Hohes. Heiliges um das deutsche Lied, nament -
lich aber um das deutsche Volkslied , sei und warf vor allem der
heutige» Jugend vor, daß es das Volkslied nicht mehr kenne , umso

— Konzerle . — Ehrung von Sängerveieranen .
mehr aber den frivolen Gassenhauer. Die Gesangvereine müssen ^
deutsche Lied wieder hegen und pflegen, müssen ihm die Steuunu
deutschen Kulturleben wieder erringen , die es einst
denn das deutsche Lied war und bleibt der Herold der de » , jj
Einigung und der Einheit , besonders in der Zeit der Zerrist - " ' (
und des nackten Materialismus , wie wir sie heute «rieben. ^
deutsche Lied lobpreise die Heimat in ungezählten . Variationen ,
ziehe die Menschen zur Liebe zur Heimat und tu« so echten
1 ienst . Diesen habe die Liedertafel " ,n 8S Jahren j
Stolz könne sie daher auf diese lang« Zeit zurückblicken und desl^
überbringe er im Auftrag des Badischen Sängerbundes dem ^
verein die herzlichsten Glück- und Segenswünsche. DannJan »
„Liedertafel " F . Hegars „In den Alpen". WeroftersFestlickl ^ ^
von Gesangvereinen besucht , kennt dieses herrliche Werk ; es r>r
vielgesungene Schöpfung des kürzlich verstorbenen Schweizer *
ponisten 5egar . Die sich reichlich bietende Gelegenheit zu W

[ id
Steigerungen in der Klangstärke nützte die „Liedertafel rem,
aus . Namentlich tat der Schluß mit dem frisch vorwartsdrang - ' '

^
„Heia" auch hier wieder seine bekannte Wirkung ; die Zuhörer ->
ten mit herzlichem , wohlverdienten Beifall . Den Schluß des -L -n
bildete ein altes , wohlbekanntes Jagdlied nach einer Vollso- .
die Hörnerbegleitung oblag den Herren Kromer
Reinfurth . _ . . . . . , <?a4i

Das Ehrenmitglied Julius Schmidt stiftete vor etwa zwei
ren dem Verein eine S ch i l l e r - P l a k e t t e ; es ist dies die
Auszeichnung, die die „Liedertafel " zu vergeben hat . In kunstl" ' !

^
Form gibt die Plakette das Bild Schillers wieder und oben J

»"

prangt die schlichte Inschrift : „Dem Verdienste"
. Zwei 1 L

Die erste Plakette wurde dem Dcu !
einverleibt . Die zweite o.

Worte , aber inhaltsschwer. •
Sängerbunds -Museum in Nürnberg einverie,or . üne '

f -W
der stellvertretende Obmann des Badischen Sängerbundes , -pr i ^
Dr . Mü n ch in Bruchsal, als ganz besonderes Zeichen der beson «
persönlichen Wertschätzung und der Anerkennung der hohen
um die Pfleg« des deutschen Liedes , die dritte fieo Riepie . (
Gauleiter , die viert « der Gaudirigent , Seminarobermusiklehrer i {
Rahner , die fünfte Julius Schmidt , der Schöpfer der
der außerdem ein goldenes Buch spendierte, in dem die Namen jl

#(
Männer verewigt werden sollen , die sich um die „Liedertafel (
dere Verdienste erworben haben , die sechste Chormeister Ad . Br x
die siebente der zweite Vorsitzende des Vereins Franz
die achte der Rechner August Schneider, die neunte der SchNPÜ ^ j,,
Jakob Zimmermann , die zehnte der erste Vorsitzende Otto'
BeÄei , dem außerdem der Ettlinger Narrenbrunnen (» « £ .ei»
in Anerkennung seiner sehr hohen Verdienste um die „Liese ^
überreicht wurde . Hierauf meldete sich eine ganze Anzahl twi
einen , um dem Jubelverein ihre Elücktmlnsche und netten
darzubringen , so Kasino - Liederkranz Karlsruhe -Mut) j,
der älteste Gesangverein des Karlsruher Gaues (Bild ®o.n . he r »
Hoven) , die „Eintracht " Bulach <" eD ^

von
. . . . . (Fahnennagel ) . «2

kränz " Durlach (silbernen Pokal ) , Gesangverein „Fre . ^
sch a ft Et t li ng en (Taktstock) . „T u rn v ere i n ^ ^ Ei
gen , den die „Liedertafel " aus der Taufe geholfen und WWqma
( Wimpel ) . Arbeitergesangoerein „Eintracht " Ettlingen .
Rintheim hatte ein Telegramm gesandt. ftest '

An den Festakt schloß sich in vorgerückter Stunde 'W
bankett . Die Gesangvereine „Sängerkranz der Spinerei ^
tuna A . Kieser) . „Freundschaft" Ettlingen (Leitung Z . Fuchsl . ^ g^
tracht" (Leitung A . Behls jun .) und der Turnverein 1885 e «»

(Leitung Turnwart Strütt ) bestritten den unterhaltenden Ten ,
einzelnen Vorträge und Vorführungen standen unbestnt eni »

^ (i
Höhe und lösten bei der sehr stattlichen Zuhörer - und Zechau - ^
jeweils recht herzlichen Beifall aus . Zum Schlüsse fei uv
..Liedertafel " selbst noch folgendes Werturteil abgegebe ^

-

Jubelverein hat einen schönen ChorklaM der durch GeM « >> Äcp
erfreut . Und diese Gemeinsamkeit des Singens ist besondere
vorHebung wert . Rhythmisch und dynamisch ist alles in W

„ di>
fassung . Der Verein steht auf einer guten Höhe , das bezeugi
klaren und ausdrucksvollen Wiedergaben der Lieder von . jk»
und Hegar . Der Dirigent . Ad . Bruder , verrät guten Geschw
Musikalischen und führt seine Sänger in Hingebung . « ntf
„Liedertafel " Ettlingen ihr 85 . Wiegenfest als ein hervorrcî .^ ,
Ereignis in ihren Annalsn buchen ; sie darf damit die ^ grjfti£ft
Hoffnung verbinden , daß die komemnden Zeiten ihr keinen
sondern einen weiteren Aufstieg bringen werden.

Siebenier badischer Jugendherbergelast ^
= Bruchsal. 19. Juni . Am Samstag und Sonntag fand

siebente badische Jugendherbergetag statt , der von den te »
Geschäftsführern der Ortsgruppen , den Herbergsvätern , iesi'U'
i? rpnnhi«n di>s ^ uaendberberaswerkes in stattlicher Anza )̂»

eins'

K'

war .
Am Samstag nachmittag 4 Uhr wurde die Tagung w

Versammlung der Ortsgruppenvertreter tn: »
der Mädchenrealschule unter dem Vorsitz des Eeschaftsfubrer»

^
ren bruch - Karlsruhe eröffnet . Dabei wurden die

für die Hauptversammlung gründlich durchgesprochen . ö d-
u . a . die technischen Fragen des Manderns der 3 "0c l^ 6r6etci^
Schulen , ihre Unterbringung auf der Wanderfahrt , die; -iL „ tfirtF
fett beraten . Abends 8 Uhr fand in dem >elben Räume «m 01 ,
Begrüßungsabend statt , zu dem sich auch die Spitzen der
die Geistlichkeit und die Lehrerschaft eingesunden hatten , -̂ "'

chxst- r '
punkt des Abends, der von Musikdarbietungen des Schule
des Gymnasiums umrahmt war , stand der Lichtbilderv
Jugendsekretärs Walter Düsedau aus Mannheim über
ferienlager Puan Klent auf der Jysel Sylt . Der Redner: !

^ je«
in packender Weise seine Eindrücke von dem Leben und *■
Hamburger Jugend aus Sylt . g M

Der Hauptversammlung am Sonntag ging um
Besprechung der Jugendherbergsleiter und V „ Wmittags eine » » . v »o — - *>

väter voraus . Sie beschäftigten sich mit inneren Fragen au»
gendherbergen ; Ausweiskontrolle , Geräte , Besichtigung oan. '^ st
Herbergen durch die Bezirksräte . Die Hauptversammlung dc>
gann um halb 10 Uhr in der mit Blumen geschmückten
Mädchenrealschule. Der Eröffnungsansprache des ersten <4
Oberregierungsrat B r oß m e r -Karlsruhe , folgten die j cii
reden der Behördenvertreter und außerdem kamen Zaylrc ^ c>
qramme und Srimpathieschreiben zur Verlesung , darunter v-
Telegramm des Prinzen Max von Baden . Auch ein -v» M
Zehnten Deutschen Turnkreises ( Baden ) begrüßte die Tag
ter anderem sandte der interfraktionelle Ausschuß lurj -
gen des Badischen Landtages ein Glückwunschschreiben , eveui
Städte , das Landesfinanzamt und die Universität °

Den Geschäfts - und Kassenbericht erstattete u
{{ stei

führet Fahlenbruch . Bemerkenswert daraus ist. oav ^ >
Eigenheime , die der Gau Baden für deutsche Jugenoye ^ jng °
Reisenbach bei Mudau ( Odenwald ) , in Sohlberg und in * ' gigef
erstellt hat , schuldenfrei sind . Mit dem Bau eines vier ^
Heimes in Singen a . H . wird in diesem Jahr noch bego

ÜblerMundgeruchwir»
g - 'ürb 'eMn .

oftfoonbutdic , ti
Putzen mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorniloiil beseing^ öcn & '

t i
halten schon nach kurzemGebrauch einen wundervollen ElsenbeinglanZ , |
flächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens lonstruierlen t *

5e„ | !
Zahnbürste mit gezahntem Borstenlchnitt. Faulende Speisereste > y c'

f4
Zwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden grllndU« 1 ;
Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube zu 60 Pf . i .Zi
für Kinder 70 Pf . , für Damen Mk. 1 .26 (weiche Borsten », für 6 err VL . ü r <»<'
Borsten ) . Nur echt in blau -grünn Orlzinalpailuna mit der Aufschrift „ t -0 *
Ueberall ju haben.

Mtofrtr »

. schönstM'^
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Was war La-Fu-Ba?
Dicht nebeneinander sitzen wir sportbegeistert« » da oben auf

ider Tribüne . Di« Unäerhalnmq ist gespannt . ^La - Fu - Ba "
schwirrt durch die Aben,dsonne. Man vermutet so allerhand . Man
ahnt , wie beim unterhaltenden Lustspiel vor dem Vorhang . Da
klatscht es auch schon ungeduldig auS verschiedenen Ecken.

Das Zeichen Ist gegeben, Otto 6eisig , im eleganten Zivil ,und mit energischem Direktionsstab , spielt nun mit seiner Mustkan-
tenschar zwar nicht den mutigen Gladiatorenmarsch auf, aber doch
eine recht schneidige Weise im vierviertel Takt mit Ruck-Zuck. Da
kommen sie auch schon ! La - Fu - Ba - Els schreitet feierlich zum

Rasen . (Natürlich in de? BeideuKmg von GraS .) Borau » der
Schiedsrichter , galant seine beiden Limenrichterinnen führend , dann
mit wichtigen Schritten der Karl « , Vertreter Alt -Karlsruher Tor -
wächter-Klasse , mit einem mächtigen Rosenstrauß , und hinter ihm
bedächtig und würdevoll die Polonaise der Elf , geleitet von holder ,
weiblicher Jugend .

Und Juhu ! KlappNappklapp , drei , vier Bälle fliegen in fon*
nige Höhe nun in das Feld . So tritt mit jugendlicher Schwung¬
kraft Ka-Vau an . Man steht im Halbkreis zusammen. Prangt im
Sport ; Formalitäten ycben rasch ; Reden hinüber , herüber . Di«
immer nur „spielen", find erfreut auch einmal im Rasen in Positur
zu stehen . Brücke Bühne -Kunst mit Hipp-Hipp-Hurra , Photo -
«raphen , Platzwahl , Aufstellung, Schiedsrichterpfetfe und Sprung -
Bereitschaft. Und so!

Ka-Vau hat Ansatz und wirst gleich sein Jnnentrio vor
Lafuba -Tor . Schon steht man das erste Tor . Rein . Ka-Bau ist
vornehm er droht nur und läßt den Ball wieder mS Feld zurück.
Und das freut den Ball ; denn er darf versurr «rle» machen , darf
sich zwischen den Füßen verzetteln , ja , er wagt auch aufzumucken
und stellt sich, läuft eigenswillig dahin , dorthin , läßt die Füße , den
Mann darüb «rpurzeln , oder rennt einfach keck davon . Dieser Ball !
Dem Lafuba -Rechtverbinder biedert «r sich einmal an und läßt sich
mit Hallo ins gegnerisch« Tor senden. Gleich daraus , so äls Echo-
Wirkung, Prasselen zwei, drei Tore auf der anderen Seite . Der
Ball gibt aber keine Ruhe » er läßt sich in hochfliegend« Kisten ver-

wandeln , fünf-, sechsmal am die obere Torlatte hauen und J#t
Abwechselung auch in di« Ecke drehen . Wie sonst . Er geht auch
lächelnd mit dem Lasuba -Sturm in eine Offenistvperîode hinein ,
läßt sich flanken und nicht verwandeln , läßt sich von den Schwarz«
roten zu Bombenschüssen feuern , aber das alles nur wohlberechnet
mit Haftpflicht und aus ganz respektabler Entfernung .

Aber was ist denn da » ! Unser Spiel im Rasen verzottelt
sich . Ja , wo ist denn der Mittelläufer , der Ballverteiler , der Bor-
leger , der Zu - und Abspieler?

Was ? Der „Lange" will nicht ran ! Was ? Der muh ran ! Ja .
aber sein Gegenüber ist eben auch nicht von Pappe . Der Ball , das
Karnickel, geht schon an ihn ran . Dann sorgt er schon für die Ab -
wechslung , Hände in den Hüften , macht er Riesenschritte mit und
gegen den Ball . Da steht auch der Linksverbinder . Der ist dem Ball
inimer weit voraus , hat er ihn, so wird er dem gegnerischen Tor -
Wächter zugespielt , der ihn im Weitwurf in die Spielmitte und
darüber hinaus wirft . Solche Gelegenheiten greift dann Ka -Vau -
Sturm auf und spielt ihn flach von einem auf den anderen Flügel
und schießt, wie gesagt, in respektabler Entfernung mit fast virtuoser
Sicherheit mitten auf den Torwächter .

Man beachtet die Arbeit dieses Hüters klatscht und ruft Bei -
fall und sagt sich fast : Alt -Karlsruher -Klasse . Diese fangbereiten
Arme ! Wie er schon dasteht mit gespannter Wachsamkeit, wie er
twenns brenzlich wird , wenn sie drängeln ) die Hin» und Her-
bewegung des Balles in seinen Körper leitet , wie er dann mit feinem
Pazierungsinstinkt sich entschlossen stellt, Fangsicherheit entfaltet und
hohe Kisten in die Spielmitte feuert , das ist nichts Geringes .
Zwanzig , dreißig Bälle werden so befördert . Sein linker Verteidi¬
ger hat da schon weniger zu tun . Warum spielt man ihm so wenig
Bälle vor? Er ist doch in Form , der glänzend« Postillon von Lon.

jnmeau ; der Tenor im Sturm ist da schon wieselig-wuseliger und
bringt manches vors Tor .

Unser Schiedsrichter lmit patentierten Abseitsregeln )
schaut vergnügt den Schnörkeln und Spielereien zu. Er hat die
eiserne Ruhe . Seine Pfeife klingt matt , aber präzis , wenn die hin-
und hermarschierenden Bubiköpfe „Aus" winken. Dann ist er auf
dem Sprung , und findet trotzdem Zeit , sich aus der silbernen Doseliv jtuvvv uvi )vvm uuy vvj , | uvvuiv |i <i/v | veine süß -sauere Erfrischung zu holen . Zunächst greift er harmlos ein
und rettet ein Tor durch Hochwurf , dann inszeniert er glänzend, niit
erprobtem Geschick , einen Elfmeter , den der Torwächter einschieben
darf . Auf den „Langen"

, den Mittelläufer , hat ers abgesehen, er
pfeift ab , er droht heftig gestikulierend, er verwarnt , wie ein Fach -
mann .

Und w?r da oben auf der Tribüne und dort unten rings um den
Platz , wir Zweitausend ungefähr ? Mir freuen uns über den löst -
lichen Lustspieleinfall eines solchen Spieles , machen mit . leben und
lachen mit , greifen bald Partei für Ka -Bau , bald für unsere Lasuba ,der doch unsere heimliche Liebe gehört . Wir lassen es an Beifall
nicht fehlen , wir muntern auf und rufen : „Tempo ! Tempo !" und
„Bravo !" , lassen die Musik bei Lasuba -Ersolg einen dreifachen Tusch
spielen, bei Ka -Bau nur ein Signal geben.

Wir freuen uns über die redegewandten , liebenswürdigen jungen
Künstlerinnen , die mit geschäftigem Sinn zwischen unseren Reihen

sich hindurch jonglieren und ihre Lose an den Mann bringen ; gratu
lieren Lafuba zu dem schönen finanziellen Erfolg und tipper
dem Schiedsrichter und seinen Getreuen auf die Schultern : Nur
bringt auch das Nachtfest ! Es gilt der Wohltätigkeit !

Ileitis .

Verein für deutsche Schäferhunde Karlsruhe.
Bei der Städt . Ausstellungshalle fand am Sonntag eine Aus-

stellung von deutschen Schäferhunden statt und am Nachmittag eine
Polizeihundevorführung . Leider war die Witterung der

eranstaltung nicht günstig, so daß die Beschickung der Ausstellungdarunter Not gelitten hat . Das Richten der Hunde nahm gegen 11
Uhr durch die Herren S a u t e r und K a p p l e r seinen Anfang . Das
Material wies '

schöne Exemplare auf . Gegen 1 Uhr war das Richten
Nachmittag gegen 4 Uhr fand eine gut gelungene P o-beendet. Am Nachmittag gegen 4 Uhr fand eine gut gelungene

lizeihundevorführung auf dem Gelände der Ausstellungs -
lalle statt . Die Leitung lag in den Händen des Vorsitzenden des
ereins , Herrn Wilhelm Schaper . Nach gemeinschaftlichen ffie>

horsamsübungen nach Kommando des Leiters wurde „Am vom Lö¬
wenbräu "

, 4 Jahre alt , Besitzer und Führer Georg S t r a u b, Karls -
ruhe , vorgeführt , dann „Asta von Eisenfeld" 14 Monate alt , Besitzerund Führer Gustav Martin , Bulach. Ein tadelloses Tier war
„Ajax von der Herzogsmauer "

. 3 Jahre alt , Besitzer und FührerHans Stiersdorfer . Ein Personenkraftwagen wird von oem
Hundeführer gelenkt. Zwei Wegelagerer gaben mehrere Revolver
Müsse ab. m " *— ~ ' -
Räuber "
den Weg
Linkenheimer
„Donnar von
Ludwig S JPHB I I
Hunde zur Vorführung . Besonders die Arbeit an den Verbrechernfand ungeteilten Beifall . ~ - ■ - -

ermeister Dr . Klei
euerwehrkape

fall. Der Vorführung wohnte auch Herr Bür -
i n s ch mi d t an . Die Pausen wurden von derl l e Bulach ausgesllllt .

Gerichtszeitung.
= Mannheim, 16. Juni . (Ein Schiffstäubet verutteilt .) Die

Franzosenherrschaft in den Mannheimer Häfen im Jahre 1924 wäh.rend des passiven Widerstandes lebte wieder in der Erinnerung aufbei der Schöffengerichtsverhandlung gegen den 34 Jahre alten ver-
heirateten Taglöhner Karl O e h m i g von Ludwigshafen , dem esals einziger von den 72 damals wegen der Hafendiebstähle Ange¬klagten gelungen war . nach dem Elsaß zu entkommen. Anscheinend
ist ihm aber dort der Boden zu heiß geworden und so stand er am
Mittwoch als Teilnehmer an vier von den 23 Diebstählen aus den
Schiffen im Mühlauhafen vor dem Schöffengericht. Das Gericht er-kannte auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten .

---- Mmucheim, 13. Juni . <Gefängnis für einen Schnellfahrer .)Am 12. April , Hegen 3 Uhr «nachmittags , überfuhr der aus der
Heinrich^Lanz-Straß « mit der Zielrichtung Ludwigshafen kom-
mende 19 Jahre alt « Chauffeur und Schlosser Erwin Heinrichmit einem dreirädrigen Motorgeschäftskarren auf dem hiesigen
Hauptbahhossplatz den 30 Jahre alten Josef Grimm von hier.Ein Schädelbruch und in das Gehirn eingedrungene Knochensplitter
führten in der folgenden Nacht den Toddes U « Verfahrenenherbei . Die Beweisauftmhme ergab , daß ' der Fahrer « in zu
schnelles Tempo innehatte . Das Gericht ging über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und verhängte eine G e f ä n g n i s st r a s evon 5 Monaten wegen fahrlässiger Tötung und 30 M Geld¬
strafe, weil der Angeklagte nicht im Besitze eines richtigen Fahr -
scheins war .

Sänger-Wettjtreit in Gaggenau.
SS Iahte Männergesangverein »Sängerbund".

Beste Tagesleistung „Liedethalle Mannheim " mit 79H Punl »c •

A Guggenau , ig . Juni . (Bon unserem Sonderberichterstatter
Sängerfeste im Murgtal üben immer besondere Anziehung aus . *
mal schon durch die landschaftliche Schönheit, zum andern durch
sangesfrohe gastfreundliche Völkchen , das dort wohnt . Auch der 0
Ruf des „Sängerbundes " Guggenau hat Anteil an dem Geling
dieser großzügigen Veranstaltung . Waren es doch 38 Vereine ,
sich am Wettgesang beteiligten . Besonders zu bemerken ist hier <
daß es sich um nur erstklassige , auf dem Gebiet des Männergesang
bekannte Vereine handelt . ,

Die ganze Veranstaltung wurde eingeleitet durch die Totc
e h r u n g auf den Friedhöfen am Samstag nachmittag 6 ^
Hierauf fand in der Turnhalle das Festbankett statt , das

J
c'

programmäßigen Verlauf nahm . Staatsschauspieler Paul M L l 1
Karlsruhe vom Badischen Landestheater , der durch seinen $>ü
bald die Herzen der Zuhörer erobert hatte , der Orchesterverein u
genau (Leitung Georg Martin ) , sowie der Männerchor des 3U
vereins unter der Stabführung von Musikdirektor A. Kuhn « K»
ruhe sorgten für gute Stimmung .

Der Festpräsident, Bürgermeister Schneider , hieß di« ®
jj,

aus der Schweiz , dem Schwarzwald usw. , die am Samstag
tag bereits hier eintrafen , herzlich willkommen. Durch die
ließen folgende Vereine Geschenke Überreichen : „Harmonie" «
heim-Lindenhos, „Sängerbund " St . Georgen und die „Erinnern
Pforzheim . . ^Den Schluß des Bankettes bildete die Ehrung einer Anzahl ^
glieder. Am ' Sonntag vormittag bereits um 7 Uhr begann i >l
nahezu 2000 Personen fassenden Turnhalle , die bis auf den l"
Platz gefüllt war , das

Wettgesangskonzert . „
Beinahe acht Stunden nahm es Zeit in Anspruch und trotzdem !>•*

^die Zuhörer bis zum Schlüsse aus . Wurden doch die Leistung
•

näher das Ende kam , immer mehr gesteigert, bis schließlich die M
^

heimer „Liederhalle" mit der Gipfelleistung aufwartete . Im ~
^lieb dominierten vorwiegend Silchersche Kompositionen, währen?

bei den Preischören Schöpfungen von den bekannten rhein '
^ ^

Komponisten Mathieu Neumann , Josef Beith , Othegravens , -
^

mann , Sturm , Angerer , Wengert , Rietz , Fr . Hegar , Wagner ,
Heinrichs, Sonnet , Beethoven u . a . fanden. Die Darbietungen
eine zeitlang durch Radio weitergegeben , sodaß auch den J „
anwesenden Gelegenheit gegeben war , sich von der hervorrage ^Güte der Leistungen zu überzeugen. Beinahe 3 Uhr nachnw

}c;
war es , als der letzte Verein vom Podium abtrat . Leider wies ^
Festzug durch den anhaltenden Regen einige Lücken auf . ®'od) {
sich am Nachmittag die Sonne , wenn auch nur vorübergehend ®

^
zeigte, herrschte auf dem ideal gelegenen Festplatze fröhliche
mung. Um lM Uhr war

Preisverteilung,
die folgendes Ergebnis hatte :

Klasse I, Einfacher Volksgesang: *) bis 30 Sänger :
Ottenhofen la -Preis , 5314 Punkte ; Liederkranz Rippenweier 1° > <
d) 31 —45 Sänger : Sängerbund Freiolsheim 1b, 53 )4 , Frohsinn , /u
dorf In , 60 'A . — c) 4(J—70 Sänger : Einheit Michelbach ' c> 0tSängerbund Sulzbach lf , 5154 , Sängerbund Sandweier 1 &;. l r kitJ
Murg Forbach 1a, ü7& , Frohsinn Rotenfels ld , Kl , Sänge
Rohrbach (Heidelberg) 1e, 57.

Klasse Ii . Schwieriger S
männerchor Basel 1a, 70K
Frohsinn Frie >dlingen -Le>

. P ->sti
• 6l>

^ _ opoldshöhe 1d. 60 , Eintracht Ktrm 1» »*' '
c„t

60, Liederkranz Oberndorf 1c, WA . — <Y 61—100 Sänger :
Kuppenheim 16 , 62 !-5 , Sängerbund Ottenau la , 68. — t )
100 Sänger : Männergesangverein Ottenau la , 67. Sänge
Haueneberstein 1b . 66.

Klasse in .Kunstgesang : ») 60—90 Sänger : Liederkranz
la , 73, Männergesangverein Karlsruhe 1c, 69K , Freunds -Ml '

, ^ rs
kordia Hörden 1b , 70. — d) 90—120 Sänger : Liedertafel Kar ^16 . 74Sängerbund 1c 73V* Wrinn^ rAnr NillinaeN 1 * '.

r ovaen , p , MW , JMRH _1b, 78H , Liederhalle Mannheim la , 79 )4 . ^ ../,rt^Klasse iv , Ouattett -Veretnigungen: ») bis 8 Sänger : ^
des E .-B . Flora , Mannheim 1b , 65 , Schöppeler -Quartett , ^
1c, 54 , S ä n g e r q u a r t e t t des M .-E .-V . Liederhalle , „ ..mti*
la , 69 )4 . — b) 8—12 Sänger : Quartettvereinigung Säng ^ ^
Ortenberg la , 62, Winderquartett Mannheim 1c. 55 ^ .
16 Sänger : Quartett Sänger -Club , Basel 1b , 58 ^ , Schn »itz -QU » ^
Durlach 1c . 55. Männerabteilung Cacilia , Eerirsbach la >
Männerquartett Sängerlust , Pforzheim la , 64 Punkte . .-^rt

Als Preisrichter waren tätig : Musikdirektor K « rn - Fr °n
^

a . M . , Trunk (Dirigent des Kölner Männergesangoereins )
Musikdirektor H a u g - St . Gallen (Schweiz ) . Der Festort,
Repräsentant des Männergesanges bekannt, hat heute feinen w
Außerordentliches geboten, wofür ihm diese sicherlich dankbar̂ -

Kaiser - NaIror]
darf in keiner Küche fehlen . Erspart der Hausfrau Zeit u
Arbeit . Macht ' die Speisen leicht verdaulich . Zur
erfrischender Brause -Limonade . Verlangen Sie ausdn JC*' „
Kaiser - Natron in grüner Original - Packung , höchste Rein

garantiert , niemals lose . In den meisten Geschäft en.
Rezepte gratis , tmotd Holm mn . Bhhie» (*-#>)

Zu verkaufen

scfireinmascliinen
in tadellos . Zust . m . Ga -
rantte , ganz bill . zu vkf .

Hoff,Waldstr . 6,
Rückgebäude .

Gut crftaltener , massiver
KUche ^schranl

ebenso 3 Sauerlrautstän -
der wegen Um,u « billig
abzugeben :̂ Schönseldstr .
Nr . III .
Schlafzimmer, poliert ,
Speisezimmer , bess. Arb .,
weit >mt . Preis . Teil -
zabinng gestnttet . (15780

Möbclschreinerci Grenz -
straße 6.

Wegen Aufgabe
des Ladens

verkaufe ich zu
sehr billigen Preisen !
Biisett , Sofn , Garnitur ,
Schreibtischlommode , Kii -
» enschrank. Zchrribrich,
OelgcmSdlc . Nippsachen ,
Vasen . Uhren , Bilder ,
alic Massen , lern . Geigen ,
Mandolinen . Lauten , Gi -
tarren , ZiehharmonilaS ,
Zitvern usw . (B10Z5)

Koch ,
An - u . Verkauf . Kronen «

[itn &e 42. Lade ».

Einen größeren Posten prima

hat billig ». verkaufen , ferner werdn n
reell « « bncvmer fttt Brennkirscken
Anaebote unter Nr . ^« lva an die Vadisi

ferner werdn noch einige~ - ftenecfttdit !
adisch« Presse

Küchen
« efern in pr. QuaN -
titt u. hübscher Form
sehr preiswert 2468
Start Tbome & Ca .

Möbelhaus
Herremstratze 23

gegenllb .d .Reichsbank
Biisett und Kredenz

neu , 280 M zu verkauf . :
Hirt , Adlerstrabe 22 , H .,
4. Stock. <M0SZ )
Ihn « kwn nu |
? Günstige ?
S Gelegenheit 1 !
S WeKen Umbau wer- 2
S den die gesamten p
X Einricntunirscegen- X
« Staude wie y

Tische rf
Ii Stühle . Höfas «* Oelen . Lampen ■
)l Korbmöbel X
i# Konditor - jj
(J Backofen g* u. a . m . billig verk . *
ü Kaffee Roland J! EcKe Hebel - und 5
S Kreuzstr . 15782 J
■ KWH MM kUXl

Sauberes Bett
m verkauf . : NebeniuZNr
Nr. 29 . III ., r . (B98S1

m. Pat .- R . u.
.. . atr . , u verkf (93871)
Sckierrstrasie 15. II St .

Gebrauibe (13997 )
Il ? l>>m <lttyslhrtiltisllit

. Mark SO.—
1 Diolomatensckreibtisch .eichen 80/800 cm 60.—
Gebrauchte Tische 180/80
_ cm . Mark 10.—
lkoutorschemel ver Siück

Viark 1.—1 aevr . weikics Schlaf¬
zimmer mit Stürigem
Svleaelfchrank Ji 820.—

Luft , Schreinerei
Erbvrtn,cuftraiie « l«0.

Klavier
fast neu , sehr schSn im
Ton , zu verkaufen . An -
zusehen nachmittags . Zu
erfragen unter Nr . 15794
in der Badischen Presse .

Pianos
neu u. gebraucht , sehr
pretZwert zu verkaufen .
Rud »lsftr. 1, III . « ein
Laden. (81065 )

Rost und Matratze
aufpolst , v . 12 M an . An¬
gebote u , Nr . (Q8Ö91 an
die Badische Presse .

Junker u. Ruh -
GaSherde , das hochwer-

J îae Modell 1927 verkst.
Andlauer , Grenzstr . 10.

(B1052 ,

Soblenbadeolen mit
Batterie u . Dusche , in
beitem Zustande vrcis -
wert Mt verkf . Serder -
ftrafie 1, I . (» 1026)

Badewanne
weiß emaill . . m vrima
Wandaasofen vreisw . , »
verkauf. Kaiserallec 109,
Part. (BS84 )

Wollen Sie Ihr

AUTO
verkaufen ?

Dann wenden Sie sich zweck¬
mäßig durch eine kleine Anzeigein der Badischen Presse an dieKreise , die als Käufer in Be¬tracht kommen . In zahlreichen
Zuschriften wird uns immer wie¬der bestätigt , daß Auto -Kauf -und Verkaufs - Angebote in dermit einer notariell beglaubigtenZahl von 45 .359 festen Beziehernweit an der Spitze aller badi¬schen Zeitungen stehenden Ba¬dischen Presse mit fast regelmä¬ßiger Sicherheit zum Ziele

führen .

6/20 PS , Sportwaaen .
Mit neuer , 2-Sitzer . Ka-
rosscrie, ca . 7000 km ge-
fahren , preisw . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei
C . Kieffer . Bad . - Baden .
Sosienstr 35. (3010a )

Cyklonelte -
Lieferwagen

ehr gut bereist , betrieb ?-'
ertig , f. .« 270 im Auf -

trag zu verkaufen . 15724
Fahrschule Scharmann ,

Turlacher -Aklee .
Herren - u . Damenrad .

wie neu , 45 u . 65 Jl , zn
verkauf. Näh . b . Werner ,
SchüHenstr. 55 . II . 14031

Mercedes -
Schreibmaschine
fast neu . im Auftrag zu
verlausen . (15723)

Schteibbllta Dilzet ,
Karlsriedrichstr . 6.

Damen - und
Herrenrad

sow . Leichtmotorrad bis -
iig zu verkaufen . ( 15522)

w «id»or»ilr . 7. H-s.

Eine fieiegeniteil
die Keiner verssumen

SOll 13733 [

neu eingetrolisn
und ausnahmsweise

sehr billig
ausgepreist :

AflO Herrenanzüge
4UlSu .Herr.mnnte!
ZU 14.50 1B.SD 22 .50
26. - 29. - 32. - 36.- 33.-
«2 - 49. - und IKIk. 55.-
100 Herp .-Hosen
ZU 2.75 3.75 4 .75 5.75

6.75 und 7.50
Herren-scnune

zu 0.75 7.75 8 75 u 0 75

Dainen-Sciiune
2.7ö 4 .75 5 75 6.75 7.75

8 75 und 1) 75
Geienenheiis- uerxaufe
Herrenstr . 11 Ii , seitens .
i)nkauiu .uerhaii!

uon HonKursiagern
und LagerDestande

D. Turner & Co .

tiV

Jnsfiful Mors

EDiuianzonjen
Garantie Jur res dl6 tr
Erfolg . AbsoW
Auslii hruDK On « c
Konkurrena - 4

Yorkstr » B» '
Telefon

Neues
Stock -Motorrad
ifiihrerschcinfrci ) , mit 2
Gangnabe n . Fnbbret -
tern , preiswert zu verkf .

Jung u. Co..
Karlsriedrichstr . 6/H .
8/30 PS Heim

6-sitzig, in einwandfreiem
Zustande , zu Jl 2500 ver¬
käuflich . ( 14035)

Günstige ZahlungS -« c-
dingungen . Probefahrt
u . Besichtigung bei Dal -
hoser u. Hnmmel , Essen.
weinstraße 6. ( 14 035)
Stark . Herrenrad , 40 M ,
schSn . Damenrad . 40 M.
zu vkf . Werner , Schützon -
strafte 55 , II . (15790 ,

Hausfreuen seil Klug
und kaut' Euere

Gardinen
nur im Spezialgeschäftv
Frau Wl. Becker

Adlerstr . 1 . b . Schloß¬
platz . Kein Laden 126U1I

« >
° i "

& SSÄ
Prtma AN .?» "

neue I3f
>

staunend H,

vtt.Hochzeit
U'KhÄgerstr .
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Badischer Arlillerislenlag in Karlsruhe.
Fahnenweihe des Artilleriebundes Sl . Barbara. —> Gefallenen-Chrung am Arlillerie-Denkmal.

Karlsruh » , de« 20. Iunt 1027.
er 6eHt so viel geschmähten Mtlttarismus

Lichtseiten nicht gefehlt
dem von _ . .

l»aho E9Qn®en 'cn kaiserlichen Zeit auch die Lichtseiten nicht gefehl
das bewies wieder einmal der Wiedersehenstag der ehemali

-^ .Artilleristen in Karlsruhe . Zu diesen Lichtfeiten gehörte un <
8 der Kameradschaftsgeist und das Solidaritätsgefiihl

un »
der

ittit!
"161, beim Militär in Krieg und Frieden Freut « und Leid

^
°lnonder geteilt haben . Dieses Gefühl oer Zusammengehörigkeit

g
'

l s denn auch , das die alten Soldaten von der Artillerie am
SSiesT 9 ' n Garnisonsstadt Karlsruhe führte zu einer
«»

' ^ Aehensfeier . Schon aim Samstag waren viele angekommen
in Teilen des Landes vom See bis an des Maines Strand

Begrüßungsabend im groben Festhallesaal.
^ Angehörigen des Artil ^ rte -Vundes waren in großer Zahl er »
derei

^ ' minder stark waren die übrigen Karlsruher Waffen -
ü{t ,ne vertreten . Auch aus anderen Orten waren Abordnungen
Önterv* ansässigen Vereine in beachtlicher Zahl herbeigekommen .
Wüi n Klängen des von der Musikkapelle der Feuerwehr schneidig^ ten Armeemarsches „Preußens Gloria " marschierten die Fah -

Der Festakt am Artillerie -Denkmal
am Sonntag morgen gestaltete sich trotz der niedergegangenen Regen -
schauer zu einem eindrucksvollen Ereignis . In geschlossenem Zuge
marschierten die Artilleristen vom Schloßplatz zu dem Gefallenen -
Denkmal , das dank der Opferwilligkeit der alten Soldaten als eines
der ersten und schönsten Ehrenmale in Karlsruhe errichtet worden ist.
Es war ein schönes Bild , dieser Zug mit rund 40 Fahnen der ver¬
schiedenen Waffenvereine , die bei der Ankunft am Lmkenheimer Tor
die geschmackvolle Umrahmung des Denkmals bildeten . An der Spitz «
des Zuges marschierten hinter der Feuerwehrkapelle und einer
Gruppe weißgekleideter Mädchen , die die neue Fahne des Artillerie -
bundes St . Barbara tugen , zahlreiche ehemalig « Offiziere , unter
denen u . a . zu bemerken waren General v . Lauter , ein bekannter
Führer im Weltkriege , Generalleutnant Ferdinand v . Beck , der
trotz seiner 77 Jahre die Reise von Frbiburg nach Karlsruhe nicht
gescheut hatte , Generalmajor Leonhard v . Beck , die Obersten Soll -
muth , Ri
andere .

Schlitz , Frhr . Schilling v . Cannstadt und viele

Eingeleitet wurde der Festakt durch die von der Feuerwehrkapelle
meisterhaft gespielte Eroica von Beethoven . Der erste Vorsitzende

tilleriebund Pforzheim , Train -Derein Karlsruhe , Artillerie -Verein
Sandhausen , vom Leibdragoner -Verein Karlsruh « und von den
Artillerie -Vereinen Leimen und Bruchsal .

Der Vorsitzende des Artilleriebundes St . Barbara , Herr
Schröder , dankte herzlich für die vielen Beweise treuer Kamerad «
schaft. Er schloß seine Ansprache mit einem begeistert aufgenomme -
nen Hoch auf das deutsche Vaterland . Nach der Kranzniederlegung
am Denkmal durch Oberstleutnant Holtz im Namen des Krieger -
bundes wurde die Feier mit einem stimmungsvollen Chor der Ee >
langsabteilung geschlossen. Unter Vorantritt der Musik zogen die
Teilnehmer zur Waldstraße , wo sich der Zug auflöste .

Der Festzug .
Um die 2. Nachmittagsstunde stellten sich die Teilnehmer zum

Festzug im inneren Schloßbezirk auf . Glücklicherweise hatte der
Himmel ein Einsehen , so daß die Teilnehmer auf dem Wege durch
die Waldhornstraße , Kaiserstraße , Westend - und Moltkestraße nach
dem Engländerplatz überall von der Bevölkerung durch Zuwerfen
von Blumen herzlich begrüßt worden . Zahlreiche private Häuser
trugen Flaggenschmuck im Gegensatz zu den städtischen Gebäuden ,

die im,
'!; , ®s war ein sehr eindrucksvoller Augenblick, als hieraus
i den .^Königgrätzer Marsch " spielte , der Vorhang auf der

'% a. ^ und die dort in eherner Reihe aufgestellten Fahnen
Zu ihren Füßen sang der Sängerchor St . Bar -

unter der bewährten Leitung des Herrn Oberlehrer Stab
i >e w ^ ' llkommengruß . Der 1 . Vorsitzende , Herr Schröder , hielt
«hi^ ? ^ühungsansprache . Besonderen Gruß entbot er dem ältesten
lttnx , geraden , Herrn Generalleutnant von Beck aus Freiburg ,

Ehrenmitglied General von Lanier , sowie dem Gene -
!>ik Beck . In weiteren Ausführungen zeichnete der Red -
ifctti- k weschjcht « des Vereins und gedachte der beiden einzig noch

w !i !en Gründer . Aus seinen Worten zum Auftakt des Festes
M « atz bedeutungsvoll : „Wir wollen Hand in Hand legen , daß
}>», »>,? nieder komme , wo es eine Freude ist, ein Deutscher zu sein ."
Niw .^ en der Ehrengäste dankte Gen .- Ltn . v . Beck für die Einla -
% OT1 Feste und brachte ein dreifaches Hurra aus auf den Bund .
Mi pfachem Hurra auf ihren Führer dankten die Artilleristen .

^ 1 e * vom Verein der 111er brachte ein Melodram zum' >» wj? mit dem Titel ..Mit meiner Laterne " . Viel Anklang fand
s * Siiw Tongemälde , in dem Klänge aus vielen altbekann -
^ r - , ^ nliedern enthalten waren . Ehrenkamerad , Dipl .-Ing .

AeK? dann das Wort zur Festrede , in der er u . a . ausführte :
1 n ic gilt das Artilleristenwort : Ultima Ratio . Glauben

Äer daß es ein Vorwärts und ein Aufwärts geben muß , zu
^ iinh . r l r " nd zu des Vaterlandes Wohl . Der Redner gedachte der
y^ iifir » « Bundes und dankte ihnen mit herzlichen Worten . Dank'ä " - — * den Helden ,

WWW » ich der deut -
Herr Kurz schilderte sodann die Gestalt

ihr o°? en> die treu zum Bunde stehen . Dank auch de,
Ae» »» .

eben hingegeben haben . Dankbar müsse man auch
ei gedenken . Herr Kurz schilderte sodann dir wcumi

H als Vorbild für Charakter und Pflichterfüllung '. Ein -'
^ Ordnung seien Lebensbedingungen , die wir zum Vorwärts -

Pflicht zu
rdern wie -

£•• v "iujiy | vivii ivvvviirfVvUiiiyuiiyviij » ■» u " »
vr iUtiCtt

lUrs Vaterland benötigen . Es gelte heute die -j
y notwendig sei , wennjsjins und unseren Kin '

Sl

1 But
' '5 notwendig sei, wenn es uns uno unseren ^ inoern wie -

■l 5eiH ^cn ?olle . Wenn der Wille zur Tat aufnlft , dann habe'ttr Q8 seine höchste Weihe empfangen . Zum Schlüsse brachte
A »

" 1 ein dreifaches Äock aus auf das Vaterland , worauf kick

o. "iit iitzweite , unterhaltenoe xetl Des Avenvs vracyte nebe ?
N bes cr .voftem Beifall aufgenommenen musikalischen Darbietuw
I Henb e ^ nngerchores und der Feuerwehrkapelle einige
-j^ Nh ^ anzvorführungen der beiden lugendlichen Schwe -

die sehr gut gefielen . Zum Schlüsse ehrte der erste Vor »
«p eine ganze Anzahl verdienter Kameraden durch Ueber -

? >tu e r !ner Ehrenurkunde nebst Ehrennadel . Herr Dr . Heins -
J * C» ,„?? n' te im Namen der Geehrten mit fteundlichen Worten .
I-I ^use Ä ^ hielte die Musik den „ Friedericus -Marsch " . Im
n~t

n. in £ « Abends wurde ein Telegramm an den Großherzog ver -°" n die besten Wünsche zu baldiger Wiedergenesung aus -■ wurden .

vilder vom Weiheatt am Artillericdenkmal .

des Artilleriebundes St . Barbara . Herr Schröder , entbot sodann
allen Wasf «nbrüdern einen herzlichen Willkommgruß . Die Karls -
ruher Artilleristen seien stolz darauf , daß so viele Kamemden zur
Weihe der zweiten Fahne des Babara -Bereins erschienen seien . Es
sei das ein Zeichen dafür , daß der Kameradschaftsgeist der alten
Soldaten noch lebendig sei. Mit einem poetischen Vorspruch , der von
Frl . Lisel Kurz wirkungsvoll zum Vortrag gebracht wurde , kam
das Gelöbnis zum Ausdruck :

Wir wollen treu dem Vaterlande fein
bei Wetterschlag wie auch bei Sonnenschein .

Vikar Lichtenfels erläuterte zunächst in kurzen Zügen die
Bedeutung der neuen Vereinssahne , die für die alten Soldaten in
eine gut « Zukunft führen soll. Er gedachte sodann der großen Opf « r,die die Artilleristen für das Vaterland gebracht haben . Mit tiefstem
Ernst und großem Verantwortungsgefühl seien sie mit Leib und
Leben gestanden für Heimat und Familie und viele hätten ihr Herz -
blut vergossen für die Heimat . Die Nachwelt müsse deshalb den
Dank und das Gedenken für die Gefallenen im Herzen tragen . Wenn
man sehe, welch finstere Schatten heute durch die Lande ziehen ,
wenn man sehe, wie heute die Ichsucht sich breit gemacht habe , so
könnte man fast zweifeln an der deutschen Treue und Einigkeit . Es
sei deshalb notwendig , daß , wie im Kriege , so auch jetzt wieder , die
alten Soldaten mit Mut und Kraft ihren Mann stellen im Kampfe
gegen das Böse . Das sei man den toten Kameraden schuldig . Aber
noch «in weiteres sei notwendig , nämlich die Stärkung das Glaubens

5 an Gott . Das Gebet „Zum Herrn erhebt die Herzen , zum Herrn
erhebt die Hand " müsse wieder mehr zur Geltung kommen . Nur das
Heilige in den Herzen mache die Menschen fähig zu großen Taten .
Der Geistliche widmet sodann der neuen Fahne seinen Segen . Das
schöne Banner trägt wie das alte die Wahlsprüche : „Pro gloria et
patria "

, „Ultima ratio regis " .
Nach einem von der Gesangsabteilung des Artilleriebundes St .

Barbara unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Stab gut vor -
getragenen Fahnenschwur übergab der Fahnenträger , Herr Josef
Schäfer , der seit 23 Iahren das alte Banner getragen hat , dieses
dem Vorsitzenden und übernahm die neue Fahne . Mit einem poeti -
schen Wunsch übergab Frl . Blum die neuen von den Frauen des
Vereins gestifteten Schärpen und eine Fahnenschleife . Weitere
Fahnenschleifen bezw . Fahnennägel wurden sodann noch überreicht
von Generalleutnant v . Beck im Auftrag der Vereinigung ehe-
maliger Offiziere des Feldartilleric -Regts . Großherzog , von Oberst
a . D . Frhr . Schilling » Cann statt für das ehemalige Feld -
artillerie - Regt . Nr . 50, von Oberst a . D , Rochlitz von der Offiziers -
Vereinigung „Alt -Gottesaue "

, von einem Vertreter des Feld -
artillerie -Regts . Nr . 30 , von dem Vorsitzenden des Alb - und Pfinz -
gauverbandes des K riegerbund «s , vom Artilleriebund Cannstadt ,
vom Neckargau des Kri «gerbundes , vom Verein ehemaliger Kano -
niere Mannheim , vom Leibgrenadier -Verein Karlsruhe , vom Ar »

Photo Lanscnaner « . Tavpe » .

die sonst bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit beflaggt
haben . Die Nichtbeflaggung der städtischen Gebäude erregte b« i den
Artilleristen , die aus dem ganzen Lande erschienen waren , lebhaftes
Befremden .

Eröffnet wurde der Festzug von 4 Fanfarenbläsern in der alten
Artilleristen -Unisorm . Es folgten sodann weiß gekleidete junge
Mädchen und die neue Fahne des Artilleriebundes St . Barbara .
In mehreren Droschken fuhren die Ehrengäste und die Festl « itung ,
dahinter in großer Zahl die Artillerie - Vereine aus dem ganzen
Lande mit Fahnen , sowie die Karlsruher Militär - und Waffen »
vereine . Manch einfacher Soldat war geschmückt mit dem schlichten
Eisernen Kreuz erster Klasse und in Reih und Glied gingen die ehe»
maligen Kameraden ohne Unterschied von Rang und politischer
Auffassung . Ueberall war es ein freudiges Begrüßen der Artilleristen
in ihrer alten Garnison -Stadt . Kurz nach 3 Uhr kam der Festung
auf dem Festplatz an , wo sodann ein Vorbeimarsch der Teilnehm ?!
stattfand . r |

Im Festzelt
«ruf dem Engländerplatz , das sehr rasch überfüllt war , konzertierte
die Feuerwehrkapelle . Der 1. Vorsitzende des Artillerie »
bundes St . Barbara Karlsruhe , Schröder , begrüßte hier noch»
mals die Erschienenen und betonte den kameradschaftlichen Geist der
Veranstaltung . Es wurde sodann ein BegMßungstelegramm des
Eroßherzogs von Baden verlesen , der allen badischen
Artilleristen herzliche Grüße entbietet und ferner ein an den Reichs »
Präsidenten von Hindenburg abgesandtes Begrügungstele »
gramm . Die Verlesung der beiden Telegramme fanden stürmischen
Beifall . Bis in die Nachtstunden herrschte großer Betrieb auf dem
Festplatz . , |

Heute Montag findet als Abschluß auf dem Festplatz . dem
Engländerplatz in der Moltkestraße , vormittags Frühschoppenkonzert
und ab 4 Uhr nachmittags Volksbelustigungen der ver »
schiedensten Art statt , während im Festzelt ein Konzert die Artillerist -' n
noch einmal im Kameradenkreise vereinigt .

Die Konzert« in den Tolosseums-Gapftatten
aus Anlaß des Artilleristentag «s hatten sich eines starken Besuches
zu erfreuen . Leiter i>cr Konzerte war Obermusikmeister a . D.
L i e s e , der über zwei Jahrzehnte die Regimentsmusik des Artillerie »
Regiments Großherzog dirigierte . Besonderen Beifall fanden die
alten Militärmärsche , die teilweise von Liese selbst komponiert
waren . Der hochverdiente Obermusikmeister wurde von den alten
Soldaten gebührend gefeiert .

iltungen
Karlsruhe , den 20 . Junk .

brachten otn_ gestrigen Sonntag

%ts der Landeshauptstadt
«»«»«»

Wv den ÖfBen Fremdenzufluß in unsere Stadt . Leider wurden
die Festesfreuden stark verwässert . Schon am

V n,i,t0Rs nes wiederholt zu ergiebigen Regengüssen , und auch
n,I e^ I *e es nicht an richtigem Segen von oben . Und dabei

>,,, 'ches sŝ
n zu sagen pflegt , schon allerhand los in der Stadt .

c t { e / Prag « bekam der Sonntag durch den Badischen Ar -° 8 . dem zu Ehren die Stadt im Flaggenschmuck
Srf 5

, Monho Karlsruher Ruder - Regatla , die aller -
^ viel ?

unter der Ungunst des Wetters zu leiden hatte .
V .̂ nh ^ eu^ aus der Pfalz , Saar und anderen Gebieten , wo

5cxh, ,
' n Blüte steht . Dazu kam eine Vorführung von

^ ixr ^ t den , die ebenfalls viele Besucher von auswärts
S de« « -Wittags bekamen wir Besuch aus Amerika ,'n Kar ?- . ^ ^ "Bister -Gesangverein Brooklyn -Newyork , dem

mUtJ ttt W Bäckermeistern ein besonders herzlicher Empfang
17 die andere Veranstaltungen , wie Wald - und Gar -

Vr ' im Stadtgarten etc ., mußten abgesagt werden .
,<V ?$ foLÄJ Dr . Fritz traf Sonntag abend halb 8 Uhr . von
''Hnn, 1 gesan,. . '

-5 ? Portal der St . Stephanskirche ein , wo er
Dr g ; n Pfarrgeistlichkeit , an der Spitze Stadtdekan Mon -' Httpf . begrüßt und nach dem Hauptaltar geleitet

^ u® war d-ichtgefüllt von Andächtigen , an
Kilian „ Ii eine tiefempfundene Ansprache hielt . Am heu -

« um 7 Uhr war bischöfliche Messe, zu welcher sich die

Gläubigen ebenfalls zahlreich « ingefunden hatten . Danach begann
die Firmung .

Erhöhung der Rundfunkgebühren ? Außer mit der Portoerhöhung
beschäftigte sich der Verwaltungsrat der Reichspost am Samstag mit
einer weiteren Vorlage des Reichspostministers auf Erhöhung
der Rundfunkgebühren von zwei auf drei Mark
monatlich .

Der Karlsruher Luftfahrtverein veranstaltete am Samstag ein
Zusammensein in der Fliegerklause , um weiteren Kreisen Gelegen -
heit zu geben , sich über den Karlsruher Luftverkehr zu unterrichten .
Es wurden die Ankunft und der Start der Flugzeuge aus Mannheim
und Stuttgart beobachtet und durch Herrn Haas von der Flugplatz -
Wetterwarte ein Ueberblick über die Karlsruhe berührenden Luft -
linien sowie den Wetterdienst gegeben . Leider mußten die vor -
gesehenen Rundflüge abgesagt werden , da das Flugzeug der Badisch -
pfälzischen Lufthansa anderweitig beansprucht war . Es soll daher

wer -
verschiedenen

Modellen sehr schöne Modellflüge ausgeführt , die das Interesse der
Besucher in hohem Maße fanden . Immer und immer wieder wur -
den die leichten Modelle zum Fliegen gebracht und zeigten schöne
Strecken und Kurvenflüge . Auch Loopings konnten damit erzielt
werden . Auch die ausgestellten Modelle der Verkehrsflugzeuge und
des im Bau befindlichen Verkehrsflugzeugs fanden allgemeines In -
teresse . Da auch das Wetter die Veranstaltung begünstigte , konnte
der Karlsruher Luftfahrtverein mit dem Verlauf sehr zufrieden sein .
Der Abend hielt noch eine Reihe von Mitgliedern bei einer italieni -
schen Nacht in der Fliegerklause zusammen .

8 Messerstechereien . In der Nacht zum 19. d . M . gerieten meh«
rere jung « Leute in der Südstadt in Streit , wobei ein lediger
20 Jahre alter Schlosser von hier von einem gleichaltrigen Burschen
einen Stich mit einem Messer in di « rechte Achsel ,
höhle erhielt , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .— In der gleichen Nacht versetzte ein Maler von hi « r in der Alt «
stadt einem Schlosser einen Messerstich in den rechten Oberarm .

8 Verkehrsunfall . Ein verheirateter Verwaltungsobersekretär
wurde gestern abend auf der Landstraße zwischen dem Stadtteil
Rüppurr und Ettlingen von einem Motorradfahrer von
hinten angefahren und zu Boden geworfen , wobei er ver -
letzt wurde . Der Motorradfahrer fuhr davon , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern .

8 Festgenommen wurden : Ein Goldschmied von Linsingcn
wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses durch Vornahme unzüchti -
gcr Handlungen , ein « Stütze von Aachen , die von der Staatsanwalt -
schaft Mannheim wegen Betrugs gesucht wurde , ferner 6 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafb arer Handlungen .

Gelegentlich der Internationalen Automobil -Ausstellung in Kölnwurden eine Reib - Neuerungen gezeigt , n . a . auch die Nnstrumenten -Aus -
rüft,tugen des modernen Verkehrsfabrzeuges . die wesentliche Bervollkomm -
nungen erfahren baben .
^ Kraftfal,r « ug als Verkehrsmittel bedingt für seine Benützungbei Tageslicht und in Dunkelheit eine übersichtliche Anordnung aller In .strumente und eine möglichst gute Beleuchtung . Das vollkommenste ausdiesem Gebiet dürfte der auf der Ausstellung gezeigte neue Ota -^ nstru .menten - Kasten mit indirekter Beleuchtung sein . Die indirekt wirkendeBeleuchtung vermeidet iede Blendwirkung für den Fahrer und streut einr rt * i Pr vVV vl ^ v,4̂ ',v ' t vtiftviviMuiiH uc« tymjrct Iillv slrciil einhelles , aleichmakiges Licht über alle Jnstriimenten - Skale » . so das; alsoauch bei Dunkelheit leichte und sicher« tlblesbarkeit der Kontroll -Jnstru -meute gewährleistet ist.
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(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie blickte ihn an.
„Ich bin tief erschüttert, gnädige Frau"

, erwiderte er und küßte
ihr die Hand. „Was soll ich sagen? Worte sind so arm ."

Sie nickte nur, starrte den Brief noch einen Augenblick an und
griff dann wieder in die Tasche .

„Dieser ist an die Polizeibehörde . Und den Namen der Ver-
sicherungsgesellschaft —"

„Den weiß ich , gnädige Frau .
" Eickert stand auf . „Ich . werde

alles in Ordnung bringen — und dafür sorgen, daß die ganze An-
gelegenheit mit größter Diskretion behandelt wird . Kann ich sonst
noch irgend etwas ■—"

„Danke! Nein , ich wüßte nichts.
"

Sie reichte ihm, immer noch mit derselben steinernen Ruhe , die
Hand und ging auf die eine Tür zu, während er durch die andere in
die Halle zurückkehrte .

Hier ging Carola unruhig auf und ab und schien auf ihn zu
warten.

„Die arme Tante Bertha! Zst sie nicht herzzerreißend?" flu-
sterte sie.

Er nickte ergriffen .
„Ein großes und starkes Herz"

, sagte er voll warmer Bewun -
derung .

„Sie hat schon seit einiger Zeit « ine dunkle, schlimme Ahnung
gehabt "

, fuhr das junge Mädchen fort , und man merkte ihr, wie wohl
es ihr tat . sich aussprechen zu können . „Ich wußte immer nicht , was
«s war — ich fand sie so verändert und schob es auf die Smaragde,
obgleich es Tante Bertha gar nicht ähnlich sah , sich das so zu Herzen
zu nehmen. Aber sie wurde immer nervwöser — schon ehe das Ee -
hänge im Fremdenzimmer gefunden wurde — und vorhin sagte sie
zu sich selbst : Das war es, was mich drückte — was ich unbewußt
fürchtete. Ach , hätte ich doch nachgeforscht , hätte ich doch an ihn ge-
dacht und nicht immer an mich selbst !"

Der Detektiv schwieg. So hatte er sich also nicht geirrt, als er
meinte , den Schlüssel des Rätsels in ihrer Zurückhaltung und zu-
nehmenden Erregtheit suchen zu müssen . Nur hatte sie ihm nichts
vorenthalten wollen, die Aermste, sondern den Schlüssel selbst nicht zu
finden vermocht .

Er raffte sich aus seinen Gedanken auf.
„Ich muß fort"

, sagte er. „Ihre Frau Tante hat mir allerlei
Aufträge anvertraut , und dann ist es auch dringend notwendig , daß
ich nach Bärfelde hinausfahre."

..Ja . ja," flüsterte Carola und setzte inbrünstig hinzu : Eott gebe
Ihnen Erfolg !"

„Ich würde gern noch ein Wort mit Herrn von Strehlen spre -
chen . Ob er wohl zu Hause ist ?" fragte Eickert .

„Nein , er ist fort — ist heute morgen in aller Frühe , bevor das
Unglück mit Onkel Adolf entdeckt wurde , mit einer Handtasche fort -
gegangen und hat einen Brief an meine Tante hinterlassen , worin
stand , er danke ihr für alles , würde es aber für taktlos halten, ihre
Gastfreundschaft unter diesen Umständen noch länger in Anspruch zu
nehmen.

"
„Hm ! Na ja , das ist begreiflich"

, meinte der Detektiv nachdenk -
lich und fuhr dann lebhaft fort : „Können Sie mir sagen, was
Strehlen auf die beiden Anschuldigungen erwidert hat , gnädiges
Fräulein ?"

„Als Sie ihm den Mord vorwarfen , hat er nur gesagt : Herr van
der Moelen und ich waren keine Feinde . Wir hatten neulich aller -

dings eine ziemlich lebhafte Auseinandersetzung, aber sie endete ver¬

söhnlich , was ja schon aus der Tatsache hervorgeht , daß ich heute bei
ihm zu Gaste war ."

„Hat der Kommissar nach der Ursache jener Auseinandersetzung
geftagt?"

„Ja , aber darüber hat er die Aussage verweigert .
"

„Natürlich "
, murmelte Eickert zerstreut. „Er wird nicht gewollt

haben, daß Ihr Name in die Sache hineingezogen wurde .
"

„Mein Name " stammelte Carola. „Haben Sie sich denn wirk-
lich über mich —"

„Verzeihung ! Wie indiskret von mir . Ich war in Gedanken" ,
rief Eickert aus. „Aber — haben Sie es sich denn nicht gedacht ?"

„Was denn ?"
„Daß Strehlen dem unseligen Holländer verboten hat , sich noch

weiter um Sie zu bewerben ?"
„Das hat er getan ! Aber wie konnte er das — und warum —"
„Weil er wußte, daß van der Moelen Ihrer Hand nicht wür -

dig war .
"

„Wie konnte er das wissen ?" fragte Carola, heiß errötend . Aber
ihre Augen leuchteten.

„Erlassen Sie mir mit Rücksicht auf den Toten die Antwort ,
gnädiges Fräulein"

, erwiderte Eickert ernst. „Ich kann Ihnen jedoch
versichern , daß ich Strehlens Gründe kenne und billige .

"
Carola wollte noch etwas hinzusetzen , aber er drückte ihr nur

rasch die Hand und eilte hinaus, um das draußen wartende Auto
zu besteigen.

Fünf Minuten später saß er dem Kriminalkommissar Ehlers
gegenüber, der ihn sehr ernst empfing.

„Das ist ja eine traurige Geschichte" , sagte er, nachdem er Eik -
kerts Bericht angehört und Altenaus Brief gelesen hatte . „Na ,
solche Dinge kommen ja leider öfter vor. Freut mich, daß der Ritt -
meister von Strehlen nun wenigstens von diesem einen Verdacht
gereinigt ist. Wäre mir fatal gewesen, ihn wegen Diebstahls in Haft
zu nehmen. Ich kenne ihn ja freilich nicht , aber —"

„Aber ich kenne ihn gut und würde mich jederzeit und in jeder
Hinsicht für ihn verbürgen"

, fiel der Detektiv ihm ins Wort .
„Scheint mir auch , als ob er ein anständiger Mensch wäre"

, fuhr
Ehlers fort . „Schon daß er sein Beisammensein mit Frau Altenau
verschwieg , obwohl es doch sehr wesentlich zur Abschwächung des Ver-
dachts gedient hätte, nimmt mich für ihn ein . Ebenso wie ich es
Frau Altenau hoch anrechne, daß sie sogleich für ihn einsprang und
ohne Scheu die Wahrheit sagte . Es muß eine mutige Frau sein !"

. „Ja , mutig und charaktervoll! Auch jetzt in ihrem furchtbaren
Schmerz imponiert sie mir"

, stimmte Eickert ihm bei .
„Kommissar Velge scheint mir auch mit seinem Mordverdacht auf

dem Holzwege zu sein "
, bemerkte Ehlers sinnend. „Die Sache will

mir nicht recht einleuchten. Sie muß natürlich in Betracht gezogen
werden, aber für eine sofortige Verhaftung reichen die Verdachts-
gründe denn doch nicht hin . Velge ist ein tüchtiger Mensch , aber ein
Hitzkopf — gefährliche Eigenschaft für einen Krimnalbeamten . Na-
türlich ist jener Streit mit dem Holländer um eine junge Dame be-
lastend, aber darnach Versöhnung zu heucheln , um den Nebenbuhler
dann als sein Gast mit kaltem Blut hinterrücks über den Haufen zu
schießen — das wäre doch eine so gemeine Niederträchtigkeit , daß
man sie einem unbescholtenen deutschen Manne nicht zuzutrauen ver-
mag.

"
„Sehr richtig, es kann gar keine Rede davon sein"

, sagte
Eickert lebhaft . „Von seiner Auseinandersetzung mit van der Moe-
len hat Strehlen mir gleich nachher erzählt . Er wußte , daß van der
Moelen ein offenkundiges Verhältnis mit der del Astra hatte, und
verlangte deshalb kategorisch von ihm, daß er seine Bewerbung um
Fräulein von Berger einstellen sollte . Van der Moelen ist auch ganzklein geworden, hat das geforderte Versprechen gegeben und Strehlen
darauf dringend gebeten, darnach zu seiner Jagd zu kommen , was
dieser natürlich wegen der Auseinandersetzung ablehnte . Erst als
van der Moelen ihn de- und wehmütig anflehte , hat er nachgegeben .

Strehlen sagte mir , der junge Mensch hätte ihm fast leid getan
^

tt
er hielte ihn wohl für verdorben aber nicht geradezu für sch^ ^
van der Moelen das Altenausche Haus infolge jener Einmilch "
von Strehlens Seite sofort verlassen hatte, lag ein Grund zu sei
seligen Gefühlen auf Seiten des Rittmeister von Strehlen also du
aus nicht vor — und somit auch kein Beweggrund für den M
lichen Mord .

"
^ m ...

„Hm , so liegt die Sache? Na , da ist es ja gut , daß ich ^
noch rechtzeitig in den Arm gefallen bin"

, erklärte der Komm !!! ■
„Jmerhin ist die Geschichte für Strehlen aber doch übel, wenn l
nicht bald aufgeklärt wird . Die von seinem Stand hin - und
führenden Fußspuren sind mißlich , wenn sie natürlich auch das
eines anderen sein können , der seine eigene Schuld auf den ..

'" Li
besten abwälzen will . Na , mit einem Wort , die Verhaftung jt>ß ' L e
hinauszögern , aber es eilt mit der Aufklärung . Also — schaffen
mir den wahren Mörder herbei, lieber Freund !"

Eickert erhob sich .
„Was an mir liegt —" sagte er sehr ernst.
„Suchen Sie den Schlüssel in Bärfelde ?" fragte Ehlers.

Ja "

„Na , dann auf Wiedersehen, und guten Erfolg , mein
Eickert .

"
Zwanzigstes Kapitel.

Strehlen war Angern in die Arme gelaufen , als er
ziemlich verzagt und bedrückt mit seiner Handtasche in die
wanderte . . „eDer lange Oberleutnant war auf dem Wege nach der -
sah den Freund des Weges kommen und eilte sofort auf

„Wohin ? Wohin ?" rief er munter . „Kannst mich ein C" ' 1'
begleiten . Reist Du denn schon wieder ab? Hast Du die 3eltU
gelesen ? Sie äußern sich ja merkwürdig zurückhaltend über t
Unglück . Ich muß sagen, daß die Geschichte mich höllisch
hat . Marga war auch ganz erschüttert, obgleich sie den armen
nicht mochte ."

„Was sagen die Zeitungen denn?" fragte Strehlen matt . . j
„Na , so gut wie nischt ! Dunkler , betrübender Fall — +>'® ,

habe einen Verdacht, über den sie sich aber im Interesse der U
suchung nicht äußern wolle —"

rtr,hW
„Möchtest Du wissen , wer der Verdächtige ist ?" lachte » tt 1

herb. .. Tcfli'
Angern blickte ihn verwundert an . Trotz seines fröhlichen ■

peraments schien ihml diese Sache denn doch keinen Anlaß 3UI
terkeit zu geben .

„Hm , daß möchte wohl jeder"
, erwiderte er zögernd und W

fremdet. h fln»
„Na , dann sieh mich an !" rief Strehlen, indem er den Freun

Arme packte und sich ihm gegenüberstellte. „ cj cn
„Warum denn? Kannst Du mirs nicht auch im Wetter» ^

sagen?" entgegnete Angern , den Strehlens sonderbares Ben 9
unbehaglich berührte . aeI«

„Gewiß ! Aber ich dachte , Du würdest Dir den Morde
genau ansehen wollen"

, spottete Strehlen bitter. « ina »!
„Was sollen die Possen , Mensch ?" knurrte der lange teu ^

verdrossen . „Nimms nicht übel, aber mir steckt das gestrige
noch so in den Knochen , daß ich nicht zum Scherzen aufgelegt vi , ^

„Findest Du es denn scherzhaft , daß man mich beschuldig ,
der Moelen hinterrücks erschossen zu haben ?"

„Bist Du verrückt , Heino — oder betrunken ?"
. .

„Keins von beiden ! — Mir würde vielleicht wohler seit,
ichs wäre .

"
Angern faßte ihn an der Schulter und schüttelte ihn . . die
„Wenn Du jetzt nicht gleich vernünftig sprichst, verlier

Geduld !" stieß er halb lachend , halb grimmig hervor .
( Fortsetzung folgt . ) -

N atürliche Mineralquellen
sind die der Gesundheit zuträglichsten Tisch¬
getränke wänrend der warmen Jahreszeit

Wir empfehlen :
Teinacher Sprudel , Herrenaiber Sprudel

I Kaiser - Friedrichquelle , Oberselterser Mineralbrunnen ,
Ueberklnger Sprudel

Kleinverkauf In allen Drogerien , KolonlalwarengeschSften usw ., bei den |Filialen d . Lebensbedürfnis -Vereins,d , f irmen liucheier u . Pfannkuch & Co.

Bahm &
Zirkel 30 Gegr . 1887

P
Telefon 255

sämtliche

Farben Lacke « .
gebrauchsfertig , für Anstriche

aller Art , vorteilhaft im 69o
Farbenhaus Hansa
WaldstraOe15 . beim Colosseum .

Mise AmMl-MMeil!
Am Dienstag , den 21 . Juni , führt

Aulo -Möbelwagenzug ( 12 m)
J? ? * n5& » rantwrt a. M . - Betlabungen In
tteler Richtung billigst . 15792

Herrn . Schuld «
Wtttalienftrafcc 12 Telefon 5582,

L - fl hochreutablez Sau «, fürW rTSnnatt Metzger . prima Existenz ,I ItfUliai l sofort >ii hprf 'sofort zu verkaufen , » er .
mittler verbeten . Ange¬
bote unt . Nr . 98099 an
die Badische Presse .

Maudolwe - . Gitarre - ,
Lanteil - Unterricht erteilt
Sadjl . Sit. Hiub . Nelken -
ftrafte 27. ( 33225)

Jacob
kehre zurück !

Dein Zimmer ist wieder
wanzenfrei durch 15806
„ „ Institut Mors "
Yorkstr . 24 . Telelon 5074

Frauen haben immer rech!
wenn sie behaupten ftaft Gasback - n . S - bleuberdevon der Firma A . Rosenberger . Ecke Schützen »
und Martenstr . 82 . die besten und billigsten sind .12 Monatsraten ( 12679)

Schlafzimmer -Bilder
vret «werl . Bilder für alle Räume . EinrahmungValentin Schlüter » « unsttiandlung , Kaiserstr . 38

MK. 4- 5000
von rührigem Kaufmann mit flottgeh .
Geschäft gegen hovothekar Sicherstellung
gesucht Vermittler verbeten . Gefl . An -
geböte u . Nr SB812? an die 1© ai>. Presse

Tapezieren!
Zimmer m . Decke er . u .
Tapeten v . 20 M an . An¬
gebote u . Nr . 9)8092 an
Sie Badische Preise .

Kind
(Knabe , 1 I . ) wird an
KindeSstatt abgegeb . An¬
gebote u . Nr . 08199 an
di« Badische Prelle .

Heirat .
Witwer (mit Sfährig .Kind ), statt ! . Erschein . ,

vorn . Charakter . 31 A .,evgl .. Elektro - Kanftn . ,sucht vasseiide Lebensge¬
fährtin . jüngere oder
gleichaltrige Dame ans
beif . Familie , mit Bar .
vermögen . Nur ernst ,
gem . Zuschriften mit
Ächtbild zu senden it .Nr . « 8107 an die Ba¬
dische Preise . Bild wird
bei Nichtgefallen u . str ,Diskretion zurückges .

Heirat !
Beamter , Mitte 30er ,in ges . Position m . Ver -

mog . (lato . ) , wünsch , Ve -
kauntichast m . hübschem
Fräul ., 24 — Z2 I . . welch .« >imt f. Häuslichkeit be -
siht . Angebote in . Licht -
bild , baS sofort zurück-
«rstatt ., auch d , Vermtll .erbeten u . Nr . Nr . D8204
an die Badische Presse .

Frääulein , vom Lande ,27 I . , evgl . , m . schöner
Aussteuer u . später . Ver -
mög ., wünscht m . Herrn
in sich. Stellung bekannt
zu werden , zw . späterer

Heirat .
Angebote u . Nr . L818S
an die Badische Presse .

Feine Maas - Schneiderei

Spiegel &Wels Machf.
Kaiserstraße 166 , bei der Hauptpost

Ei« ! Eil! Eid
Wir bringen hiermit zur ..Kenntnis , dass wir mit demheutigen unseren Betrieb erorknet haben . Als Selbsterzeu -

lüir' J — 1 — — " "

niiiiiiiiiiiiiiiitiliiiiiiiiiiiimiuiu
E Emen daueihatten inod . :

Maßanzug
1 Paletot oder Mäntel i
_ iefert z trässip Preisen =j
E bei gü "sligen Zablungs - E
E bedinpungen . Reichhalt . 5
E Musterkol ektien kann E
E vorgelegt \ve. den . 152o2 =

| J Hartmann :
- Schnei derroersfer i_E Waldstr . 73 , Hth Ii |
Tiimiiiiiimmmiiiiimmmiiiiin

Preis pro Monat Preis pro Monatzu 30 Tagen ; zu 31 Tagen :
Täglich Vi Barren Eis 15 Mark 15 .S0 Mark
Täglich »/« Barren Eis 11 - 25 Mark 11.65 Mark
Täglich '/«Barren Eis 7 .50 Mark 7 75 Mark

— frei vors Haus ! —

Großabnehmer erhalten Preise nach Verein »
barunä ! Abonnements können tägl . beginnen !

Eis- und Kühlwerke Karlsrnhe
Kaiserallee 51 , Fernsprecher 3035 .

Kapitalien
Darlehen

zu günstig . Bedingungen
nur an aktive Beamte ,sowie Ängest . in gehob .
Stellung . Zahlr . Auer -
kennun « . Zuschritten u .Nr . <07999 an die Ba -
dische Presse .

Darlehen
oder Beteiligung !

Für antzergewöhnl . ren -
tables Unternehmen wer -
den ca . 6000 Mr . gesucht ,zur Erweiterung d . Be -
triebs . Angebote u . Nr .(5-8180 qn die Bad . Pr ,

300 Mark
Darlehen gesucht . Möbel -
sichersten , Rückzahlung in
6 Monatsraten ic 60 M
Angebote n , Nr . <28168
an die Badische Presse ^

200 Mark
gegen guten Zinz u . St -
chersteit - u leisten gesuch.
Angebote u . Nr . £ 8189
au die Badische Preise .

Ziehung garantiert
nnwlderrnllon B. und ». Juli 1927

ü ijjmpii monsier-
U . UIIIIGI Beut Lotterie
2827 Geldgewinne u .l Prämie,ius .RM .50 .000
30,000
20,00010 . 000

looo - 2,000
I qqp 3Mk Portou *Llstc30KaUoC w IIIIV . extr « . empfiehlt

Eberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstraße 6

Postscheckkonto Karlsruhe 19876
sowie die staatl . Lotterie -Einehmer

und bekannten Verkaufsstellen .

CARLÜROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

wm~ Keinen
Waschtag mehr«
Alle Art Wäscht
wäscht und büge^

Wäscherei
Wäschesabrik

SCHORP p
Warum

nimmt der einsichtige
Geschäftsmann , der mit
Pfennigen rechne« , ur
Reinigung
Weil „ Solln " rasct, rei¬
nigt , den Boden deSin -
siziert u . zugleich ölt !
Man hat mit wenig Geld
das ganze Jahr einen
reinen , staubfreie » Fuß¬
boden ! (BlOäT )

Hersteller : W . Hesser ,
Karlsruhe . CSriliastr . 8.
Viele lobende Anerken¬
nungen ! Lieferung in
(Simer ab 12'A kir , Uro
Sltlo 60 H . (» 1057)

uiiltieirn Hesser
Karlsruhe i . B.

Gäeiliqlnqfte 8.

Annahme in 6eit bekannten
13779 Telefon 725

LSSe « '

Das
Haus

der
Qualitäten

Ein pikanter
feiner FrUststilckS-

ist der rühmlichst
bekannte vollfette

„ Fuchstaler"
Erhältlich überall !

Niederlage sür
Wiederverliiuser :

..Butterblume " Amalien -
strafe . Fernsprecher 6120.

(€57764)

Feinste A! b -M » lkerct -

Buiier
Vers, täfll . frisch zu
M 1.70 v . Psd . srkv.
Probe führt zu dau¬
erndem Bezug . 3017a

Gustav Raehlcr ,
Langenau ^ Wiutt ..
Sit . ButterverfandhS ,

Süddeutschlands.

Kaiser¬
strasse
203
I . Etage

Dem Rabatt
u . Katcnkauf -
abkommen
der Heamten -
bank ange¬
schlossen .

Zur Reisezeji.
gute Schlösser . 7 >

Rundreisekoffe r
Ho |I ,

solides Vet ' tf "
leisten , eln ' ?$ ' sücmlest , p 11***^ hlöss ., _

rollen -
a ! le eCL' r« , ~ 0r . *"s
m,r "

Offenbacher
Lederwa ren ven

^



^veihung des Kreisheims
der Badischen Turnerschaft .

» urtw auf der lieblich bei Offenburg gelegenen
üs.^ lkhöh« d ie Weih « d « S HeimeS deS 10. badischen Turn»

iz,
°

^ vollzogen unter Anteilnahme zahlreicher Turner und
% n!>» n des genannten badischen KreiseS . Auf den zahlreichen

e<5* n kamen im Laufe des Vormittags die Scharen der
. 1 btim Heime an , auf dem bereit« am Samstag abend de?

Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 20 . Juni 1927

*#( . boi ftanfc des KretfeS getagt hatte . Die Mehrzahl der
'im. ^ ten Abordnungen gesandt , die dem Heim« sinnige Ge¬
il!. Yachten . BesondersI„j. - ^ ira. -or,oi,»rls ftarl waren der Ottenau« und dir

Wfrfi? vertreten , von welch letzterem die Freiburger
Jii ^ HaftSjugend durch Spiele zum guten Gelingen beitrug ,
ik y« des Heimes vollzog sich um die Mittagsstunde in ein»

lchlichter Weife. Neben Musikstücken wurden gcmeinsame
Äsungen. Der 1. Kreisvertreter Dr. W e i ß - Schwetzingen

Wtldas Heim mit einer der Weihe der Stund« angepaßten
^ Bestimmung , wobei et in Kürz « den Entwickelungs -
it,. 51 Erwerbung streifte und denen dankte, die bei der Erwer-
^ Ausschmückung und Herrichtung sich verdient machten, ins«

dem Heimleiter , Kreismännerturnwart Ottstadt -
tW , Das Haus sei bestimmt, nicht nur uls Raststätte für
N üu

n«en ' sondern auch als wirkliche Ruhe« und Erholungs-
alle Turner und ihre Angehörigen . Seine AuSsiiHnmgen

°'ti »5 °us in einem starken Bekenntnis zu unserer Heimat mit
Jt |,

° tlen „ Deutsches Haus, deutsches Land , behüt ' Dich Gott
&Wft* Hand ." Zahlreich Waren die weiteren Ansprachen der
Sw Ü2 ®au " und Vereins-vertreter, die alle zeugten von der

r
r das Erwerben , von der Hoffnung auf eine glückliche

Sn , "fljwd von dem festen Willen, das Geschaffene auszuium Wohle der Gesamtheit .

udballergebnisse des gestrigen Sonntags .
Repriifentativfpiel.

Norddeutschland 4 :2.
Städtespiel«,

n — verlin 4 :i .
Aufftiegspiele.

Fieiburg — LfR . Gaisburg 3 :2.
» e D .̂

°^ urg — FV. Zuffenhausen 2 :2.« Illingen — VfB . Karlsruhe 2 : 1.
Um den Bezirkspokal .

'8- Cannstatt — Vikt. Uutertürkheim 2 :2 (nach Verlänger.),
g . Privatspiele.
5

" ' 'BQrtci SC. — FT . Pirmasens 8 :3.
w - Waldhof — Stuttgarter SC . 3 :0.
itp ' ^ fotilheim — Union Böckingen 0 :3.
Cff

' ^ ° nltan3 — FC. Pirmasens 2 :8 .
<k ni Q(̂ « Kickers — VfL. Neu-Isenburg 1 : 2.' -L ' rkenfeld — FC. Pforzheim 4 :4.

».^ «ulschiand schlägt Norddeulschland 4 : 2.
, Zuschauern erringt der Süden einen »erdienten Sieg.

Ii
"
• ®oih

®nPul* a. an ., 19. Juni . (Eig . Drahtber.) Das Spiel um
Äno LaI des Frankfurter Stadions war eine angenehme Ent-
IE» «in Gedenken an die sommerliche Jahreszeit hatte man
«b̂ leix! flüssiges , schönes Spiel, wie man es sah , noch so gute

erwartet. Dem Kampf den Süddeutschland als die
!» (» t n

te ^ lf, vor allem ober dank seiner besseren Läuferreihe
• 3W gewann , wohnten bei sonnigem Wetter 15 000 Zuschauer

° wurde von den folgenden Mannschaften durchgeführt:
Stil?1 ; fi *

u U <f) Ianb : Krieger : Furch (FSV . Frankfurt),' !«>!>»? W , Leinberger , Knöpfle ; Auer , Franz (Sp .Vg. Fürth) ,
Neckarau ) , Frank , Kießling (<5p .Bg . Fürth) .

«Ollj
5,#

® aVrUe
.
^cm '&ur0er ^

IlN ejn„„ p ' el begann mit dem Anstoß der Süd-Elf , die zunächst
V ">it il ä ' enilich lebhaften Wind spielen mußte , dennoch aber
V ®iertfii !

, (:®en Angriffen gefährlich wurde . Sie dominierte etwa
. «oh.. sl lt« nbe lang , dann wurde der Kampf ausgeglichener und

i norddeutschen, so sah man nun auch am süddeutschen
Äi

'
wm

' "
mM

S?' n
A ®.u t f (h I « n i> : Semmelhack (Holstein Kiel ) : Beier,

Halvorsen, Carlsion,' Sommer , Warnecke , Härder, Horn,vQlle SScmfuirnpr S N .l .

norddeutschen, so sah man nun auch
fcjB. jjj?® spannende Situation . Das erste Tor fiel jedoch erst in
'4 » U" Anschluß an die achte Ecke des Südens. Franz
Vt ®ar >, 311 Frank und dieser schoß ein . Schon eine Minute
N Mich st . Ausgleich da. Horn paßte zu Wolpers , dieser konnte
v?. Bej». wartenden Hagen umspielen und einschießen . Aus einem

verschuldeten Strafstoß schoß dann Zeilfelder von der
bcr Je . aus in der 43. Minute das zweite Tor für Süd.

'■i £ "on, ^ weiten Halbzeit hatte zunächst Süddeutschland deutlich
Zahlreiche gute gemeinte Angriffe scheiterten jedoch

tapitte n, ,
T«mmelhack . In der 19 . Minute erhielt Sommer von

Dthinnen ii x
C'ne gut "Vorlage , schnell stieß er vor , lief etwas

•fit- ?ni !ä,u" : mit gutplaziertem Schuß saß der zweite Treffer fürBier Minuten später hatte jedoch der Süden be-
jjiit. 5 lies c Führung an sich gerissen . Bei einem Angriff Zeil-

ft Urx. """ clfod zu früh aus dem Tor . Der norddeutsche
«oti <v rUmiP '« lt , Beier lief zurück ins Tor und wehrte den

- i>» der Hand ab . Der fällige Elfmeter wurde° 'a' ' verwandelt . Zwei Minuten später lief Zeilfelder
^»> ^ obwohl von Beier hart bedrängt , schoß der Mann-

Schills -
°

,
" te Tor für den Süden . Das Eckenverhältnis stand° °uf ii ;6 für Süd.

^ s Sportwoche d»S FC. Mühlburg e. B.
aben > begannen die Entscheidungskampfe mit der

iviei%
'" p ' a Karlsruhe — Hertha Karlsruh l

?"itr te »n m !?
1!6 Olympia-Elf, die in der Vorrunde den Polizei

. , ^ . WMWWU'" p ' a Karlsruhe — Hertha Karlsruhe
^öjej

etei n Olhmpia -Elf , die in der Vorrunde den Polizei -
W lieber 1 : 4 aus dem Rennen warf , hat auch in diesem
H Jl steckt i? ie!en - daß in der Mannschaft ein ansprechendes- Als nächstes Spiel kam am Sonntag dann das Tref«

ii nr
"

!
° limiliansau -^ Konkordia Karlsruhe

. >.e' chert 3?
r

- 8: Auch hier konnten die Gäste aus der Pfalz mit
?' ff a Jl? * P« die Teilnahme an den SchluWmpfen sichern.
" },

' n ' ischen runde spielen heute, Montag, den
H Knielingen — V . s.R . Neureut . FV. Knielingen ,
t?' L a frfiV. ^Ur Kreisliga emporsteigt , verfügt über eine spiel-

die c) der V . s.R . Neureut ebenfalls sehr spielstark
tt
n^n • e8 3h? ,,1

' am Freitag gesehen, so daß ein äußerst
w,!.

e*®cifa .. S" erwarten Ist . Am Mittwoch und Donnerstag>» ^ hre^d d
""' l^ r die Vorentscheidungsspiele' »um iü '

,̂ Entscheidung?- und Schlußspiele am Samstag ,um ü Uhr und W Uhr stattfinden .

Die Eröffnung des Aürburg-Ringes.
Sarraeiola fähr! auf Mereedes -Deyz die beste Zeit der Wagenklassen . Ein Massenandrang

auf der Rennstrecke .

Stimmungsbilder
vom Niirburg-Aing .

(Eigener Bericht der „Badischen Presse ".)
Nürburg, den IS . Juni.

Das lange Ahrtal ist seit Freitag ein Heerlager geworden. Bil-
det doch dieses Tal die schnellste Verbindungsstrecke nach Norddeutsch -
land und dem Industriegebiet , woher die Massen der Besucher kom-
men. Schon Samstag in aller Herrgottsfrühe , als es kaum hell ge-
worden war, donnerten die hochtourigen Rennmaschinen Adenau
zu . Die Presse, in Altenahr gut untergebracht , wird auch schon zu
früher Stunde in Autobusse nach dem Ring verladen . Die ganze
Landstraße ist nur noch ein rollendes Band , Auto hinter Auto schiebt
sich . Keine Landes - und Provinznummer , die man nicht zu sehen
bekommt , kein Automobilty , der hier nicht vorgesahren wird .
Vom Scheunentor bis zum Dach , alles trägt Girlanden oder Fahnen ,um die Freude der Bewohner über den zahlreichen Besuch zu zei¬
gen. Man hofft, daß es jetzt endlich mit dem Kreis wieder auswärts
!eht , nachdem Krieg , Inflation und Separatistenzeit undenklich ge-
chadet haben . Geld strömt auch schon jetzt in alle Gewerbebetriebe .
rÖO Mark boten am Samstag schon die trainierenden Fahrer für
Beiwagenleute . Aber es fanden sich wenige für dieses nicht ganz
risikofreie Unternehmen .Steil führt von Adenau aus der Wea nti Nürburg bin«

er¬
Wagenpark vorbei "

und
'
man steht den Tribünen

'
gegenüber . ÄÜes

drei Sieger die deutsche Mark » DKW , die mit ihrem wassergekühlten
Motor einen guten Eindruck machte .

In der K l a s s e b i s 250 eem lieferten sich E l 2 ck l « t =£
auf NSU und S ch u m a ch e r -Aachen auf Rush eine interessante Be-
gegnung . Elöckler konnte Schumacher nur um etwa 3 Minuten
schlagen . Bedauerlicherweise ereigneten sich in dieser Klasse einig»
Stürze. Scherr^r - Koqendorf auf NSU stürzte und erlitt eine Gehirn -
erschütterung, die seine Ueberfllhruna in ein Krankenhaus notwendig
machte . Herzog - Kochendorf auf NSU stürzte beim Kilometerstein

rliirosreie tinierneymen.Steil führt von Adenau aus der Weg zur Nürburg hi
auf. Die Wagenschlange fährt noch langsamer , auf schwache Ve
treter ist Rücksicht zu nehmen . Noch eine Schleife, an einem riesig>

riesigen Zuschauertribüne gegenüber befinden sich Zielrichterhaus ,weiter die Boxen für die Fahrer, Nestaurationsbetriebe , Tankstellen,alle Gebäude in bunte , frohe Farben getaucht. Hunderte Fahnenflattern im Winde und verstärken das allgemeine Gefühl der Freudeüber die Vollendung der einzigschönen und vortrefflichen Rennbahn .Der Blick von der Tribüne ist wunderbar , zur Rechten, fast greifbarvor Augen, liegt die Nürburg , deren Name heute in aller Munde ist.Weiter rechts lugt die Hohe Acht hervor . Die Rennbahn , hier ausBeton hergestellt, läuft nach links dem Westen zu und verschwindethinter Tannen ins Tal . Die Schleife führt dann wieder parallel zur
ersten Bahn an den Tribünen vorbei der Nürburg zu , kurvt dannwieder, um in scharfem Sturz ins Tal zu führen und wieder zu ver-
schwinden . Der Zuschauer sieht also die Rennfahrer dreimal .Um 10 Uhr ziehen mit ihren Bannern Turn- und Sportvereine,Nuderklubs und sogar Kegelvereine in das mittlere Rund ein. Boreiner hohen Rednertribüne findet sich alles zusammen, was Titel undWürden trägt . Oberingenieur E i ch l e r übergibt mit wenigenWorten die Bahn dem Erbauer, dem Landrat Dr . C r e u t>. Ereutzdankt mit gleicher Kürze und hofft, daß diese Bahn auch die EisetIn den Vordergrund des Interesses bringen möge . Minister Hirt -
siefer , Minister Koch und die Präsidenten der Automobilklubs
sprechen noch, dann erklärt Dr . Koch die Bahn für eröffnet . FrauLandrat Creutz besteigt ihren Waaen , die Minister nehmen im PlafondPlatz , ein Startsignal und der Wagen durchfährt unter lautem Bei-fallsiubel das grüne Band . Die Bahn ist frei . Als der Uhrzeigersich der zweiten Mittagsstunde nähert, schieben sich unter lautem Mo-
torgedrohn die kleinsten der Kleinen , die Maschinen unter 150 ccmdem Startband zu . Klein sind die Maschinen zwar, aber ihre Lei-stungen sind respektabel genug. Um Punkt 2 fallt das Startzeichen ,und wie von einer gewaltigen Faust vorwärtsgeworfen stürzen bieMaschinen über die Bahn der ersten Kurve zu . die sie verschlingt.* ?um sind die ersten weg , folgt die zweite Kategorie , auch sie sindwie der Blitz von den Tribünen hinweg gerissen . Die dritte Kate -gorie braust heran . Kaum sind sie von der talwärtsgehenden Kurveverschlu " "»" fc» .»»A- V.l . IX Tic - V ' . . .. .
renden
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Lierleistundeverschwindend . 20 Minuten dauert im Durchschnitt das Durchfahrenoder vielmehr das Durchjagen der 18 Kilometer langen Bahn . Alsder erste gerundet hat . rauscht der Beifall aufFlatternde Fahnen , eine froh gestimmte Menge, grüne Bergeverfallene Ruinen : kurz ein herrliches Bild . das . der es gesehen , nie

verßesjen wird . Da» Dröhnen der zahllosen Maschinen gibt die Me-lodie zu diesem Gemälde. Als der erste Fahrer die fünf voraeschrie -denen Runden absolviert hat , blicht sich die Freude der Atenge inbrausenden Zurufen Bahn .
Das Eröffnungsrennen für Motorräder.

Nach dem Eröffnungsakt wurden von etwa 1000 Turnern undSportlehrern des Ausschusses für Leibesübungen in Köln sehr exakteFreiübungen zur Vorführung gebracht. Inzwischen starteten unzäh-lige Wagen mit den Chre^ asten , um diesen die Beschaffenheit desNürburgrings zu zeigen . Wer noch nicht mit seinem Fahrzeug überdie neu errichtete Prusungsstraße , bei deren Bau die neuesten Errun-genscyaften der Technik berücksichtigt wurden , gefahren war. fand derBewunderung kein Ende. Immer wieder hörte man - und oft genuavon Fachleuten - spontane Bekundungen des Lobes für das Werk,das hier in aller Einsamkeit geschaffen wurde . Aber mehr noch : manhatte Gelegenhett einen Einblick in die gewaltigen organisatorischenEinrichtungen , die für das neuzeitige Automobil - und Motorrad-rennen vonnöten sind , zu tun . mußte der genialen Anordnung und
zweckmäßigen Verteilung des Strecken-Hilfs - und Sanitätsdienstesvolle Anerkennung zollen .

2 Uhr 30 Min. begannen die Eröffnungsrennen derMotorräder . In Abständen von je zwei Minuten schickt derStarter Paul Jockel die einzelnen Motorradklassen im Massenablaufauf die Reife. Die Kategorien bis 175 eem . bis 2 .r>0 ccra und bis
350 ccrn haben je 5 Runden , also 141,5 km zu bewältigen .Die kleinsten Maschinen , in denen DKW dominiert , lie-
fern sich einen harten Kampf . Müller - Zschopau und Geiß -
Pforzheim wechseln sich ununterbrochen in der Führung ab , bis Miil-
ler in der letzten Runde Kerzendesekt erhält und ausgeben muß. Da
rückt S p r u n g- Zschopau stark «uf und vermag die Führung zu über-
nehmen, Geiß auf den zweiten Platz verweisend. Henkelmann liegt
ihm dichtauf, aber durch Blockierung der Hinterradbremse verliert er
an Zeit und kann nur den dritten Platz belegen. So vertraten alle

15,3, zog sich aber nur leichtere Verletzungen zu . Die Ursache seines
Sturzes war Reifenschaden-

Die Klasse bis 350 eem wies naturgemäß eine sehr stark»
Besetzung auf , denn sie vertritt die sich immer beliebter machend «
mittelstarke Maschine, die für die deutschen Straßen die geeignetste

steuerte seine
DD Kölner Renn -

uf Sunbeam konnte nur den zweiten Platz belegen.
Das Publikum zeigte gerade diesem Rennen mit seinen schon viel
höheren Geschwindigkeit besonderes Interesse . Teilweise wurde die
Polizei kaum Herr der herandrängenden Massen. An einigen Stel«
len war es ausgeschlossen noch Eintrittskarten zu erhalten .

Di » Ergebniss « der Rennen waren:
Klasse bis 175 eem : 1 . S p r u n g-Zschopau auf DKW . 1 :48,»8 .2

Etd. ? 2 . Geiß-Pfo^ heim auf DKW 1 :49,25 .2 Std . ? 3 . Henkelmann-
Wanne auf DKW . 1 :54,48.3 Std>; 4 . Heyer-Krefeld auf Puch
1 :58,47 Std.

Klasse bie 250 eem : 1 . lki l ö ck l e r -Frankfurt auf NSU 1 :53,82 .1
Std . : 2. Schumacher- Aachen auf Rush , 1 :56,35,2 Std . : 3 . Schäberle-
Stuttgart auf Vollblut . 2 :01,55 .3 Std . : 4 . Etzbach- Köln aus Esch -
Rekord. 2 :06,29 .4 Std.

Klasse bis 350 evm : 1 . T . Ulme n -Düsseldorf auf Veloc»tt « ,
1 :40.51,0 Std . : 2 . E . Pätzold- Köln auf Sunbeam. 1 :41,02 .3 Std.

D»r zweite Teil der Motorradrennen.
Nach Beendigung des .Rennens der Maschinen bis einschließlich

850 ccm wurden d i e Ich weren Maschinen bis 500, 750 und
1000 ccm . sowie die Maschinen mit Beiwagen auf di » schwierige
Fahrt geschickt . Bei dem am stärksten interessierenden Rennender
Maschinen bis 500 c
chener Bauhiifer
einer Stundengeschv
nahm und hielt er die Führung und kam nach
dem erwartenden Sieg. Von seinen schärfsten Konkurrenten mußteder Berliner Koppen auf BMW. in der vierten Runde aufgeben,Z ü n d o r f°Köln auf DKW . stürzte und überschlug sich mit seinemRad. setzte aber dennoch die Fahrt fort und kam sogar uoch auf den
zweiten Platz . Auch beim Rennen der Seitenwagen gab es
einen Sturz , von dem Scharrenbroich betreffen wurde . Im übrigen
verliefen aber die Rennen , entgegen vielfachen und auch berechtigten
Befürchtungen ziemlich glatt.

Di« Ergebnisse waren:
(Strecke : sechs Runden gleich 109 588 Kilometer ) .

glänzender Fahrt zullkÜ

mann - Aachen auf Imperia 2 :20,42,4 Stunden:bis lOOO^ccm^ L Rüttchcn -Ertelenz auf Harley Davison 2 :02,25,8z
bi »

b Is 1000 ccm mit Beiwagen : 1 . Vise - Aachen auf Harley -Dav»
Jon 2 : 18,00,6 ; 2 . Rosenbaum -Köln auf Imperial .

Die Wagen -Rennen am Sonntag .
Nürburg -Ring. lg. Juni. (Drahtber.) Noch stärker als amSamstag war der Besuch am zweitenTage der Eröffnungrennen auf dem Nürburg - Ring . Der Andrang häufte sichzeitweise so, daß die Zugangsstraßen verstopft waren . Leider wardas Wetter lehr schlecht . Der aus technischen Gründen beschlossenegemeinsame Start der Sport- und Rennwagen verzögerte sich durcheinen Platzregen , ging dann aber glatt vonstatten . Die schwerenWagen wurden zuerst abgelassen. Insgesamt waren 43 Fahrzeugeum Start . Die kleinen Wagen fuhren statt der erst vorgesehenen14 Runden nur 12. Nur ein Unfall rreign'bte sich am Sonntag.Ein Hanomag -Wagen überschlug sich und der Fahrer er»litt Kopfverletzungen. Die absolut beste Zeit fuhr der Berliner Mer-cedes-Benz-Fahrer Garraciola , Ver einen Stundendurchschnittvon 96,5 Km erreichte. Bei den Rennwagen wurde ein Durchschnitt

überhaupt nicht errechnet.
Die Ergebnisse waren:

Sportwagen . 12 Runden 359,6 km : Kategorie l : 1 . Car -
l a c i o l a-Berlin (Mercedes -Benz) 3 :33 :21 Std . (96.5 km Durch¬
schnitt , beste Zeit des Tages) : 2. R osen ber g er -Pforzheim (Mer-
cedes-Benz)

^
3 :50 :24,4 ; 3. von Mos ch-Hannove^ (Mercedes -Benz)

K at . 2 : 1 . Graf von Kalnei n Berlin auf Conti (Bugatti-
Kompr .) 3 :58 :11,4 (85,4 km) ; 2 . Stuck -Gut Sterz (Austro-Daimler)
4 :0605,2 ; 3 . Gräfin Einsiedel-Wien (Stcyi) 4 :09 :27.

K a t . 3a : 1 . S i m o n s- Charlottenburg auf Conti (OM )
4 :11,18,1 (81,2 km) ; 2 . Sandler-Berlin ( OM ) 4 :20 : 14,3.Kat . 3b : l . Andreae -Frankfurt auf Conti (Bugatti)
4 : 22 :37,2 (78,5 km ) .

Kat . 4 : Glockenbach-Arnstadt aus Conti (Pluto ) 4 :29 :50,4
75,8 km) ; 2 . Dörfer -Düsseldorf (Opel) 4 :35 :48,1 ; 3. von Morgens¬
tranberg (Amilcar 5 : 05 Std.

Rennwagen . 14 Runden --- 390,2 km : Kateg . 2 : 1. Mom «
ierge -Frantfurt (Bugatti) auf Conti 4 : 39 :00, 1 Std . (Durchschnitt
nicht errechnet ) .

Kat . :»a : 1 . Werner -Endersbach (Mercedes) auf Conti
4 : 17 :07,1 Std.

K a t . 3d : 1 . M ü l l e r -Düfseldorf (NSU) 4 :45 :S9,1 ; 2. von Einen
Berlin (Bugatti) 4 :50 :01,3 Std . ; 3. Cleer -Frankfurt (Bugatti)
4 :51 :01 Std.

Kat . 4 : 1 . von Krohn-Charlottenburg ( AmiclarZ auf Conti
5 : 14 :25,3 ; 2 . Frau Lüning -Hamburg (Fiat ) 5 : 31 : 10,4.Kat . 5 : 1 . Buthenut H-Hannover (Hanomag) auf Conti
5 :36 : 19,4 Std . (nur 12 Runden ) .

F.B . Daxlanden — F.C. Frankonia 2 : 3 (1 :0) .
Das am Samstag abend auf dem Frankoniaplatz zum Austrag

gekommene Privatspiel obiger Vereine brachte der stark verjüngten
Frankoniamannschaft einen knappen aber verdienten Sieg. In der
ersten Hälfte war eine leichte Feldüberlegenheit von Daxlanden nicht

zu verkennen. Daxlanden lag bei Seitenwechsel mit 1 : 0 in Führung.
Auch nach der Pause dominierte Daxlanden noch einige Zeit. Dax-
landen konnte auch das Ergebnis auf 2 :0 erhöhen. Dann aber Über-
nahm Frankonia nach und nach die Führung. Innerhalb kurzer Zeit
hatte Frankonia den Ausgleich hergestellt und 10 Minuten vor Schluß
gelang es dem Frankoniasturm mit scharfem Schuß den Siegestreff »,
zu schieben.
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Die 12. Karlsruher Ruderregatta.
Gules Abschneiden der Karlsruher Ruderverewe . — Heidelberger Ruderklub der erfolgreichste Verein .

Die Entscheidungsrennen am Sonnlag.
Die aufs Beste organisierte Karlsruher Regatta hätteeinen besseren Besuch verdient , zumal sich die Regatta mit ihren 21

Rennen aufs pünktlichste programmäßig abwickelte . Der Regatta -
verband hat sich die denkbar größte Mühe gegeben und verdient volle
Anerkennung . Es dürften über 2000 Zuschauer Zeuge der Ruder -
wettkämpfe gewesen sein . Ein starker Süwest -Wind , der sich gegen
Schluß der Regatta in einen Westwind änderte , verursachte einen
lebhaften Wellengang . Die Ehrengäste waren auf einer großen Fähre
gut untergebracht , so daß sie den Rennverlauf vom Start bis
ins Ziel verfolgen konnten .

Von den auswärtigen Vereinen fand das große aufgestellte
Bootszelt Anerkennung . Ein geräumiges Restaurationszelt wurde
gut frequentiert . Nach Schluß der Regatta fand auf der Zielrichter -
tribiine die Preisverteilung statt . In den Bootshäusern
schloß sich ein gemütliches Beisammensein an , um die Siege , die von
Jahr zu Jahr schwieriger zu erringen sind, zu würdigen .

Nach der rudersportlichen Seite hin kann gesagt werden , daß der
gebotene Sport gut war . Mit Freude kann festgestellt werden , daßdie Karlsruher Vereine gut abgeschnitten haben . Der
Rheinklub Alemannia in der Iuniorklasse und der Karls -
ruher Rudervereine in der Jungmannklasse . Im Junior -
achter konnten die Alemannen einen eindrucksvollen Sieg für ihre
Klubfahne buchen . Dies fließende , flotte Rudern , die ausgiebige
Wasserarbeit , das schnelle Händeweg , das ist das , was heute dem
Rheinklub Alemannia zu den beiden schönen Siegen verholfen hat .Es wird für die Trainingsleitung (I . S ch e f f n e r ) besonders an -
genehm gewesen sein , auch auf der heimsichen Bahn ihre Erfolge
unter Beweis zu stellen .

Der Karlsruher Ruderverein 1879 kann den Jung -
mannen - Vierer siegreich beenden und dadurch den herrlichen Preis
der badischen Staatsregierung gewinnen . Mit 3 Längen muß sichdie erschöpfte R -G . Heidelberg geschlagen bekennen . Die körperlich
starke Mannschaft fuhr in ruhigem Schlag über die Rennstrecke . Die
temperamentvolle Führung des Schlagriemens durch den Jungmann
Eosser war für das gute Abschneiden der Mannschaft wesentlich und
ausschlaggebend . Dem akademischen Vierer war es nicht möglich , er -
folgreich zu sein . Dabei ist aber zu bedenken , daß sein Gegner , der
Heidelberger Ruderklub , über eine erstklassige Mannschaft verfügt .
Sämtliche fünf gemeldeten Rennen konnte der Heidelberger Klub mit
seiner ausgezeichneten Mannschaft an sich bringen .

Der Mannheimer R .V . Amictia ist mit seinem Junior -
vierer derartig überlegen , daß ihm seine Gegner den Preis von der
Alb kampflos überlassen . Auch im Vierer ohne siegt Amicitia über -
legen über Frankfurter R .G . Sachsenhausen , die eine
Klasse schlechter ist und für erste Viererrennen noch nicht reif ist.
Durch das Fernbleiben des R .V . Ludwigshafen fällt ihnen der
1 . Vierer im Alleingang zu. R .G . Worms siegte in 3 , R .G . Mainz
in 2 und Ruderklub Mannheim . Heilbronner R .G . Schwaben und
Rastatier Ruderklub in einem Rennen . Der Sieg des RastatterRuderklubs verdient ebenfalls hervorgehoben zu werden , weil es
ihrem Jnstruktor und 1 . Vorsitzenden , Herrn Zi g g . gelungen ist, mit
einer brauchbaren Ansängermannschaft herauszukommen .

Die Saarvereine gingen leer aus , doch darf der Achtung ?-
erfolg der R .G . Undine Saarbrücken im 2 . Achter nicht vergessenwerden . R .V . Worms , R .V . Fidelia Tübingen , R .V . Hellas Offen -
bach . Frankfurter R .Sp .V . Teutonia , Cannstatter Ruderklub . R .E .
Mannheim und der Mannheimer R .V . Baden konnten keine Renne, ;
gewinnen . *

Der Karlsruher R .V . Salamander und der Akademische Ruder -
klub waren an dem Rennen nicht beteiligt . Die Tatsache ,
daß die Schiedsrichter , Herr Oberbaurat Döring - Heidelberg und
Herr H e r t l i n g -Mainz in keinem einzigen Rennen eingreifen
mußte , stellte die einwandfreie Rennstrecke erneut unter Beweis . Die
12. Karlsruher Regatta darf als voller Erfolg des Regattaver -
bandes gebucht werden . vi .

Rennverlauf .
1. Juulorachter . (Ehrenpreis , aeaeben vom Rheinklud „ Alemannia ")

;1 . Rhetnllub Alemannia , 6 :06.6 ( Ostertag , Lorenz , Zweydtnger ,Wild , Ehrmatin , Zimmer , Fegert , Zweydtnger , Zimmermann ) . 2. „Saar "
Saarbrücken , 6 :0£>. 8. Mannheimer Ruderklub , 6 :10.5 Min . Die Boote
kommen gleichzeitig vom Start . Bei 1000 Meter haben die Alemannen
» creits % Länge herausgerudert . Die Alemannenmannschaft ist schön
beisammen und zeiat eine schöne Ruderarbeit in einheitlichem Stil . Die
spurtenden Saarbrllckener können Alemannia nicht gefährlich werden .Alemannia siegt eindrucksvoll mit einer Länge .

2. Rhein -Vierer . Zweiter Vierer ohne Steuermann . (HerauSfor -» erungspreis , gegeben von der Firma Wolf , Netter u . Jaeobi - Werke.Bühl ) . 1 . Heidelberger Ruderklub v . 1872 , 6 :28.8 : 2 . Karls ->ruhcr Ruderverein v . 187», 6 :40 : 8. Mannheimer Rudergesellschaft . Bei>1000 Meter kollidieren die Boote , Mannheimer Rudergesellschaft scheidetaus . Die Karlsruher Mannschaft hält sich relativ gut im Rennen . Die
Heidelberger Mannschaft fuhr im vergangenen Jahr das erste Rennen ,was berücksichtigt werden muß .

8 . Jnnamann - EIner . ( Ehrenpreis , gegeben von Herrn Max Knovf ,Karlsruhe ) . 1 . Mainzer Rudergesellschaft (Joseph Soller ) .!? :87.4: 2. Cannstatter Ruderklub ( Otto Dürr ) , 7 :48.6. Der MainzerHoller kann das ganze Rennen , trotz schlechten Steverns überlegen für
Ifich entscheiden .

4. Badenia -Vierer . Jungmann -Vierer . XEhrenvrei « . gegeben vonder Bad . Staatsregierung ) . 1. Karlsruher Ruderverein v.<1879 , 6 :49 ( Wüst , Fr . Schlächter , A . Schlachter , Gossen , Ringle ) : 2.Mllbergesellschnst Heidelberg . 6 :57 ; 3. Ruderklub „ Saar " SaarbrückenVibt bei 500 Meter auf . Karlsruhe kann gleich beim Start in Führung
» eben . Bei 1200 Meter fncht Heidelberg den Ruderverein zu übersvnrten ,was tedoch nicht gelingt . Karlsruhe siegt mit 3 Längen und gewinntIben Staatsvreis . Heidelbergs Mannschaft folgt erschöpft.

. 5. Strahl »,ra - GedächtnIs -Ikiner . ( Wanderpreis , gestiftet vom Ober -'rhein . Regatta - Verein Strahbnrg ) . 1 . Rudergesellschaft Worms
<Karl Wols ) , 7 :52 : 2. Rudergesellschaft Worms ( G . Lerch) , 8 :08.4 Min .Wolf kann seinen Klubkameraden überlegen schlagen .

6. Fidelitas -Vicrir . I . Vierer . sHeraussorderungspreis der StadtKarlsruhe ) . 1 . Frankfurter Rudergesellschaft Sachsen ,
hausen geht im Alleingang in 7:11 Min . über die Bahn , da Ludwigs -Hafen infolge Todesfall eines Rennruderers alle Meldungen zurückzog.7. Rbeinbafen -Vierer . II . Vierer . ( Ehrenpreis , gegeben von denKarlsruher Rheinhafenfirmen ) . 1 . Heidelberger Ruderklub ,16:38 : 2. Mannheimer Rudergesellschaft , 6 :45 : 3 . Wormser Ruderverein« ib.t bei 1000 Meter auf . Die „Richter "- Mannfchaft kann auch diesesMeinen nach Hanse fahren . Vor der Tribüne spurtet Heidelberg wichtig ,ituend und vollständig zwecklos .

: 8 . Preis von der Alb . Junior - Vierer . (Ehrenpreis , gegeben von» er Firma Sinner A . -G . . Karlsruhe ). 1 . Mannheimer Ruder -werein Amicitia im Alleingang . Die übrigen Vereine haben dieAussichtslosigkeit des Rennens eingesehen und zogen ihre Meldungenzurück , was im Interesse der Regattabesucher sehr zu bedauern ist. (Zeit? :30 .4 ) .
9 . Zweier ohne Sienerman » . ( Wandervreis , verliehen von Sr .Kgl . Hoheit <Srohherzog Friedrich II . von Baden ) . I . R u d e r g e s e l l .lschaft Heidelberg im Alleingang , weil Ludwigshafen aus den be-reits erwähnten Gründen abmelden mußte . (Zeit 8 :01 .2) .<. 10. Pfalz -Vierer . Anfänger - Vierer . ( Ehrenpreis , gegeben von derFirma Deutsche Linoleumwerke . Maximiliansan ) . 1 . KarlsruherM « derv er ein v . 1879 ( Wüst , Fr . Schlächter , A . Schlachter . GossenHelm ) , 6 :55 : 2 . Ruderklub Heidelberg , 7 :06.2 : 3 . Rheinklub „Ale¬mannia " Karlsruhe , 7 :27. Die kräftige Mannschaft des Rudervereinskaitn gleich vom Start an das Feld führen , das sich im Verlauf desViennens weit auseinander zieht . In ruhiger Ruderarbeit sicher ae-wonnen .

II . Junlor -Eiuer . Ehrenpreis , « geben von den Damen des Karls ,ruber Rudervereins v . 1879 . 1 . Mainzer R .G . 1902 (Holter ) 7 :42 -2 . R .G . f
) orms (Marschaus )
lootölängen , obwohl

fahren wollte .

8 :04,8 : .8 . Mainzer . Holler
''

siegt mitl er sehr schlecht steuert und ins Südbecken
Leichter Vierer . Ekrenveis , gegeben von der Firma Kasfee - Han .delS - A .-G . . .Haag Bremen . 1 . R G . Worms 6 :55 : 2 . HeidelberaerRuderklnö 6 :56,4 : 3. R .V . Hellas Ottenburg 7 :15,2 . Heidelberg kiihri an -sanglich . Bei 1600 Meter legt R .G . Worms einen mörderischen End -fpurt vor und kann nach hartem Bord -an - Bord - Kampf knapp gewinnen13. Zweiter Achter . Ehrenpreis , aeaeben von Herrn Dr . Krupp vonBohlen und Halbach , Eksen-Hngel . 1 . Heidelberger Ruderklub6 :59,4 : 2 . Saarbrücker R.G. Undine 5 :08 ; 8. Frankfurter R G .S . 6 :08 4.

Prächtiger Achter- Kampf bei ziemlich geschlossenem Rennen . Heidelbergsdritter Steg .
14 . Stadt -Vierer . Vierer ohne Steuermann . Wandervreis , gestiftetvon der Stadt Karlsruhe . 1 . Mannheimer R .V . „ Amicitia "

A .2K.8 : 2 Frankfurter R .G . Sachsenhausen 6 :84. In sicherer, ruhigerWasierarbeit siegt Amicitia . Der Sieg der Mannheimer stand nie inFrage .
15 Nndervereins -Achter. Jnngmann - Achter. Ehrenpreis , aeaebenvom Karlsruher Ruderverein von 1879. 1. Mannheimer R . E . von1875 6 :15 ; 2. Mannheimer R .G . 6 :24. Mannheimer Ruderklub siegt mitzwei guten Längen . Die Mannschast der R .G . zeigt wohl gefälliges Ru -dern . ist aber nicht genügend hart .16. Preis von Maran . III . Vierer . Ehrenpreis , aeaeben von derMajolika Manufaktur A .-G . Karlsruhe . 1 . R h e i n k l u b A l e m a n -n iin (Ostertag , A . Zimmer , Ehrrnann , Lorenz ) 6 :55 : 2 . Heilbronner R .G .Schwaben 7.12 . Die Alemannen können vom Start aus in Führunggehen und führen sicher über die ganze Bahn . In überlegener Art ein -drucksvoll gewonnen . 2. Sieg der Alemannen .

Auf der Regattastrecke .
17. Dovvel -Zweier . Ehrenpreis , gegeben von den Damen des Rhein -klub Alemannia . 1 . R .G . Worms (Herrmanu , Dil « ) 6 :58,2 : 2 Cann¬statter Ruderklub v . 1910 (Lerch, Wolf ) 7 :06,2. Der Sieg von Wormsüberlegen , jedoch blieb Cannstatt stets dabei .18. Akademischer Vierer . HerausfordcrunasvrelS , acstiftet vom Ba -dischen Ministerium des Kultus und Unterrichts . 1 . HeidelbergerRuderklub 6 :45,8 : 2 . Karlsruber Ruderverein v . 1879 6 :57. DasRennen nimmt den erwarteten Verlans . Heidelberg sieat mit 3—4 Längen .19 Preis von Rappenwörth . Ermunierungs -Vierer . Ehrenvreis , ge

Raitatter Ruderklub leicht in Führung gehen . Rastatt siegt mit 2% Lawgen . Wasserarbeit der Mannschaft gut . Dem aufwäitsstrebenden Klub istder Sieg zu gönnen . ( Trainingsleitung Herr Zivv . )2 . Rennen . 1 Heilbronner R .G . „ Schwabe n " 6 :56,8 : 2.R .G . Heidelberg gibt bei 1600 Meter auf : 8 . Mannheimer Ruderklub gibtbei 1000 Meter aus . Der erste Sieg der nach Württemberg fällt .20. Erster Aachter. Wanderpreis , verliehen von Sr . Kgl . Hoheit Graß -herzog Friedrich I . von Baden , l . Mannheimer R B . Amicitia6 :01,2 : 2 Mannheimer Ruderklub 6 :02,6 : 3. Wormser R .V . 6 :18. Alledrei gemeldeten Boote des ersten Rennens sind am Start . Ueber dieganze Strecke wird zwischen Amicitia und Mannheimer Club aekämvst .Mannheimer Club versucht Amicitia vor der Tribüne zu überspurten ,was jedoch mihliugt . Amicitia siegt unter Beifall mit einer halben Länge .
Der Begrützungsabend im Künstlerhaus .

Am Samstag abend traf sich die gesamte Karlsruher Ruder -
Welt mit ihren auswärtigen Gästen im Künstlerhaus , um bei einem
Herrenabend einige gemütliche Stunden , zu verleben . Nach
einem flott gespielten Marsch eröffnet « der 1 . Vorsitzende des Karls -
ruher Regattaverbandes , Herr Architekt Zinser , den Abend mit
herzlichen Worten der Begrüßung , worauf Herr Möfer die Ab -
Wickelung des umfangreichen , guten Programms übernahm . Ge -
meinsam gesungene Ruderlieder wechselten in bunter Folge mit
den schönen Gesangsvorträgen des Ruzeck ' fchen Doppelquartettsund den herrlichen Liedern des Konzertsängers K . Müller ab .
Herr Müller mußte sich zu Dreingaben entschließen , bei welcher
Gelegenheit spontan das Lied der Deutschen stehend gesungen

^ wurde . Im Verlauf des Abends ergriff Herr Zinser noch einmal
das Wort , wobei er seiner besonderen Freude Altsdruck gab , daß
zum ersten Male auch Ruderer aus dem bedrängten Saargebiet
zur Karlsruher Regatta gekommen waren . Sein Gruß galt beson¬ders diesen und den Ruderern aus dem besetzten Gebiete ( Worms ,
Mainz ) . Lang an halt ender Beifall folgten den Worten des Red -
ners , der den Versammelten aus dem Herzen gesprochen hatte .
Herr Verkehrsdirektor Lacher überbrachte die Grüße des Karls -
ruher Verkehrsvereins . In markigen Worten betonte er das Zu -
sammengehörigkeitsgefühl 'der Brüder links und rechts des beut »
scheu Rheinstroms , wobei er darauf hinwies , daß gerade Karlsruhe
die Pflegestätte freundnachbarlicher Beziehungen gewesen ist und
sein wird . Mit dem Wunsche , daß es den Saarvereinen gelingen
möge , auf der hiesigen Ruderregatta recht erfolgreich zu sein , schloßder Redner seine Ansprachen , die großen Beifall auslösten . Der
Begrüßungsabend war außerordentlich stark besucht und nahmeinen kameradschaftlichen Verlauf .

Zwischenrunde um die deutsche
WasserballmeislerW

"
S . C. Jung -Deutschland Darmstadt schlägt den Karlsruh «

Schwimmverein 6—0 (3 : 0) .

In der Zwischenrunde um die Deutsche
b a l l m e i 'st e r s ch a f t trafen sich am Sonntag im Vcrcu ^ vo
Karlsruher Schwimm -vereins am Kühlen K^ug der ^
Ju ng -Deutfchland Darmstadt und der Karlsruher Schwimm ^
Darmstadt hatte die flinkere , technisch bessere Mannschaft ,

-der Pause bereits mit 3 :0 Torsir führen tonnte . Durch Ana ^
keit von Karlsruhe konnte sich der Darmstädter Etürmne ^ ^
mann bald nach Beginn frei schwimmen und das erste ■*-
Darmstadt schießen, dem Berges in der fünften Minute e>n ^
Tor folgen ließ . Kurz vor Halbzeit gelang es schließlich
dem Darmstädter Orleirocmn nach einem Eckball , vor dem au ^
der Karlsruher Torwächter wogen Verlassen seines
Schiedsrichter herausgestellt worden war , eine im Meister
sehr harte Entscheidung , ein drittes Tor zu erzielen

Ml ?,Räch Halbzeit kam die schwimmerische Ueberlegenheit der j ,
städter Mannschaft noch mehr zur Gelting . Kurz nach der ^
stellte der Schiedsrichter Blank -Mannheim den Karlsruher
Stürmer Ludwig wegen unfairen Spielens für die
>dauer heraus und nun war Darmstadt der Weg zum enog.^ y
Sieg frei . Kurz hintereinander fielen drei weitere Tore i ^
Darmstädter Gäste . Die Karlsruher Mannschast , bei ^ Oon
eine flute Einzelleistung sah , gab den Kampf nach Heranssteu
Ludwig als aussichtslos auf und verließ vor Ablauf der ^
das Wasser . Jung -Deutschland Darmstadt war somit
muß nunmehr in Köln gegen den westdeutschen Wasserda
antreten .

Kellas Magdeburg in Schottland .
Erich Rademachcr außer Gefecht.

Die Schwimm -Mannschaft von Hellas Magdeburg mußte ihr'

$ 4
»

Gastspielreise in Schottland ohne i-hre beste Kraft .
rekordmann Erich Rademacher , fortsetzen . Rademacher '

. ^ cit
in Liverpool beim Wasserballspiel eine Muskelzerrung A>
die zwar nicht gefährlich ist , ihn aber für einige Wochen in
fecht setzen wird . Trotzdem konnten die Hellenen am
Paisley bei Glasgow ohne Rademacher eine schottische ^ ^
Mannschaft mit 8 :1 abfertigen . Schumburg gewann
Hards Rücken in 1 :07 gegen den schottischen Meister .
Rademacher legte in 2 :18 auf das 200 Haids FreistiM . jf,
Beschlag und war in Abwesenheit seines Bruders mit 2 :45 . . .jjn
200 Pards - Brustschwimmen siegreich . Alle diese Zeiten unn •

^
die schottischen Rekorde erheblich . Lud er war im

^
K»ni '

natürlich wieder nicht zu schlagen. Lediglich die Freistilstasl
IMr die Magdeburger verloren , die nunmehr nach
giurüGehren und auf dem Rückwege noch einmal in London

*
iß

X Kiippers -Viersen verbesserte den deutschen
100 Mter Rückenschwimmen abermals und zwar diesmal a
Minuten . i

Leichtathletik
<ßc''

= Neue deutsche Leichtathletik -Rekorde gab es *ei den
^

>
bandsmeisterschaftskämpfen in Frankfurt und München , £

n '

furt verbesserte Brechcnmacher - Frankfurt den Rekord >
^

armigen Kugelstoßen auf 25.07 Meter und in München > nVonnetsmiller - München mit 1 :32.5 Meter einen neu
Ischen Rekord im Hochsprung für Damen auf .

k

:;»ct

s

l :
Sj

Nili
?!
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i
(i e"

fr
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«Seil
Lw

Z « eiler Tag der Europawettkampfe -
Mm zweiten Tag der E u r o p a w e t t k ä m P f Z des Scrll "5

SC . kamen > nur zwei leichtathletische Wettkämpfe zur DurM
Hauptereignis des Tages war diesmal das Fußballspiel »

^dem Berliner Meister Hertha und Europa Barecelcma , da »
Berlinern 4 :2 gewonnen wurde . Im 4 00 - Meier - H
laufen waren die italienischen und deutsch ?» ^
und Droßbach , sowie die Stettiner Dr . Peltzer und
Start . Facelli gewann das Rennen sicher in 55,1 S ^ .
Peltzer , 56 Sek . und Görner 57,2 Sek . Troßbach gab ov' °
Iichen Grund auf . — Die Große Staffel mit
M otor rädern , Schwimmen und Läusern wurde von dem . gjat

'
SC . , dessen Motorfahrer schneller waren , leicht vor dem ^
lottenburg gewonnen Wie am Samstag , so hatten auch o>e
am Sonntag unter Regen und Wind zu leiden .

c
Prometheusi er ^UorherJenkenJö /

begab fich nach der gnecfitfcfierV
Sage aus denflöhen der
aufdieErde undbildetefrferij&c^aus Jon, denen er durdt
Jreundiny\ thene,dle
^Weisheit, Seele einhauchen 'ier'
€rbefchenkle feine unbeholfen'2*1'!
Gefchöpfe mit allenJtunften
^Viffenfchaften . flur einsfehlt
ihnen noch : das 'Jeuer. Das "
te ihnen 'Prometheus
wofür ihn der ergrimmte ^ L!fß
an den Jtauhafus fchmledefl

'ieP\
Jiiralle 2eitaber gilt fei
Prometheus den/ tfenfehen ,—— — ^— — S '

chtbringer, der Segmfpendĉ
T̂ ultur, der große €rßr\der. Ss&<Sin 'Kairurdokumentund/VXujterbeifjyieLdeutjdiWertarbeit findauch unfere « lg * r* ö /

Qmling = ^ izt ;£ t ?u'Unter der Qlut der kleinafiati/cnen und thrazifchen Sonne reifen die koftH j *Tabake, die zu ihrer J-ievjiellung verwendet werden . Mit ihrem dujhgenwurzigen jAroma find Marken wie Qlrcilinefe und GfCilin
der.edeljteQenujl des_von irdischen Sorten vieljach cjejilacjten fitenj

'chen—

h «|I|
s

, 1h i
* i!t
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Mexikanische Handwerker
in Karlsruhe .

Das deutsche Lied als Bindeglied.
®omt *aÖ mittag traf der Bäckermeister -Gesangverein Brook -

von Heidelberg kommend , in der badischen Landes -
W

'
ü ein - ®ciin Eintreffen des Zuges wurden die Gäste mit
Zutschen Sängerspruch , vorgetragen von dem Bäckermeister -Ee -

„Fidelitas " begrüht . Unter den Klängen der Harmonie -
^ ^11W fwi (X*AM. . .. die Amerikaner zum Stadtgarten begleitet . Hier

T » . ^ Borsitzende der Bäckerinnung , Herr K i p p h a h n , den
V tJ [neR herzlichen Willkommyruß . Er gab dem Wunsche Aus -
iu '• 1®®ij die Gäste die angenehmsten Erinnerungen von ihrem Be -

Karlsruhe nach Hause nehmen können . Dieser Wunsch wurde
tJ

'W durch den Sängerspruch der Sängervereinigung der Bäcker-
!ii ; Der Vorsitzende der Karlsruher Sängervereinigung , Herr
!>l z 'Jtt begrüßte die Gäste ebenfalls auf das herzlichste . Er gab
°m .?I^ ung Ausdruck , dah das deutsche Lied allezeit ein festes

Deryj -Med fein möge zwischen der alten und der neuen Welt .
Wt » ^ ängerspruch bildete den Abschluß dieser Ansprache . Im
5*tt ~ ®*s Verkehrsvereins und der Stadtverwaltung überreichte
fyj Wilser dem Vorsitzendenden des Brooklyner Gesang -

S? einen prächtigen Rosenstrauß . Herr Siegel dankte namens
'»k ?*I?n «r herzlich für den freundlichen Empfang . Die Gästen lodonrt in ihre Quartiere geleitet .

k
.nbs 7 Uhr fand in der Glashalle des Stadtgarten -Reftau -

Begrüßungsabend statt . Nach einigen Musik -
Md Nützte namens der Karlsruher Sängervereinigung deren

x ' £ err Lehnert . die Gäste und die zahlreichen Ver -
t Bäckerinnung . Die ganze Karlsruher Sängerschaft sei

^oofr t gewesen , als die Nachricht eintraf von dem Besuche der
6 ) Handwerker -Sänger . Der Besuch beweise , daß das deutsche
ki, Wichen Deutschen und Ausländern ein gutes Freundschaftsband

?Tmc Sängerherzen schlagen den Gästen entgegen , weil sie
V »-* n ^urch das Lied . Als äußeres Zeichen der Wertschätzung

er dem Vorsitzenden des Brooklyner Vereins einen
Pokal mit dem Auftrag , drüben in Amerika der Deutschen

% > d' e einig seien in der Pflege des deutschen Lieds . (Leb -
V . Unfall .) Namens d^s Bäckermeister -Gesangvereins „Fideli -
^ Arußte Herr Zosef B e y e r l e die Gäste . Unser Ziel fei , die
Ä seV u einen und ihnen richtigen Frieden zu bringen . Auch
' ifoi .sv ner überreichte dem Brooklyner Verein einen Pokal . Im
% J an die Ansprache erklang der Sängerspruch : „Vaterland ,

hell das Lied , frei das Wort , kühn die Tat — gib Gott
° Enad !" Unter Leitung seines bewährten Ehormeisters W .

K o n r a d sang der Gesangverein „Fidelitas " sodann den Chor
„Teutschland dir mein Vaterland "

, dessen guter Vortrag begeisterten
Beifall auslöste . In einer Ansprache beleuchtete Herr D i e tz die Schön -
heiten unserer deutschen Heimat , die die Deutsch - Amerikäner immer
wieder dahin ziehen , wo sie das Licht der Welt erblickt , wo sie ihre
Jugend verbracht haben , in die Heimat , die liebe Heimat . Beson -
deren Gruß entbot er seinem Karlsruher Jugendfreund Gustav Heil ,der vor 22 Jahren nach Amerika ging und heute mit seinen Lands -
leuten seine alte Heimat besucht habe . Besonders freudig begrüßt
wurde das Erscheinen des Vorsitzenden des badischen Bäckerinnungs -
Verbandes , des Herrn Obermeisters Schneider , der eigens von
Mannheim gekommen war . — Stadtv . Fr . Lang entbot namens
der im Verkehrsoerein vereinigten Bürgerschaft den Gästen ein herz -
liches „Grüß Gott !" Sein Hoch galt der Freundschaft zwischen Deut -
schen und den Freunden aus Amerika . In humoristischer Weise er -
innerte unser Lokal - Poet Romeo in einem eigens für diese Veran -
staltung verfaßten Gedicht an die schweren Zeiten , die die deutsche
Bevölkerung während der Hungerjahre durchzumachen hatte . Tiefer
Ernst klang aber durch in seinem Danke an die Deutsch -Amerikaner
die in der Kriegs - und Nachkriegszeit so viel getan haben für die
Hungernden und Frierenden in der alten Heimat . Seine prächtigen
Verse fanden nicht nur stürmischen Beifall , sondern sie gaben auch
Veranlassung zum gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes . Auch
die weiteren Vorträge fanden begeisterten Beifall . Willkommene
Abwechslung brachten auch die vorzüglichen Vorträge des Herrn
Willy Ed er und die Musikvorträge eines Streichorchesters der Har -
moniekapelle .

Da sich während der Veranstaltung auch noch viele Bäckermeister
aus Durlach und anderen Orten der näheren Umgebung eingefunden
hatten , war nicht nur die Elashalle . sondern auch das anstoßende rote
Zimmer bis auf den letzten Platz besetzt. Es herrschte fröhliche
Stimmung . Es waren erhebende Stunden der Verbrüderung zwischen
deutschen Sängern diesseits und jenseits des Ozeans . Als Dolmetsch
seiner Reisegenossen dankte der Reisemarschall , Herr Gustav Heil ,
für die herzliche Aufnahme . Solche Besuche werden sicher dazu bei -
tragen , daß Deutschland wieder den Platz an der Sonne erhalte , den
es haben müsse. Die Deutsch -Amerikaner , die sich bei ihrem Besuche
in Deutschland überzeugen können , daß in Deutschland keine Hunnen ,
sondern liebe herzensgute Menschen wohnen , werden die deutsche
Sache auch über dem .Ozean nach besten Kräften fördern . Dieser
Vorschlag wurde von sämtlichen Gästen durch stürmischen Beifall be-
kräftigt . Bei Gesang , Musik und prächtigen Perlen des Humors
nahm der Abend einen prachtvollen Verlauf .

Heute Montag machen die Gäste einen Ausflug nach dem Gut
Schöneck, wo sie Gäste des Bäckermeistergesangvereins Durlach sind.
Abends 8 Uhr findet im kleinen Saal der Festhalle ein Konzert
statt , veranstaltet von der Bäckerinnung Karlsruhe .

Karlsruher Filmschau .
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße . Der neue Düppel -Spielplan

bringt Molnars weltberühmte Komödie „Der Leibgardist . Der
Regisseur Robert Wiene hat aus dem dankbaren Stoff einen fein -
sinnigen und kultivierten Ge^ellschaftsfilm geschaffen . Sehenswert
macht den Film der Hauptdarsteller Alfred Abel mit seiner virtuosen
Gestaltungskraft , dessen Ausdrucksmöglichkeiten selten so vielseitig
waren wie in diesem Film . Ebenso vorzüglich spielt seine Partnerin
Maria Corda die weibliche Hauptrolle . Der zweite Film „Stürme
des Schicksals" ein äußerst spannender 10-Arter , ein Abbild der
Jahre 96197 , in denen Alaska von taufenden von Goldsuchern über -
schwemmt wurde . Eine ausgezeichnete Besetzung , aus der die Namen
Anna O . Nilsson , Viola Dana , hervorzuheben sind , vereinigt sich mit
einer spannenden Handlung , Schönheit o«r Bilder und atemraubendes
Tempo . Infolge des reichhaltigen Programms beginnt die letzte Bor -
stellung bereits abends pünktlich 8.30 Uhr .

In den Kammer - Lichtspielen wird ab heute wieder «in ganz
hervorragendes Programm geboten . „Schön ist die Jugendzeit "
ist ein Filmspiel , das mit gewinnendem Charme von Sonne , Frühling
und Jugend erzählt . In ausgelassener Lustigkeit und rührender Sen -
timentalität ziehen die Bilder einer originellen Handlung aus echter
deutscher Studentenzeit vorüber . In den Hauptrollen ist Walter
Slezak und die reizende Carmen -Bonj beschäftigt . Als zweiter
Schlager wird ein Aufsehen erregendes Filmwerk gezeigt , in „Frau
von Raffe " oder „Die Wüstenräuber von Luxor "

, welches neben einer
überaus spannenden Handlung Originalaufnahmen von den Königs -
gräbern in Luxor hat . Der Länge des Programms wegen deginnt
die letzte Vorstellung punkt 9 Uhr .

Briefkasten .
476 . W . Die Adressen können Die erfahren durch dle amerikanische

Botschaft in Berlin .
479. R . H. in Solange Sie nicht offiziell au » der Kirche au »ge-

treten find , müssen Sie die Kirchensteuer bezahlen . Auch nach Ihrem Aus -
tritt a« S der Kirche find Sie noch 2 Jahre lang steuerpflichtig .

Geschäft » irlic Mitteilunaen .
Noch vor kurzem «ab es für den Herrn nur zwei Möglichkeiten :

entweder er legte den Hauptwert auf elegantes Aussehen , und wählte
de » steifen Kragen mit all seinen llubcauemlichkeiten , oder er gab der
Beauemlichkeit den Vorzug und nahm den weichen Svortkragen unter
Berzicht aus Eleganz Der Wunsch nach einer bequemen und doch dem

MH
■ wm . ,Auge gefälligen Kleidung schuf dann den halbfteifen Kragen . Bon diesen

entivricht ganz besonders der vatentierte van Heulen -Kragen sowohl dem
Bedürfnis nach Bequemlichkeit , als auch dem Wunsche elegant und korrekt
angezogen zu sein . Einer seiner Hanotoorzüge besteht in der groben
Billigkeit im Gebrauch , da er nicht gestärkt wird und mit Leichtigkeit im
Hause gewaschen und geplättet werden kann .

Beim Kauf achte man auf die Originalverpackung : van Heusen . weife«Kops im schwarzen Felde .

Todes-Anzeige.
Nach schwerem Leiden verschied heute unser herzensguter

lieber Vater , Grossvater , Urgrossvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Herr

Heinrich Kaufmann
hl 82. Lebensjahre .

Karlsruhe , New York , Trier , . , . . . . .
Niederhochstadt , Mosbach 1. B. Juni 1927-

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag mittag 12 Uhr vom Friedhof

der Israel . Religionsgesellschaft aus statt .
Von Blumenspenden bittet man im Sinne des Verstorbenen

Abstand zu nehmen .
Trauerhaus : Akademiestraße 67. 14780

Todes - Anzeige .
Unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin ,

Tante , meine Innigst geliebte Braut

Rosel Lang
ist nach kurzer schwerer Erkrankung im blühenden
Alter von 22 Jahren von uns gegangen -

KARLSRUHE , den 20. Juni 1927
In tiefem Schmerz :

Familie Johann Lang
Heinrich Plön , Bräutigam
Familie Christian Plön.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm . l l/t Uhr
Von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaas : Durlacherstr . 58. B1060

OTA
Tachometer
und Uhren

lür

Kraftfahrzeuge
Flugzeuge

Motorboote

Statt besonderer Anzeige .
,leI

G° tt dem Allmächtigen hat es gefallen , meineneDen, treuen , herzensguten Lebenskamerad

Alfred Gräetz
So

Kaufmann
■an » 2 , rüh 2 im Alter von 35 Jaliren - nach
heit

er ' Scllwere '">mit großer Geduld ertragener Krank -
' w oiilvorbereitet in die ewige Heimat abzurufen .

In tiefer Trauer :
Frau Lina Gräetz,

geb . Wacker
nebst Angehörige .

Dienst « , den 21. Juni , nachmittaRS 8 Uhr ,
Y rriedbof - Kapeile aus .

Querhaus : Bunsenstraße 11. B1056

b». «W aanjen Seite ml»

Ul,i) preiswert angefertigt in der
Druckerei Ser» Thiergarten.

' " " »Port be -

l (15754

Guten
Pferdehäcksel

gibt tu laufenden , auch
kleinen Quanten ab
Ldw . Simon Htldbrand ,
LangenschMach i. S » w .

<3016 «)

Dienstag BI0H6letzter Tag des

Wmimz -
VerHanf!

wegen Aufgabe
des Geschäfts !
Neukam

Lnmmstr .' 6
Flurgarderobe , flroßer
Tlscn , tierren -u.Damsn-
Fahrrad , zwei Roßhaar-
matratzen (neu ) LexlHon
Ia . Fliegenfänger

10 Stück 35 Pfg . (SB925)
Leopoidstr . 11 (Laden ) .

Häuser
>ed. Art , sowie Bauplätze
vermittelt E . Kiefer ,
Grundbuch . Obersekretär

a . D .. Karlstr . 63, Tele -
fon 6424. tBLSl»

Erstklassiges
Wein -, Bier - u.
Speiserestauranl
<das beste am Platze ) ,
ümstandshalber sofort zu
verpachten . Zur Ueber -
nahm « des Inventars ,Vorräte , Wein etc . , sind
ca . 15 000 M erforderlich .
Tauschwohnung wäre er -
wünscht . Angebote unter
Nr . 8974n an die Ba -
dische Presse .

Lsbensmittel -Geschiift
in guier Lage , wegen
Krankheit abzugcb . 2500
Ml . bar erforderlich . An -
geböte u . Nr . M8IS7 an
die Vadifche Presse .

Herrsciiafishaus
Zentrum . 1x6 u . 2x7
Zimmer - Wohnung , Bad ,
Einfahrt , Autogaragen , 1
Wohnung ohne Tausch
beziehbar , Steuerwert . «
S5 000 . Preis 60 000 M .
Auz . 15—20 000 M .

E . Güntert ,
Essenweinstr . IS . Telefon
Nr . 4077. (15748)

Größte Produktion
billigste Preise .

Bezug durch den Handel
IM ApparateAGesellschaft

m. b H.
1 G«Frankfurt i GutlenUtr . 144

GeschiiNsleilerin such «

tiiil mötUiiiiiM
in nur besserem Haus «.
Bad erwünscht . Ange .
bot « u . Nr . N8188 an
die Badische Presse .

'KuülmWM
Iii t» erst Sann fo recht gemiltilch , wenn ein guter ? ronk
Herz on» Sinne labt. 7runk , ötc Sank sein »« hcrb-
wlirzlgen Wohlgeschmacks von MSnnern und Krauenimmer wieSer begehrt wir», ist KSstriher « chwarzbier.Dieses ist wohlbekömmlich « nt besitzt größten Nährwert ,fo daß es auch Kranken, Wöchnerinnen und allen zurStärkung ohne Bedenken gegeben werten kann. Ihr
täglicher ^ austrank sei deshalb Aas oltberahmt »

Köstritzer Schwarzbier

S lg . Heeren suchen möbk.
Zinemer . Angebote mit
Preis unter Nr . G8IS3
an die Badische Presse .

Berufst . . Frl . sucht per
sof. elnf . mübl . Aimnwr .
Awgcbote mit Preisan -
gäbe unt . Nr . 38184 an
die Badische Presse .

KilllMilleilbilüS « 0S6

m . Svezerciaesch ., Werk -
statte , Schovf . Schweine -
stallunaei ! uni > Garten ,
ncbs« 5 Zimmer — nach
Kauf beziehb . — für Mk.
15 000 . bei Mk . 6000 An -
zablnna fof . ut verkauf
Angebote it . Nr . 107924
an die Vadifche Presse .

Es ist erhältlich bei :

Josef Fritz, Biergrotzhandlung ,
Kriegsftr . 17 Karlsruhe i. B . Telefon 5311

und in allen durch Plakate kenntlichen Geschäften .

Zu verkaufen in der
Bodenlccgegend ein gro -
lies . Sftöikiges , massives

Gebäude
niit großem Obstgarten ,
sehr geeignet für Kinder -
heim oder Jugend -Her -
berge . Bernhard Zipfel ,
Markdorf , Baden . 3013a

1 komplettes

Schlafzimmer
zu kaufen gesucht . An -

cbote mit Preis u . Nr .
an die Bad . Pr .

D . K . W .
Tporimod . 20 —27 , nur
gut erhalten , gegen Kasse
fof . zu tauf . gej . Ange¬
bote u . Nr . 3E8UJ8 an die

Ruhiges , kinderlos . Ehe .
paar sucht

1 Zimmer -Wohnnng .
Angebote u . Nr . Z8208
an die Badische Presse .

I Zimmer
Beamter , Dauermieter ,

sucht auf 1. Juli sonnig .,
separates Limmer
m . Frühste Nähe Haupt -
Post od . Marttpl . Ange -
böte mit Preisang . » M .

'
Nr . SÜ8197 an die Ba -
dische Presse .

Schöne , »erSumige
3 Z .-Wohnung

Bad , Küche u . Mansarde
von kleiner Familie ge-
sucht. Angebote u . Nr .
P8190 an die Bad . Pr . Gesucht uördl . der Kai -

serstrasze zwisch . Stabel -
u . Douglas - bezw . Se -
miuarstrabe

gut möbl . Zimmer
auf l . Juli von ruhig . ,
berufStät . Herrn . Ange -
böte u . Nr . QS181 an
die Badische Presse .

Jung . Ehepaar , Mann
in stch. Stellung , sucht
für sofort od . spater be-
schlagnahmesreie
1 - 2 Z . -Wohng .
zu mieten . Angebote u .
Nr . T8l «9 an die Ba -
dische Presse .

Beamter sucht frdt . möbl .Zimmer
Sinti 1. Juli , mit elektr .
Licht u . Heizung . Nähe
Mühlburgertor . Auge -
böte mit Preisangabe u .
Nr . S8185 an die Ba -
diiche Presse .

Arbeiier fudrt einlach
möbl. Zimmer .

Angebote mit PreiSang
unter Nr . <» 8A>7 an die
Badische Presse .

Junges , in Arbeit siehd .
Fräulein sucht auf sofort
leeres Zimmer .

Mittelstadt bevor, . An -
geböte unt . Nr . FF8081
an die Badische Presse .

Mansarde
eins . möbl . . sucht sof . Stt .
Fraul . (Stadtmitte ) . Au -
geböte unt . Nr . H8L
a » bi« Badische Presse .

kann man Anzeigen zu <briginaipr »is»n
für Sie „ SaSische presse " aufgeben !
?n Karlsru he :

I- wi » i» liimtlicheu Vladtfiliaie »
ferner tn
Wilhelm Nutz . Papierw .»
Geschäft . Ecke Haupt - u
Eiseubaonftratze .

« Sern :

Baden -Baden :

« rette« :

Bruchsalt

D «» ls « :

Srrtdurgi

Furtwangeni

Gaggenau :

kehl a . Rh.:

Lahr :

Cffenturg :

Pforzheim:

Rastatt :

« innen «.

Otto Hanstein , gremer ».
bergstr . 97 Tel . 183».
wild . Günzer . Papier »
u . Schrcibwnrenacschäst
Weibbolerliratze 27
Otto Graf , Zigarren »
geichäft . « aiierltratze 42.
Telefon 12k.
SvortbauS I Meier ,
Hauptstraße SO.
Yran , Vöacle . Bauhäfer »
Nratze S9
Job . Wcschenmoler . WN»
helmstrake 22.
Hermann Beeke? Haupt »
strafie 70. Tel . 27.
Frih Kaiser , Tabakfabri »
kate . vauvlstrone .
Kurt BlfTcl . Jodann .
Gerberstratze 15 .
Karl FacNer . Maschinen »
Strickerei . Schlosserstr . 20

e
. Trubel Buchhandla . ^
anvtstrake 7l Tel . !<Ä

Karl JockerS . Bühler »
straiie 41 .
I . Ballwea . ZeitungS .
KioSk westlich« Karl »
Friebrichstrafte dö.
Otto Pflaum , Zigarren ,
aeschäst PoslNratze l »
Teleion I ?
Karl Weib ,
aeschäst £>

Zigarren »
eaouerstr 27a
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Seite 12. Nr . 280. »Badische Presse- (Montag -Ausgave? Montag , den 20 . Juni

Apfelwein ,

Ladisches
Lanörßttoeatn
Montags 20 . Juni 1987.

Volksbühne 10.

Sie KllWlM
ous item 6etai

von Mozart .
Musik . Ltg . : Josef Krips .
In Szene ges. v. Otto

Krautze
Selim
Constanze
Bclmont «
Pedrillo
Osinin
Blondchen
Anführer
Nicola
Stummer

Brüter
von Ernst

Bu «
Siegfried

Vogel
Blank
Arras
Löser

Kleinbub
Anfang 8 Uhr .

Ende nach 10 % Uhr .
I . Sperrsitz 7 M .

Der 4 . Rang ist für den
all « . Vertauf fretgebalt .
TienStag , 21 . IV . Schluck

und Jau .

Pianos
vermietet >8vz

H . Maurer
Kaiserstr . 176.mmmm

| Männlich

Detail-Reisender
Ein oder zwei tüchtige

Herren , die in d . Manu -
sakturwaren -Branchc mit
nachw . gutem Erfolg gc
arbeitet haben , finden b
guter Bezahlung sofort
oder später Anstellung .

Versandhaus
Heinrich Koebel ,
Donaucschingen .

(3011a )

Werkzeug -
Schlosser

gesucht , der in der
Bearbeitung von
Schnitt - u . Stanz -

Werkzeugen
für Bleibbcarbeitung
grobe Erfahrung hat .

Bewerber aus der
Herdbranche werden
bevorzugt . Angebote
mit Zeugnisabsclirif -
ten u . Lichtbild uni .
Nr . 300tio an die
Badische Presse .

Suche per 1. Juli tftcht .,
jungen Mann

»der Fräulein aus der
Eisenwaren - und Haus -
u . Küchengeräte Branche ,
perfekt in Buchhaltung ,
Korrespondenz und Ma -
fchinenichreiben für En -
groSgeschäst . Angebote u .
Nr . 3018* ait die Bad .
Presse erbeten .Hausierer
mit 20 Ml . Kapital zum
Verkauf von Kiloware »
in prima Wäschestoff , an
Private gesucht . Mel¬
dungen erbitte unter Nr .
15798 an die Bad . Pr .

I Weiblich |
Jndustriewerk in der

Nähe v . Karlsruhe sucht
zum Eintritt am 1 . Juli
eine durchaus geübte u ,
erfahrene

Stenotypistin .
Damen mit guter Schul -
biidung und mehrjährig ,
pratt . Tätigkeit bclicben
flch unter Beifchluh von
Zeugnisabschrift , u . Ge >
baltsansprüchcn unt . Nr .
3012a an die Badische
Presse zu wenden .
2- 3 tüchtige (15788

Büglerinnen
gesucht . Wasch -Anstalt
!>iotl . Bulach .

Küchenmädchen
per sofort od . I . Juli
gesucht . (1401S)

Hotel Krone ,
Durlach .

Gesuch » gewandtes und
zuverlässiges

Aimmermääclieii
das stopfen und bügeln
kann , mit guten Empfeh -
lungen . Zu erfragen
unter Nr . 15554 in der
Badifchen Presse .

Palast - Lichtspiele
Herrenslraße 11.

Ab heule
Großer Doppel - Spielplan !

Der_Leibgardist
6 Akte nach der gleichnamigen weltberühmten Komödie

von Franz Molnar .
In den Hauptrollen :

Maria Korda Alfred Abel

des Schicksals
Der Film der glänzenden Besetzung der unerhörten
Sensationen , der erstklassigen Kegie . der wunderbaren
Landschaftsbilder , mit Anna O . Nilsson und

Viola Dana
10 spannende Akte .

Beginn der letzten Vorstellung pünktlich abends 8 .30 Uhr

14049

Kabarett „Zum Elefanten"
Besuchen auch Sie ab 16 . Juni unser

erstklassiges neues Programm .
Nur prominente Kräfte der deutschen Kleinkunstbühnen .

Jede Darbietung ein Erfolg .
Beginn 8 Uhr . 14051

Resi uchtspieie Waldstr
teufe und folgende Tage !

°
chenVa | Tbunden pSt >>» « PatadlOIS

mit ihrem neuesten Schlasjer

•^ PakPafachon i
6 kreuzlidele Akte

Dieser Film ist einer ihrer köstlichen Schildbürgerstreiche , der I
| uns erzihit . wie sie sich in Kleinkleckersdorf vcmi Scbneiderse -

Keseilen zum Bankdiiektor emporschwingen . Wie sie das
machen , wie sie ihr .. Büro " aus Eier - und Z ^ arrerkisien , aus
Zaundraht und Schil 'istauen zusammenbauen , das maß man

gesehen haben .
»

Am deutschen Rhein

Um hohen Preis , vviidwestnim

Trianon .Wochenschau 1E0742

Reisedamen
bei hoher Provision für
leicht Verlauf ! . Artikel sof.

esuckt. Angebote u . Nr .
J8175 an die Badische
Presse erbeten .

Haustochter
die sich willig allen Haus -
arbeiten bei zwei erwachs .
Personen unterzieht , und
die auch in Stenographie
und Schreibmaschine be
wandert ist, auf 1. Juli
gesucht . Selbstgeschr . An -
geböte mit VergMungs
ansprüchen u . Nr . C8178
an die Badische Presse .

Tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren so¬
fort gesucht : Karlfried -
richstr . 20 , IV . (93968)

Selbständiges
Alleinmiidchcn

in kl ., Herrschaft ! . Haus
halt ges. Zeugnis aus
gut . Haus Bedingung .
Angebote u . Nr . (£8205
an die Badiscbc Press «

» r sofort od . 1 . Juli
fleißiges (» 1047)

Jlädchcn
da ? gut bürgerlich kochen
kann u . in allen Haus -
arbeiten erfahren ist , gc-
sucht. Hcrreiistr . 14, III .

Suche sofort , für Wirt -
schast und Metzgerei ein
ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren ,
dasselbe muß auch im
Geschäft mithelfen kön-
nen . Bei guter Bezah -
lung u . Behandlung .

Frau Elsasscr Witwe ,
Gasthaus z. Röhl « ,

Dietlingen b . Pforzheim .
(3007a )

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

im Kochen u . sämtlichen
Hausarbeiten erfahren ,
mit guten Zeugnissen bei
hohem Lohn auf 1. Juli
ges Vorzustellen Kriegs -
strafte 82. II . (B1039

Branchekund . Verkäuferin
für ein Schokoladen -Ge¬
schäft gesucht . Angebote
unter Nr . W181 an die
Badische Presse .

ordentl. Mädchen
für kleinen Haushalt ge-
sucht. Kaiserstr . Ii« im
Laden . (931041)

der Badisohen Presse ver¬
mittelt infolge ihrer Über¬
ragenden Verbreitung über
ganz Baden rasch und
zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben
hat oder eine Stellung
sucht , ist der einfachste
u . zuverlässigste Weg zum
Erfolg die Aufgabe einer
kleinen Anzeige in der
Badischen Presse
der größten und bedeu¬
tendsten Zeitung Badens .
Laut notarieller Beglaubi¬

gung vom 28. Januar 1927
45.359 feste Bezieber

Zuverlässiges , fleißiges
Mädchen

welches gut koche » kann ,
auf 1. Juli in Geschäfts -
haus gesucht . Augebote
mit Bild und Zeugnissen
unter Nr . 3014« an die
Badische Presse .

Süddeutsche Nährmlttelsabrik , Gewürz -
Mühle , Gewürzpaiterei und Kaffeerösterei
sucht für Karlsruhe und Umgebung einen
bei , der Grossisten und Dctailknndschaft
seit Jahren gut eingeführten , rührigenVertreter
zu engagieren .

Gute Verdienstmöglicheit bei hohem Pro -
visionssatz ist geboten . Nur wirklich be-
reits gut eingeführte Herren , welche In -
tcresse haben an einer intensiven Bearbei¬
tung der Kundschaft wollen sich melden
unter Nr . 2958a an die Badische Presse .

Zimmerleule
tüchtige , können sofort eintreten . Mel -
düngen : Büro Erbvrinzenftr . 9 . (15720)

Baumaschinen -Fabrik
Nähe Stuttgart sucht zu baldigem Eintritt

2 Herren für Büro und Reise
erfahre » Im Vertrieb , Einkauf und Kalkulation von
Geräten und Maschinen für die Bauindustrie
ADeebote unter Nr . 2985a an die . Bad . Presse .

Abs . einer Maschinen¬
bauschule mit Durch -
schnittsnote gut , gel . Me -
chaniker , snchi Stellg . als

Volontär
in einer Motoren - oder
Maschinenfabrik . Ange -
böte unt . Nr . § 8108 an
» ic Badische Presje er » .

Gartenbau - Verein Pforzheim
Am 25 ., 26 . und 27 . Juni 1927 in sämtl Räumen des MUSEUM

Rosenschau 8

verbunden mit Kalcteen- und Aquarien -Ausstellung ^2
Darstellung des Blumenschmucks im eigenen Heim , gezeigt in

Musterzimmern und Festräumen .
Geöffnet von 11 Ubr morgens bis 10 Uhr abends . Eintritt 1 Mk

Badische Lichtspie'e
Konzerthaus

Montag , 20 Juni bis Mittwoch . 22 . Juni ,
jewe ls abends 8. 15 Uhr

Mittwoch auch 5 Uhr nachm .
Lola Kreulzbergs

Wunflerlanfl Bali
Opelwociienschaii
Preise und Ermässigungen wie fl blich .

Vorverk . : Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstr

vm

Klavier - , Lieder - JJ;
Rezitations - Abend *

Heinrich Meyer . Konzertsänger . njs
Willi Mfilier , Pianist u '

f .
Dienstag . 21 . Jum 1927 abends 8 1

EINTRACHT - SA4L .
Karten zu Mk . 43 .- und 2 - sind an der 2 iihr
kasse zu haben c ; n ia « s i<o ^Einlas «

Für die Reise I
lassen Sie Ihre Brille neu

ausrüsten mit

Sie werden dadurch einen
erhöhten Genuß an Ihren
Reisen haben ; denn Ul-
trasin - Gläser gewähren
ein klares Blickfeld
nach allen Seiten , da
sie punktuell abbildend
sind , und sie schützen
außerdem Ihre Aügen vor
den spezifischen Schä¬
den der ultravioletten

Strahlen .
SadigemäOe Anpassung dieser
hochwertigen Gläser durch den
fachkundigen Optiker ist Vorbe¬
dingung für die uneingeschränkte

Ausnutzung aller Vorteile .

Uftrasln -GlAser sind

Hitsche
Oplische Werke i

Rat

Emil Busch A. - 6.
OptischeIndustrie

e n o w

Säger
iicht Stelle zur vollstän
>igen Ausbildung auf
allen Maschinen (Kreise
äfic »et» . ) . Nur Mittel ,

baden u . Pfalz kommt in
Frage . Angebote evtl .
mit Kost u . Wohnung an
Ant . Mair . Bad -Dürr -
beim . Witlmannstr . 14,
Schwarzwald . (:W06n)

Tüchtiger Schmied
auch In Schlosferarbeit
bewandert , sucht Arbeit .
Angebote u . Nr . S8310
an die Badische Presse .

1 Weiblich |
Einsach ., sol . Mädchen
so I . alt , welches schon
tedient hat , such « Stel¬

lung , in bess . Haushalt ,
aus 1. Infi . Gute Zeug
nisse vorb . Angebote u .
Nr . $ 8209 an die Ba¬
dische Presse .
Junge , unabhäng . Frau

sucht Arbeit im Haushalt .
Giitc Empschlungen . An -
geböte u . Nr . » 8202 an
die Badische Presse .

Für junges
Mädchen

ans guter Familie wird

kfm . Lehrstelle
!>er sofort od . später ge-
« cht . Angebote u . Nr .

15570 an die Bad . Pr .

I u vermieten

Herbst . Tel . 2371 -
Kaiserstr . 42 , III . ,

vermittelt Wohnungen ,

Wamiliente
mit 4 Zimmer , Bad ,
Mansarde , groß . Garten ,
in schönster Lage der
Albsledtung sofort »u
vermieten evtl . zu ver -
taufen . Näheres Erb -
prinzenstr . Nr . 9, Büro .
<15776»

Werkstatt
2 d, ölte
helle

evtl . mit Büro , Kraft
ström , Motor u . Trans -
missionsbenlltzg . zu vm .
Anfragen Telefon 2228 .

( 14033)
Befchlagnahmefreie
4 Z .-Wohnung

mit Bad u . Garten , sof.
beziehbar , in bester , ru¬
higer Lage , in Rüppurr
zu vermieten . Angebote
n . Nr . N8192 an die Ba -
dische Presse .
9HÖ61. Wohnung
2—3 Zimmer , Küche,
Bad . in gutem Hause zu
vermiet . Anfrag . u . Nr .
CT8203 an die Bad . Pr .
3 unmöbl . Z . mit Badz .

(als Kiiche) , .Hardtwald -
ftadtteil . kerrschaftl . Haus
zu vermieten . Off . Nr .
F8 ? 0K Badische Presse .

Möbl . Wohn - u . Schlaf -
»immer , Rüchenben . u .
Keller zu verm . Bunsen -
strafte . Angebote u . Nr .
T81S4 an die Bad . Pr .

Ausruf !
Bcschlagnahmesreie

2 sonn . Zimmer
mit Zentralheizg . . grofte
Terrasse , evtl . Noikiiche ,
tleller u . Speicher , zum
1. Juli in Villa , Berg -
waldstrafte 6, Durlach
«schönste u . riili . Lage am
Turmberg , dicht b . Stra¬
ßenbahn ) , zu vermieten .

(15752)

Alle Anaehörinen des ehemalig ,
Mosbach XIVI12 treffen sich zwecks

KameraWastlichen Zusammenlew
am ». Juli I »27 t et Kamerad
zum al »eu Sri « . Ettlingen . Zatilreimc ! „n
liflung ist envunschl - Eventuelle Äntra »
Kamerad Siedler .Okkultismus

Wer interessiert sich für okkntt .
Angebote unter - Nr . 1571 (i a » diojHao

2 gut möblierte
Zimmer

mit Loggia , auch für
Büro u . Ähnliches geeig -
net zu vermiet, : Schön -
tcldttr . 2 . III . (B1059 )

eutmD&i.Zimmer
(eiektr Licht ) an sol .,
Desseren Herrn per
sofort zu vermieten
Karistr 49a , * Trepp

rechts , am Karlstor

Gr ., fchön möbl . Zim -
mer auf 1. Juli zu verm .
Karlstr . 85 . Part . (B879 )

Schön möbl . Zimmer
auf 1. Juli zu vermiet .
Boecthstr . 50, III ., rechts .

(B929 )
Sehr gut möbl . Zimmer

mit el . Licht auf 1. Juli
zu vermieten . Näheres

erderftr . 14 , vi . 15700

p Ziehung garantiert 24, Juni 1927 %
Die beliebte

| StüttgarterGeld - I'Otteriej
B Gesatnt-, Höchst- und Hauptgewinn

20000
lOOOQ
70 oO

l Lose zn 1 M „ I

| J . Stürmer,MannheimO. 7 . 1 1 1
Ä Postscheckkonto Karlsruhe 17043

Hier In allen Verkaufsstellen mr —

Zimmer m . Kost
an 1 o . 2 tot . Arb . ä. vm .
Ettlingerstr . 21 p . » 1092
Elegant , möbl . Zimmer ,

Bad . elettr . Licht , auf 1 .
Juli zu vermiet . ( Nähe
Haiivtpoft . ) Hirfchstr . ?,S ,
S. Stock . ( 157M )

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten sofort od .
spät , zu vermiet . : Adler -
strafte 45, II . (B1V32 )

Schön ., gut möbl . Zim -
mer zu verm . : Winter -
straße 35. II ., r . (S1055

Schön möbl ., 0t

m . «retn .̂ ^ 5
evtl , mit 2 » «« «» t ,
Juli zu « " ttict -- „jisti

Boruebm möbl . , groftes
Zimmer

in gutem Hause , Stadt -
mitte , sofort zu vermiet .
Zu erfrag , u . Nr . $ 8183
in der Badifchen Presse .

Gut möbl .
Wohn - » . Schlafzimmer
m . el . Licht , an soliden
Herrn , sofort od . 1 . Juli
preiswert zu vermieten :
Karl str . 90 , II . (B1044 )

Zimmer mit Kost
an fot . Arbeiter zu verm .
Kreuzstr . lg . II . (B1V54

Von 20. bis 25. Juni
6 preiswerte

Zimmer .
Gr ., fonn ., gut möbl .

Zimmer m . elektr . Licht ,
in schöner Lmie d . West -
stadt , bei alleinstehender
Dame , an nur bess. , sol .
Herrn . Dauermieter er -
wünscht , zu vermieten
Angebote u Nr . R8142
an die Badische Presse .

I Mnrmeladen -Tflgg,
, Selvetia
bürgt für SuflliW ]
AMmen -Mmmeiabe

Gut möbl . Zimmer
in schöner , sonn . Lage ,
in ruhig . Hause , au nur
bess. Herrn (Alleinmieier )
auf 1. od . 15. ^ uli zu
vermiet : Sofienfir 114.
II . . linkS . (« 1018 )

offen

Pfd . SO Pw .

Groft . mit möbl . Zim¬
mer mit zwei ssenster , m .
el . Licht , ohne Megenüb . .
an Herrn od . Fr ! rtttf
1 . Juli zu vm . Sche -set-
strafte 42 , III . (B10 -20)

Eut möbl . Limmer
evtl . auch an Ehepaar f .
sofort zu vermiet . : ft-nt«
rcTttr. 5 , III . ( 15778)

G5ut möbl . Zimmer
mit sev. Eingang für fo-
JriedrichZvlatz 3 , fttfi « ,'ort od . spät , zn verm :
2 Trevven . (931050)

Schwar .̂ wald
Erholiinaskedürftige fin¬
den freundl . Aufnahme .
Reine Höhenluft , möftige'Nreafe . Evongel . Pfarr -
f,a »S Mönchweiler bei
^ ^ ftenluftkurort Künlas -
feld . (3009a )

Etfiötte

? Zimmer , 1—2 Mansarden , Bad , Sveicherkam -
mer und reicht . Zubehör , in schöner Lage in
Durlach zu vermieten . Angebote unter Nr .
15824 an die Badifche Presse .

Nttfrucht - Mmmelabt

10 Pfund -Eimer

Statkeibett -Konsitürc »

5 Pfund -Eimer »»»»
. Mk «5 »

Avkelgelll
2,75

EiaAibktt ' Uyd

SreisruMMnMt
»

'
Ä

"
iw

^
75

Smsa -KoMüren-
Wmmen, StaOM^?.

iMannMereN E me
" >

Erdbeer-Konsitüren
1 Pfund -SUas

« « sehr Höne 73imnteriool)nuno
pliri .. m . all , Z » beb . Garienterrasse . allerbest . Laae .

vermittelt Wohnungen , nächste Näiie Mühiv . Tor , ohne Tausch per 1. Okt .
am » o» ne Ba « zuschu ». zu »er « , » »«eh . « . Nr . 1&8C1 an tie Oa » . Press « .

Pfatitt
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